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Dun-h deu Terändcrten Normalplan ist-kein Gegenstand des Gymnasial-Ünlerrichfs sliirker 
berührt wordou, als der ihm von allen am meistra eigentümliche, das Orice Iii sehe. Dadurch, 
dafs dien ibrtan ein Jahr später begiunt, wird der Unterricht in einer Sprache, welche doch 
vwhlltDttmUWg di« 8diw«»to ist» die Sberhaopt im GTimianuin geldut wird, erlieblieh besduBakt, 
lind es wird dadurdi imdiweit, gute Endleistuugen darin zu erzielen. Dafs die in Tsrtia und 
Sekunda zugelegte eine wöchentliche Mehrstunde (7 statt 6) für die<<en Verlust keinen aus- 
reichenden Ersatz biete, ist die Ansicht der meisten Schulmänner und wird im ganzen durch 
unsre Etfidnnagwi bectttigt. Dm FhoiMuter Oynnuunuia hatte ttUhm 7 Stnnden GriediiMli 
wöchentlich in allen Klassen, namentlich auch in Prima. Wir haben seit Ostern 1876, wö die 
bisher geltende Normalzahl von 6 Stunden eingeführt wurde, keine erhcbliolie Abnahme in den 
Leistungen verapürt, aulker im Umfang der Lektüre. Dagegen haben wir oft bemerkt, da(s 
Sdililer, «He aneh einer kOneren Vorbereitangraeit im Grieehiedieti, als sie bielier auf prenfiri- 
sehen QjmutMn. geetattct war, in unsre Sekunda oder Prima eintraten, nicht nur im Qriechisch- 
Schreibcn, sondern auch in der Vokabellciindo und in der Sicherheit und Leichtigkeit 
des Verständnisses der Schriftsteller .hinter ihren länger vorbereiteten MitschQlern zurtick- 
atanden. Ea ist an Termnirai, dftfo andre pieiiaiiciie Gymnasien dieselbe BrMiruag gemwshi 
liaben. Da nun der Ministerialerlafs Tom 31. Hin J. »eine nach dem Mafse der Terfbg^ 
hären Zeit umfassende Lektflre de?? Bedeutendsten ans der klassisclien poetiselien 
und prosaischen Litteratur, welche geeignet ist, einen bleibenden Eindruck von dem Werte 
der grieobisohen Litteratur and von ihrem EinfluTs auf die Entwicklung der andern Littesaturen 
hatvonttbinifni*' als dia hanpMIcUickite Angabe des gikoUatiban XFnteEiieliiH betont — 
Tind jeder, der die griechische Litlerutur kennt, wird dem Herrn Minister für diese Hervor- 
liebuug danken — , haben wir die J^ttel, durch welche dies Ziel trotz der verkOrzten Lehrzirät 
zu erreichen ist, reiflich zu erwägen gehabt. 

Wir gingan von dem Oedanken ans, daTs niemand eine Spiache Tersteiien kann dina 
eine Kenntnis ihrer Formen und ihres Satzbaua und ein umfassendes Wissen ihrer Wortbedeu- 
tungen. Am wenigsten kann dies bei einer alten Sprache geschehen; in keins der beiden 
klassischen Idiome kann man sich weder hineindänmiem noch, da die Völker verschwunden sind, 
die sie apraekon, UnafaiparHeren. Bs bedarf also einer genaven grammatischen Omndlagei, um 
zu einem einigermarsen befriedigenden Verständnis der Schriftsteller zu gelangen. FQr diese 
Grundlage int in Oberseknnda der Absclikifs zu gewinnen, daher denn in folgerithtigster Weise 
dati dafür entscheidende Scriptum der Äbiturienten-Prafung abgenommen und auf deu Über- 
gang von Obersekonda naeh ünterprima verlegt ist Die noeh den Sekreibflbnngen gewidmete 
eine wScheutliche Stunde in Prima hat offenbar nur den Zweck, das grammatische Gewissen 
ftlr das Verständni.s der Lektüre rege zu halten, da dieses leicht ohne jenes unHic-Iier wird. 
Wir behalten also den bisherigen Lehrgang insoweit unverändert bei, dafs wir die Syntax 
als die dev UBttelstole (JSSnitx- vai dranskuida) augehörige Ilauptan%abe bestehen lassen, die 
Formenlehre aber der onterstm Stuft (üniar- und Ober-Tsxtia) smreisen. Wenn nnn in diesen 
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ersten vier Jaliren an giiimmalischer Sidurheit ungefähr daatelb» «neitbt werden soll wie 
vordem in di-n ersten fünf .lahron. und w.-der din Erworbung eines ansehnlichen Wortichat7es 
noch die Praxis des Verständnisses (namentUch die des Homer in Sekunda) - die doch jetit 
gerade ntOa noek als fiüher aaeb auf den beiden niederen Stufen gefördert werden müssen - 
erhebUch darunter leiden sollen, so ist die YeMlnflHdkVlic das y^ .^ittl rr'"" LäbnlaiffH 
unbedingt notwendig. Aof diese also i^aubten wir mrltedarat unter AuMwnwk ticbtott 
zu mUssen. 

Zanlelnt handelte es eid» um Verkürzung luid Vereinfechung der Formenlehre. E" \ 
wurde al8o m einer Reihe von Ebnftnnua der Paefalebrer dieser Ttü der Kochscben \ 
Grammatik durchboraten und all.s crestriclien, was etwa entbehrlich mbien. Im Verlaufe der 
Debatten machten sich so manche berechtigte Wünsche för Änderungen nnd Umstdlnnpen 
gellead, dafi wir ehuahen, daTi ee mit dem blofsen Streichen nicht gethan sei. Wir hätten 
bei einer so gründlichen ümwaadlmig die SebUeremmplare der Kocbsehen Gnunmaiik in ein« 
80 chaotischen Zustand versetzen müssen, dafs sie mehr ein Hindernis als ein Hilfsmittel des 
üntemchts gewesen wäre und wir dann lieber ganz ohne Schulbuch unterrichtet hätten. So 
enteiand der Gedanke, eine Umarbeitimg dea ernten Teüs der Kochschen Formenlehre für unsre 
oiohsten Schüler als Manuskript draefam su bueen. Aber dadoreb wOrde dem einseben Unte^ 
Tertianer sein Exemplar sehr teuer geworden sein. Auch schien uns wünschenswert, dafs 
anderen Gymnaaien diese Verkürzung zur Kunde käme. Ich machte daher den Vorschlag, die 
von mir Tenproebenen „Bemerkungen m Hon^ fBr dies Jahr zurückzustellen und statt dar- 
•elben diese Umarbeitung als Programm-Abhandlung erscheinen zu lasseii. Hiemit war beide« 
erreicht, sowo)!l unsre nachstbct^nligt^^n Schüler kost"i:f] d zu halten als zur Lösung der gauzen 
Frage unserseits einen besciieidenea Beitrag zu liefern, ohne doch ein neues verkaofliches 
Sebulkompendinm bemuHzugcben. Denn wir betraobten das bisr G^bwe nur als «inen Ver- 
such, dessen praktiHche Erfolge wir einige Jahre beobachten wollen, um zu sehen, was daran 
noch vermifst wird, und dann zu entscheiden, ob wir eins der verrnntlich inzwischen erschienenen 
Kompendien annehmen oder selbst ein neues ausarbeiten wollen. Wir gedenken im nächsten 
Osterprogramm (falls «nsre Pktrouatabebörde es erlaubt) den sweiten Teil der Formenlehre (fDr 
Obec/Tertia) in derselben Wem folgen in lassen. Der Herr Verfbeser and der Herr Verlar 
babsn sich mit diesem lialböffentlichen Erscheinen misror rmarboitung einverstanden erklärt. 

Teilnehmer an den unter Vorsitz des Unterzeichneten beratenden Konferenzen, aus 
welchen diese Arbeit hervorgegangen ist, waren sämtliche Lehrer, die an unsrer Schule mit der 
griecibisdhen Oiammattk m than beben, nlmlieh die Herren Dr. Trieber and Dr. Benra (in 
Quarta), Dr. Trommershausen und Dr. Römer (in Ünter-Tertia), Dr. Cuers und Oberl. 
Dr. B<irph (in Obcr-Tertia\ Dr. Wirth und Oberl. GiUhausen (in Unter-Sekianda), <"Mierl 
Dr. iiciuiiardt (in Ober-Sekimua und Unter-Prima). Die Ausarbeitung dieses Teils überuaiiiu 
Herr Dr. Trieber, die des folgenden Heer Dr. S9mer. leb kenn am SeUnb dieser Zeflmi 
nidit umhin, den genannten Herren für die aufopfernde Hingabe, die sie dieaer mflbsamen Arbeit 
gewidmet haben, im Namen unserer Anstalt herzlichen Dank cn 
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Griechische Forneuieiire. 



L Teil. (Für Unter-Tertia). 



1. Lantlehie. 

§ 1. Alphabot. 
Dh grieduBoh« Alpbabek liettelit aus f<j]^enden 24 Bndutaben: 



A 


a 


a (kvn odsr lang) 


alpha 


aXtpa 


B 


ß 


b 


beta 


ß^u 


r 


y 


B 


gamma 








d 


delta 


öiXxtt 


E 


f 




epsilou 


e H>iX6v 


Z 




d» 


daeta 




H 




8 (lang) 


9ta 


^« 






th 


thCta 




/ 




i (bun oder laiq;) 


löta 


fStrtt 


K 




k 


kappa 




Ä 


iL 


1 


lambda 




M 




m 


my 




N 


V 


u 


»y 




S 


i 


X 


zi 


|r 


o 


o 


6 (kon) 


SmlkiDD 




n 


« 


P 


Fi 


«r 


p 


9 


r 


rho 




£ 




f, ■ 


sigma 




T 


T 


t 


tau 




r 


V 


fl (kon od«r lang) 


ypridon 






9 


ph 


phi 


9r 


X 


t 


ch 


ehi 




y* 




ps 


pii 






« 


6 OMg) 


0m<gft 





Bei den Kousonanten unterscheidet man mnta«, fiqaidae und spiraiiB (tf). 

a.) Die mutac sind entweder P-Laute (ß, it, <p) oder K-Lautf (y^ x, x) oder T-Laut«- t, ft'X 

b) /j, d sind mediae (weich), x, t und tenaes (hart), 9, x, 9 sind aspiratae (gebaucht). 

c) Liquidae aind X, fi, ^ 
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Anm. ( ist stet« Vokal, *. B. 'larüi I-onia (nicht Jo-nU); v wird ni« wi« x (leipvoehen, t- B. 
rhtetAt Oalati» (niebt GmIuu); mi g«ii«ii«ft auffMiiraehni, *. B. MÜttH lloa-ebiw (nicU ]lc-idiM)i 
y TW s y 1 1 entaiirioht dam deatMbea n in Bogel, f. B. <yycW angoloi, U^^f Sphinx. 

§ 2. Diphthonge. 

1. Eigsnilich« Diphtbcoge sind: 

w 0» V» 

«V fV Ol» 

z. B. AivHns, Tav(fos, EvßoM (Kuboeaj, Moü««, nvt« (Fliege). 

Anm. Zwei Fonkto Uber eimmt ' Vokftl dBaten aa, dafii «r nüt den Toifaergehenden VoW niebt 
mmntneiUtulMcn ist (puncta flinerpsnos, Trönnun^rÄiiunkte), s. B. irgiffwn, Haut, Itmwat. 

2. Uneigentliche Diphthonge sind: 

Ai, Hl, Sil, ä, g, m. 
Dm k»t» sulweriptani (adecriptum) wird nicht ausgiaprochüu, z. B. ^dtj (Ode). 

§ B. Spiritus mip«r und Spiritus Uni«. 

l. Jede» Wort, dag mit einem Vokal oder Diphthong beginnt, ist mit d«» «piritus 
lenis ^ versehen, z. B. 'A^ai Athen, AÖoXdapfs. Da« H wivd durch den »pir. asper ~ uus- 
gedrQckt, z. B. {«xoQia Historia. 

An.n s. hn-ii. uyytlof (Bot«), "AxtttXni (Altalu..). «£wf (H»nft>« £««^1} (Boroim), Jitntas (Aene»«X 
iiber''y<(äqg (Uadei«}; Ijinivat, — i»-dwtu oder = fr-,r,ri 

t. Jedes salautende ^ eiiiilt den spir. asper, z. Ii. ptjrö^ (rhetor), 'muff (ilbodus); 
bei doppeltem p im Inuem eines Worte» wird gewöbnlich das erste p mit spir. leois, das sweite 
mit spir. «aper Tecsahtti, & B. Jl^^fog (FTnrhus). 

§ 4. Silbenabteilnng. . 

1. Ein einaelner Konsonant swiselieii swei TolEslen geh5rt «am sweiten Vokale, s. B. 

2. Mutii cum liquida (X (t v q) gehören -/nsfimmen zum folgenden Vokale; von 
allen andern aus zwei Konsonauteu betitehendeu Gruppen gehört der erste zum vorhergehenden 
und nur der sweite zum folgenden Vokal«; S.B. *m^p6g^ S-«Aov, rc-AwCtft, dgi-^itög^ aber 
fii6-%og, ix r<;s\ «"jt-^'ff, a(i-v6$, SQ-fue, &r-«og'. 

.3. Wörter, die mit Präpositionen lassmmengesetst sind, teilt mau iiacb ihren Beataud- 
teileu} z. B. e^-odost ^(-<^a>> iv-ij/offMi, 

§ & Interpunktion. 

Komma mul Punkt werden ebenso ixesoliriflifii wio im Dpntsrhen. Das Fra^f /eichen 
hat die Gestalt ussres SemikoloDs (;). Ein Punkt oberhalb der Linie (— ) bleutet ein Kolon. 

S 6l Betonung. 

1. Die betonte Silbe hat entweder den Akut oder den (Mrkumflex — über dem 
Vokale (bei einen Diphthonge Aber dem sw«iten Vokale) der betonten Silbe, a. B. v4cii|, 

Tav(fo$ (taurus). 
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S. D«r Akut Ituui «nf kunen tiBd laugen Silben, d«r Ci^mBez nur auf sdelini 
Silben stehMi, die toq Natnr lug imd. 

Anm, Eine Silbe i'^t ton Natur Iririf,'. wctm sif ninen laugen Vokal otlcr r-iju-r, Diplithonj? mtMlt; 
aie ist durch Poaitiou laug, wenn (low kurzen Vokale mehrere Konsoiuuiten oder ein Doppelkonsonaut folgeu; 
muta cum liqnidA nuMdiai gawStnlidi wdit PocitÜML 

3. Der Akut kann nur auf einer der drei letzten, der Ciikainflez nur Buf dntt der 
beiden letzten Silben stehen. Z. ro 'Jyafitfivov, dä(fov, t^oia. 

4. Der Akut kann nur dann auf der dritüet»ten (antepaenultima), der (jirkumflex nur 
dun auf der voileteten (pMDiiltiiM) SObe stehen, wenn die letete (tütima) kotz iei Z. B. 
ßp^fmtos (Mensch), »uHarra (Meer), aber avtgäxmt (dei Mamcfaen), dwAifrfqff (des Meeres); 
dA^ov (Geschenk), aber dm^ov (des (jeschenkes). 

5. Ist die letzte Silbe kurz, so muss die vorletzte den Cirkumflex haben, wenn sie 
▼Ott Nfttor lang und bstont is^ z. B. Ato&aa, d&(fov, itvtu, 

6. Die Endeflben at nnd ot gd.ien ftir den Aocent als knn, i. B. Siß9^mm (Mcneeben), 
X^QM (Länder). 

1. Benannt werden die Wörter nach ihrer Betonung in folgender Weise: 
Oz^tona (Akni auf der alliiu ,....) s. B. Tiftij (Ehre) 
Paxoijtona (Akat aof dar paannltima . . ) t. B. xApS (Land) 

Proparoxytona (Akut auf der antopafmiltima') z. B. tn'&Qoiiro:, d^cclcttTÜ 
Perisporaena (Cirkumflex auf der ultima . . ) z. B. ttfiäv (der Ehren) 
Properispomena (Cirkumflex auf der paennltima) z. B. zö^pot 
Die Paroi^tona^ Ftoparazytone^ Properiqiomaia nennt man ancb Barytona. 

8. Anstatt des Akutes wird immlialb dee Sataee der Gravis — gesetet; #B. iMvig 
(treu), aber 6 Jtiötbs &v9Q€autos- 

Au an. tig; tC; (wer? was?) behalten stets den Akut, 

9. Merke o&h«, ofitow (des Hraaes), "^offog (Homer), ^Hits (Blie); 'Sfcdtf?, ^qff, 
tluto « SaOf «ft^wOf S&iamSf iyit f ^ ^")> 

§ 7. Atottb 

Atom (ton* oder accentlos) sind folgende zebn einsilbige Wörter: 

1. die Nominative des Artikels 6 i} of ai, 

2. die Pritpositionen iv in ( . Abi), tlg oder ig in c. Ace.)^ ix oder $ (ez), 

3. die Konjunktionen ei (wenn, ob), ätg (wie}, 

4. die Negation ovx, oüj, ov (nicht). 

§ 8. Encliticae. 
1. Encliticae (sit-h anlchncndo Wört<»r) ^ind: 

a) Die Pronomina perctoualia ftou, (loiy (u, oov, oui, ät. 
' b) Das Pronomen indefinitmn xtg, %t (aliqnia, aliqnid) in allen Kaans sowie die Ad« 
verbia iudefinita xov'not, Jtod'tv, nori, ncag, ity. 

c) Der Indic. Praes. Ton Wfi^ (ich bin) und ^^lU (ich sage) in allen aweisilbigen 
Formen. 

d) Die Partikeln (qnidem), re (que), ntQ (eben) tmd das tintremibare de (hin, da). 
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2. a) Nach einem Oxytoiion oder Poriapomenon verliert die Enclitica ihren Accent; 
fla.s Oxytoiion hehnlf dabei den Akut. Z. B. xftAdv iötw (pulcbrum osi)^ tifiA «t (honoro 
XOif&v tivtov (^terrarum aliquaruiu). 

b) Nach «iseiii ProparozytonoB oder ProperispomeiioB irixft die EnditiM ikroi 
Accent als Akut auf die Endsilbe desselben, so dafs dieses Wort alsdanu zwei Accente hat. 
Z. B. ßv^Qtonög ttg (irgend ein Mensch), &vf^fiax6ß si(u (homo eom), dO^tfv xoklxtd i«fav 
(cives aumus). 

e) Nadi «inem Paroxytonon Terlieit irar die eiuaHbige Endiliiea ihren Aooent, die 

zweisilbige behalt ihn. Z. B. 2<^P«( ^is (irgend ein Land), ^ fojnw M<)v (meme Matter), fU^( 
sifiv (pugnae sunt), A X6yoig rtvm' (<\if Rw3p ciniporY 

d) Folgt eine Enclitica auf ein andres onklitisches Wort oder auf ein Atonon, so 
eidiilt dieiee den Akut; s. B. t£ tig ieuv (si quis est), einxek el — ttg — ^{v, il xod 

Aniu. Wenn <I>-r FnÜTokal de- vfiili'^r^rln'tu)«'!! Wortes cü.lirH. inf , so hetiiilf ilü Eiulitii.i ilin'ti 

Accent (iat orthotoniert); Z. 13, «oiU«i d' Ualv (multi autem Haut); el>en80 ofög t' it^l atiitt ol6( xi iliit 
(fßh \m iimtaiide). 

§ 9. Teränderangen der Vokale. 

1. Kontraktion. Wenn in denuelbeu Worte zwei oder drei Vokale zasammen treffen, 
so wttden sie in vielen Fällen in einen einxipeti langen Laut ziisanimf»ngezogen oder kontrahiert. 

Anui, Eine kontrahiert« Silb« hat den Cirkumtlex, wetiu die enie, dagegen den Akut, wenn die 
■mite dar tp komtraliiBnadeB Silben betont war; z. B. ufUtn wn fifHin«, am ttfUMicuf, Wfif au 

VifMtfl» wctti ans n-f.'i's. 

2. Die Elision tindet gewöhniich statt: 

»} bei den l'räpositionen, aulser bei xifö (vor), ntifi (um); z. B. v« äv&gäxov^ 
aber ks^ dvd'poxov; 

b) bei vielen Partikeln, wie bei ajar (zugleich), Tva (damit), dilii (sed), dt (autem), 
T< (que), xÖTt (tum), 3« (cam, al»), ht (noch); doch nie bei 5** (dafe, weil). 
Nicht elidiert werden t» tind das ct. t. o in einsilbigen Wiirttru. 

3. Wird der Endvokal mit dem anlautenden Vokale des nächsten Wortes zusammen- 
g^ogen, »o nennt mm diea Kraeis; ihr Zdehtti ht üb Koronia ). Sie tritt am häufigsten ein: 

a) beim Artikel, 

b) bei der Präposition npö (vor), 

r) l>ei der Konjunktion xai (und\ 

Z. B. Toüvou« statt ro dvo/xa (der Name), zaAi^is st&tt rö aXti^ig (das Wahre), «vir^p 
(ohne Koronis!) statt 6 (ivijp (der Mann), Mfoctr« statt xal huitit (und darauf), xara statt wd 
tktt (und darauf)^ «dv atatt «et iv(and in), atfv statt aal Mr (und ivenn). 

§ 10. Von den Aspiraten. 

1. Eine ans lautende tenuis mufs in dia Terwaadte aiq^rata Obergshan, wenn die fol- 
gende Silbe out i^nritus aapeir anlautet 
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Z. B. ovx ovTCK (nicht dieser) anstatt ovx otVoc, 

t^' r}ftbiy (von uns) ^ im" ijfubv, 

xad^ ^tfytcv (bei Tag) „ Nflcr* ^ftife», 

vvx»' oltjv (die ganze Nacht hindufch) „ vvx-r oli^^ 

iifodos (Zugang) „ ia hS,')^. 

i^id7jfi(po$ (siebentägig) „ f'nr' tjft£(>ti^'. 

2. Bei den einsilbigen mit r anlauteodeii und mit 9 oder % auslautenden Stammen gebt 
da« t tB 9 Aber, sobald die aapinta in der Fienioii Tencihwindet 

Stamm vQtz, Nom. Sing, d«^ (Haar), Gen. tqix6s, Dat FL ^$4ß(v). 

' „ tajiliy\ ,, „ taxv<^ (sclim ll), Komp. ^ÜTtav. 
ff Taqp, Präe. ^ccsrco (^begrabe), Fut. da^tö, Aor. II. P. ittt(pj]v. 

„ tfiip, „ T^&pn, (nähre), »ifdif^a, „ „ izifätpiiv. 

^ n ^iptSsv» (xenMibe, Tviweichliche), t^v^ Weiehlichkni 

§ 11. Endkoii^ionanten. 

1. Kein griechisches Wort lautet aut einen andern Konsonanten aus, als auf v q s 
(i ^). H«rkwort Nrigtvs. 

2. Das y iiptjxoetativ tritt dn vor vdEaliaeb anlauteudfln W5rteRi «nd Vor grüftorett 

1llterp«l»ktionen; und zwar 

1. im Dat. Flur, auf öt(v), 

2. in der 3. Plur. und Sing, auf tf»(v), 

3. bei den Ortsbeatimmangeik auf 0t(*), s. B. *A94pij-0t(v) (n Athott)^ 

4. in der 3. Sing, auf i{y). 

5. bei eftfoöf(fi') fzwahzig) um\ n(ti>räaaet(v) (gänzlich^. 

Z. B. iXsyiV 6 avt^^naxog (dixit humuj, lixoOiv äv^ifwnoi, aber tixutft düifftt, A^pfifiiv 
ioß^ #9ny (AüiMiiB vir quidam ost). 

3. a) Die Form ix (aus) steht toi Konsonanten, i^ vor Vokalen. 

b) die Form ovx (nicht) steht TOr Vokalen mit spit. leois, vor Vokalon mit 
spir. asper, qv dagegen Tor Konsonanten. 

c) Q^hmg (so) steht Tor Vokalen^ oßt» nur vor KoMommtHW. 

Z. B, ix xovxcav, iy.ytio, fi inißwUic:, ^|ayo>, ovx &Xiyoi(f o^jf l^tutttty jtoi'^, oi 
if^wtt oßtas ioti», o^ot; ijv muIös ft^, f*^]^ d" 06 (AooentI) 



S. 'Ftozionilelir«. 
S 12. Doklinaiion. 

1. Der Accent bleibt, soweit «s die allgememen AeemlgeselM erlsaben, anf der Silbe^ 
auf veleher ihn der Nominativ hat. 

2. Alle Genitive und Dative, welchf" die letzte Silbe \mg and betont haben, sind 
Perispomeua (die übrigen Kwnia aber im gleichen Falle Oxjrtona). 
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§ la. Erste DekUnfttioii. 
(A-D«UuatIoB.) 

(^Eiire) 

IlfUt 



(Kampf) 



ßTQUTlet 



vixr\ 
(Sieg) 



Sing. N. 4t 

G. ' Tf;-s- 
D. 1 Iii 
A. tI^i/ 
V. j w 


uäxng 

(uixnp 




(JrQrcriiig 
üTQaxiä 

6t(faTtu 


v£xr}s 
vixfi 

1 v/xij 


Plur. N. 
G. 
D. 
A. 
V. 


«f 


(laxtti 
Hax*>iv 


rtfttti 
rt(ie>v 
rifiaii; 

tifuU 


«TQOtl&V 

i arpaziatg 
«zQtcttug 
j aTQtmtU 


vi'xatg 
viiü(g 


D. N. A. V, 
G.D. 


cd» 








vAw 


XayQ« yitpvga Mo96& 9dAeen& 

(Land) (Brücke) (Muse) (Meer) 
Stamm: XfHQu yftpvQa • Movo« OaAtmc 


Siog. N. 
0. 
D. 

iL 
V. 








MovUd 

Movouv 
Mov6« 


&diMZtÜ 

•fraAorrß 


Pitt». N. 

D. 

A. 
V. 


T 

m 


i 2d(>a{ 


yifvffttt 1 


Moüö«/ 
AfovtfAi' 1 

Movaäg 


^äXaxzai 
^akärtäg 


udoXiaxtiS T()A(V>;s' ///(xJijs" yfai/tßff 
(ächwätzer) (Bürger) (Perser) (JOngliag) 
Staam: Uokiaxt» nolmi Ihfta Mttmr 


Sing. N. 

G. 
D. 
A. 
V. 

1 


TOÜ 

thv 1 
o 


idolioxfis 
(tdolf'aiov 

dSoXfCxH 


xolixov 
»oXltijp 




veteirtSs 

vsavia 


Plor. N. 

S: 

A. 
V. 


Ol 

zStv 


ädokiexttt .j 
ddolddxats 


aokCtai 
noXitäv 1 
xoliTaig 


niffOäs j 


vtavtai 
vittviStv 
veaviaig 
vueviäs 
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1. Die Substantiva auf et und i} sind Feminina, die auf a$ und tjs MucuUna. 

2. Der Plural und Dual ist bei allen Wf'irtern der 1. Dekl. gleich. 

3. Der Gen. Plur. iat immer Perispomenon {Stv), 

4 Endet der Nom. Sing, raf 17» so bleibt daaselbe dordi den ganten Bingulmr. Bndet 
dw Nom. Sii^ sbet auf eif eo bleibt das a zwar immer im Acc.und Vok. Sing., dagegen im Gen. 
und DaL Sing, nur dann, wenn ein Vokal oder ein q TOihMrgeht (orgauii, «tfteuSgi xÄ^m, 
sonst geht es in ij aber (^«jUnva, 9uX«v[^s)- 

5. Der Clen. Sing, der Maseulina geiht auf 0« m». 

Anm. KiniLTc Ei^'i nniimrn .>iit af »owis ^^df (bonM), bUdoB dea doriaclieB ClenitiT auf 4; 
S. B. 'Avvtßttt (Haunibjii)) ^^n- 'yivrijßä, ^gä. 

6. Der Vok. Sing, der Wörter auf äg hat ä, z. B. ta Jivtia; dagegen haben ä die Wörter 
auf t^s nnd die Vftllcenuumen avf s. B. 4& jvolfc«, ni^9&. Atle andwn W5ri«r auf ijff 
haben »j, z. T5. J) a*oA*tfx'J» TUgeri (o Pcrses), ^Agiitdän (o ATjatidee)^ 

Aom. Merk« m d^WMi«, Nom. ^ ^fmdrijc (Herr). 

7. Quantitii Die Bndaflbe ist in der 1. Deklination stets lang. Hingegen ist die 
QuaatHUi dea « im Aoe. Sing, dieaatbe wie im Nom. Sing.; j/b^ von aber JMbMäv 
Ton AToMS. 

§ 14. Zweite Deklination. 

(ODeklination.) 

'h ätf&pmTCog ^ 6d6g tit dägov 

(der Mensch) (der Weg) (da* Geschenk) 

Stamm: &v9Qm%o iSo StoQo 



Sing. N. 


6 




{) Ödös 


fit ti^ov 


G. 


toB 




Tiig 6doO 




D. 


tä 




xi 6d{3 


d^f» 


A. 


tbv 


itV&QfOltOV 




TO tföpov 


V. 


» 

CO 




a bdi 




Piux. N. 


o£ 




al ödoi 




6. 


s«v 




cAy idAv 


täv äÖQatv 


D. 


tiOs 


dvOi|pi69(ot(r 


xtitg 6dotg 


tote MfiHg 


A. 






tag Söovg 


TU d&fa 


V. 


T 

Ol 








DuaTN! 


ra 




xio ödo 






rotv 




Tolp hdotv 


rotv Öiägotv 



Die Substantiva auf og sind milnnlicL, die aul ov sächlich. 

Anenaltniak sind die Feminina t) nagf^ivog die Jungfrau, tj Sfirrflog der Weinstock, 

4 Alyxmtog Ägypten, ii MilrjTog Milet, sowie alle Länder- und Städtenamen auf og. Besonders au 
merken sind: 1) i'^ffo? rJic Insol, t'orto^ die Kianklnit, }) öcidc dir Weg, iiobst Kompositen 
(&(podog, i<poöog, i%o8og), 1^ tatpQog der Graben, 1) ßißkog das Buch, q ifn^^og der Stimmsteiu, 
sowie mehrere snbstantiTierte Adjectiva, wie ^ ^t^og (yij[) das Feaäaod, i| dtiUeirtos (^cifi^) 
die Redeweiae, ^ (ßovXif) der Senat. 

Ann. MeAa i Mtl^t, Nihil 4 ^rndei}. 



§. 15. Adjectiva erster und zweiter Deklination. 





Hase. 


Fem. 


Nenlr. 


Sing. N. 




iumi 1 «itfnfv (tren) 


G. ' 


JtUJtOV 






D. 








A. 








V. 


«ttiti 






PI. N. V. 


Mmol 


~ ntntti 




G. 


nuSx&v 






D. 




Tttßredg 




A. 


JtiCtovg 


■xiifxäg 


TtLÖTU 


Dual. N. 




nKfta 


*( ffroj 


G. 


xiototv 


jftOtatv 


KUiXOiV 




Sing. N. 


ä£xcao$ 


öiKttia 


Sixttiov (gerecht) 


G. 


SiMoiov 


dtuiciäs 


duuuov 


D. 








A 


Sixaiov 


Sixatäv 


dtxaiov 


Y. 


düiau 


6tauUä 


äinaiov 


PL N. V. 


dixaioi 


dlxatai 


dixaitc 


G. 






Sixac'av 


D. 


äutaioig 


äixatats 




A. 




duuUSg 


düua& 


Dual. N. 


dtxuia 


dixaiü 


dixaüa 


G. 




itamUa» 





1. Die Feiuinina haboii r/, uach i. i und p aber «. 

2. Da» FetuiuiQUiu der Adjectiva barytoaa hat im Nom. und Gen. PL den Acceut auf 
derselben Silbe wie dieselben Iben« des Haskalinnmsy iüutuu und Utauttmr (obwohl N. 8. d»- 



- 18 — 



f 16<. Con.tr»ct& der eriten and xweiien Deklination. 



*A^tlv6 (Minerva) (Brde) 
Stamm: iMnpm^lMtpmm yif^ytm 



'Eifu^g (Merkur) 
Sing. Flur. 



:. N. 
0. 
D. 
A. 
V. 




'Egfiai (Ilettdaen) 
'EifitaS 



6 xAovg (die Fahrt zu Schi£b) 
SUunm: nloo 



t6 dotovv (der Knochen) 
&9rto 



Sing. 


Plnr. 


Sing. 


Plnr. 


N. 6 xloßg 








Q. to& aüLo9 








D. xXä 


TOtg jKlolg 


T<ä Ö0T(D 




A. «i» »Aoitv 


ro^9 xAods 


1 













äfyvfovs 




cc(fyv(fovv 


Stum 




(golden) 






(silbern) 






M. 


F. 




M. 


F. 


N. 


& N. 














G. 














D. 




















X(fV0OVV J 








i'l. N. 












KpyVQÜ 


G. 










d(fyv(f6!>v 


ecQyvf&v 


D. 














A. 















sOxiovg, tvjTXovv (^cliitfbar) 
Stauun: ttrtloo 





M. u. F. N. 




M. u. F. N. 


S. N. 




PI. N. 




G. 




G. 




D. 




D. 


B&KlotS 


A. 


füMotw tünXovv ( A. ' 

1 
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1. a) Kontrahiert werden oo und «o in ov. 

b) und 9 werden v<ni jedem folgenden laugen Vok&l verschlungeu. 
ft) ut wird in der entoi und xweiteiii DeltL ni i} kontrahiert^ aafeer wenn «, « 
oder vorhergeht Das Netttmm Plnralie kentialuert Jedoclt imoMr in S. 

2. Adjcctiva routrattn sinJ: 

&) die Adjectiva aut ovs, welche Stoffe oder Farben bezeiclmen, 
b) di« MultiplioatiT» uf -xlolig, 

e) die mit xioOg (Sdii&hrt), voög (Sinn), foOg (StrBmang) wiromimmgBflduten 

Adjectiva. 

3. Di(> Mitltiplientiva auf xlove gehen nach X9^o^i ^ilofi); (ein&ck), ibcA^, 
äxkovv, Nom. Plur. ÜTcAot, rbrAat^ iatiM. 

4. Die Componta Ton skAoI^, vo^, ^oti^ behalten den Aeceni auf der vor- 
letzten Silbe, 8. R MfüeJLovf (Umeegelung), G«i. lUfMovt {«(fM^f^^; (Gieaabadi), Aee. ' 
Pliur. 2<4|H^ov0. 



§ 17. Attiaobe zweite Deklination. 



0 viög 
ulor Tompel] 
Btamin: vtto 


Mivikmg 
(Menelaos) 
MtvfUm 


fpniidig) 


S. N. V. ^ 


vemg 


Mn'^kimg 


tleas Umov 


G. 






ZXtm 


D. 








A. 






ZXemv TXeav 


Plw. N. 

G. 
D. 

A, 


via 
# 


1 


Iktfi Uta 

iXiav 

iltag 
Tinos tkea 



Anm. tUme ist Atyektiv iwcier Enclaiignii dnder Endmigeii aber ist nlkte, »Uit mUam (voll). 

PBt den Aeeeni der Barytona gilt e» ab einsilbig. Die Ac«entaati«n dei Kom. Sing, 
wird durch alle Eaaae betbekalten. • 



kj i.u^ i.y Google 
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§ 18—21. Dritte Dekliiiülioii. 
§ Ib. Liquida- und Mutastämmc. 

(sal) (das wilde Tier) (Redner) (Hirt) (Gottheit) 
St&mm: aX 'Otj^ ^tjxo^ xoifiev Öaifiov 


[Sing. N. 
G, 
D. 
A. 
V. 


&JL-g 
itK-C 
ak-s 




^ijTup 


XOlfUV-Og 


daffiov 


PL N. V. 
A. 


&1-SS 
aX-äg 






XOtfJ -tfi(v) 

itoi(iiv-^S 


daifiov-te 

ia£fLO •tft(v) 

iten'uot/-ag 


Daal. N. &Ji-t 
0. 1 H-fOv 




piftrop-f 

Qf]TÖQ OlV 


«oiiitv-( 





& yiQaniiQnm) kv^ti^ (gelöst) i^ikMig ('Hoflnuag) 
Stamm : yfyow Xv9tvt ikxii 







Masc 


Feuu 


Neutr. 




& TU, 








1 hMv . 




G. 






kv^tierig 


kvtivT-og 


ikm'd-o$ 


D. 


y/pofT-t 


Ar&/rr ( 






ikTtl^ t 


A. 


y^povT « 


kv&tVT CC 






ikstiÖ-a 


V. 


yt'pov 


kv&si 


kv&eteü 


kv»^v 


ikjtig a. ihtC 


PI. N. V. 












G. 


ytQ^vr Ol' 




kv9fl<J&P 




ik'JTi'S cjv 


D. 


ytpov -ai\ v) 








ikxi '0i(v) 


A. 




kv^ivT-üg 














6 apiiktti 


^ edkaiyi 






(Streit) 


(Leib) 


(W&chter) 


(Trompete) 


(Araber} 


Stamm: 






Oakxvyy 




Sing. N. 










"Affa ^ 


G. 






^vkax-og 


enkTtty/'Oc; 


"Affaß-og 


D. 






(pvkaiirt 


tfßAjttyy-t 




A. 


iQl -V 










V. 






«pvka % 


eäkniy 5 




PI. V. 










ffäXmyy-tg | 




G. 








eeclm'yy OT 


'Agäß 031» 


D. 


fpe -tft(v) 


<f(U^ -tfi(v) 




adkxty ^i{v) 


Aqu tifii v) 


^ Ä. 




9tafUCt-« ^ 




^dtatiyyäg , 


"Aifuß-üi 
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1. Aocent Einsilbige Stämme betonen im Gen. und DaL aller Namen die Endung^ 
und xwar wenn sie lang ist, mit dem Cirkamflex z. B. ^i^q, ^f}Q&v, aber &rjQa. 

Ansii. a) 6 nmüt ^Jiabe), ti ydc (Licht), «b 9^ (Ohr) und im (hm. Plur. and Dual. Ponu^tou; also 
mtüoiwt ^Aevw, &tmv, aber nauffv) n. «. w. 

b) xäf (ointji>^ hat /ft.ir Trui fö,;, rtcivri, aber «fttTüH», jißcii'i 1 

c) D'u! Hinsilbijffn ParliciiuH. behalten d«n A«ceiit iuif der Stammsilbe, z. ti. önog von nv ((seiend}. 

2. Vok. Sing, a) Simtliefae P* und E-Stimme sowie die oxytonierten T- und Liqnida- 
Sttmme hSiben den Yok. Sing, gleicb dem Nom.; also a tpvla^, "Aqu^^ srotfii^i', i]ytyLävy Ivd^ft'g, 

b) Die übrigen haben den reinen Staanm; also co Acdiiov. p/frop, m Aiuv 
(o Ajax), St. Aiuvtf Nom. Aiü$; a y^(fovy St. ytKowy Nom. yiffetvi « »ar, 8i ncui^ Nom. xa^. 

3. Der Dat. Pltir. bSngt 6i{v) an den Stamm; doeh merke: 

a) mit einem K-Laut wird das tf an |, mit einem P-Laut zu i'\ 2. B, ^iUiSc, 'Ifpa^. 
b'i der ciüfacIiL' T L^ut fiÜlt vor ff aus; z. H. iXm'fii, tiitßt. 6iouc«fi. 
c) VT iallt vor ff aus, doch wird der vorhergehende Vokal gedehnt, und zwar ä in ä, 
s ia Uf o ia oti, z. B. yi'yä<fi (von yiyagy yavrog Riese), iv^Uft, ytgovei. 

4. Die Ssbetantira 6 xori}^ (pater), ^ fnivw (P'^^)» 4 9vydtiif (Toditer), i| ^««nj^ 
(Bauch) Stessen das £ des .Stamme« im Gen. vnd Dai. Six^ aaa (Synkope!) ond werfen 
dann daa Acceut auf die Endung. 



Siiig. N. . 
G. 
D. 
A. 
V. 


naxQ-i 


(AiixriQ 

(ITtXQ-ig 


dvyäxrjff 

%^jyuxQ-l 

^vynTt'p-tt 


Plur. N. 
Ö. 
D. 
A. 


naxtQ 


u. a. w. u. 8. w. 
wie *€nifss 



H. F. ßiixtm» (besser), N. ^-«»w 
atann; foJtoo» . 

7 



Sing. N. 






ftiXTiov 


g: 




fifXn'ov-og 




D. 




ßeixiov-t 




A. 


ßeXtünv-u oder 




ßi3xwif 


V. 


ftHuo» 




ßiXxio» ' 


PI. N. V. 


ßelxiov-eg oder 


ßeXtiove 


ßeltiotr-a oder fisXxüa 


G. 




ßUttöv-mv 




D. 








Ä. 


ßtXtiov-a^ tiUer 


ßiXviOVi 


ßeXwv-a oder ßtXttm 
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6. Naeh tai^ia» gelieii atidi die A^j^ctiva aaf.ov, oy, sowie die EompantiTe auf enr, 
ov. Der Accent rückt jedoch im Neutr. Sing, anf dk dritUeiatte Silbe; t, B, (beatin), 

N. «Odßtjxov, ßflrfcyv, N. ß/Xriüv. 

G. Die Komparative aut (ov, ov stossen häutig das v iiu Acc. Sing, imtl im N. A. 
V. PI. an« und kontraliiereii o« in a», o« is ov. 

7. Der Accent wird im Vok. Sing, (und bei Ac^jektiTen im Neutr. Sing.) gern zurOck- 
gfwogpn (vf»!. SisTtora. f't^fltpe); z. V. a ndriQ, ^yuttQ. "AttoXIov. TJuai-iiSav. Regelraiirsig {je- 
schieht dies bei den zusarameagesetztcn substantivis und adjeetivi» barjtonis, deren zweiter 
Teil sweirilbig ist; z. R wf}^j^(iM»v, SAatffox^ üt^Aclfif, & n^Sv^tg und tb stStn^tg. 

§ 19. Sigmastämme. 



yivo^ M, F. ^vyevti^ N. tvyevig M-F.eiiv»}diji,' N.öui'i/O'fc? 'llfftatk^ 

(gun») (von gutem Geeehleelit) - (gewohnt) (Hercules) 



Sing. N. 

G. 
D. 
A. 
V. 


yiWo« 

yivovg 
ytvti 
yivog 
yivog 


titysvi] 


liyevoüg 


ivyiv f i? 
tifftvig 




'HQaxkiovg 
'Ilgaxkit 


PI. N. V.. 










€t)V^HS tfuv#q 1 


G. 


yn' ö V 




ei>yiv&v 








D. 


yivt-(f i{p) 






tftn'»jO'««*(v) 




A. 








tvytvf^ 







€6 Hifiag (Fleisch) 
Staanin: ufiuf 



N. Ä. T. 




PL N. A. T. 




G. 




ö. 




D. 




D. 





1. Zwist heil zwei Vokalen Hillt das ff ans. Es werden dabei kniilrahinrt fo in ot», 
ci' und c£ in », «a in ?} (wenn aber vor s noch ein c oder » steht, in ä), co, ao und ao in 
«rf in 7f Mt in 5. 

3. Der kontrahierte Nou, PL dient zugieieb ale.Aee. PL 

Anm. Im Dat. PI. itdll Mir siu S; 

3. Die Eifrennamen auf — ytvijs, — e^ftnjit, — xpofTTj?, -Mfitfcr, — tpnvrji bilden den 
Acr. Sing, sowohl nach der 1. als nach der 'd. Dekl.; z. B. ^axQKriiv neben 2^u>x(fttTi]. 

4. Die cBeammengeeeiisten adjeetiva batytona bebalira aneb im kontrsbierfen Qen. 
Plur. [und DnaL] den Ton auf der Toiletrten {«w^^^av, «wi^IKhv). 
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Yokalst&mme. 

§ 20. a) Stämme auf ( nnd v. 



6 

(Fisch) 
Stamm: ix&v 


4 


4 x6Xvs 

(Stadt) 


(Stadt) 


Sing. N. 
G. 
D. 
A. 
V. 


1X9^ 


UV-g 

tfv-£ 


iMa j - 


PL N. V. 
G. 
D. 
A. 


£X^v-av 
Ix^v-Ciiy) 


Ov-äv 


it6X 1 1 lt 
jrdiU-tft(i') 


£«tT, 

&6rt-av 



L Im Acc Sing, der Masc. und Fem. haben sämtliche Si&mm« auf t und v die 
SudaBg V. Ebenro haben v die barytonierteu T-et&nme auf und t«; a. B. 





(ftV j 




aber ikaida 


Stamm: x"^^ 


W 1 






Nem. i§ z<{^s 








(gratia) 


(Slieit) ] 


(voU guter Hoffiiung) 


(Hofoang) 



3. Kontrahiert wird nnr in den Diphthong ti. 

3. Der kontrahierte N. Plur. dient auch hier zugleich als Acc. Plar. 

4. Die Stämme auf i haben im Gen. Sing, inid Phir. die attische Blldm^ auf etoe und 
«av mit dem Accent auf der drittletsteii Silbe; also noXetag, xöitwv. 

§ 21. h) Stämme auf ov, ou, ev» ei and o. 







6 und 7} /JoSff 


o ßuSiktvg 




7j anf^Ö 




(alte Frau) 


(bOa) 


(König) 


(Heros) 


(t'berredung). 


Stamm; 




/Jott 


ßaaiXtv 




JTtl&O 


Sing. N. 




fiot'-S 


ßa<ttX(v-s 






0. 


Yfä -6g 




ßaatU -09 






l 


nv -t 


/Jo -f 


ßaeiXft 








ymv-v 


^OÜ 1' 


ßaciXt '(< 


rjg<o-tt 




V. 




/3()f) 


ßaatXf/0 








y(fä 'ig 


ß6 ^8 


ßaetXtTi 




T 


G. 


yffS .Air 


ßo -Av 








D. 






ßaetlfv-«^y) 






A.' 




ßo6^ 


fittatXd-äg 


^pei-e« 
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1. Die Stninrnr auf iv sind all«^ Masculina^ dabei im jjom. Sing. Uzytonft und im Vok. 
Siug. Perispomena. Hie koutrahiereu nur in et. 

2. Dw Sifimme «nf « ijnd Mmtiich Masculioa, die Stämme auf o jedoch alle Feiuimua 
und sngleieh Osytoiw. 

§ 22. SabiUittiTB «iioidaU. 

6 ipii(f (Mann]^ Bl. avi^-. av-d-g-dg, ivd^C^ SvÖQa, &vtQ; Plur. Svögsg, ävöffSWy httftt- 

jt*6Hmv (Apollo), Acc *A3aUm neböi 'JKÖULmvu, Yok. UimUlmr. 

4 ]>tfvif St ywmx, Batommg wi» bai «inriniig«!! SobetantiTen der ft. DvUiiiatioii; 

ywaiK-ög, ywaixi, ywtttxa, yvvat; Flur, yvvttbuff ywtUKUVf }WVtM{^v), j^vmAm^. 

Zf»5^' (.luiiilHrl, .i/ifS>?, ^(A Zcö. 
tj ^Qil (Hiiar), Tpf^oc. ttp(|j'(f). 

6 und 1) xiitäf (Uund), Vok. xvov, alles audere vom ätamme »vv. xvv-6g^ xwif 
«wa; x^eg, xvvfüv, xvtf/(v), xvvag. 

6 ftd(fTv-$ (Zeuge), Gen. fwt^vp-og XL «. w., ftbtf Dlit, Flur. ^ä(frv-6i{v). 
4| 4ric0( (Schiff)^ wift«, viit, vm9vi Fbu. v^tg, VKV^i(v)f vu^g. 

tb o^s (ßluX St Ar: At4 Pl<ur. ^ne, t/tm», ib^v)* 

6 «9<tf/I«v«4a (Gewndtor), g«l»i im £&ig. ragilinUNg n«di dir 1. Deklin»^, aber 
Flor, nffdoßeig, xQitfßeoVy ngdußmi^v), nQteßfig. 

f> vf6g (Sohn) bildet .\cc. aod Vok. Sing, nur nach der 2. DekL, alle fibiigen Formen 
aber meist nach der 3» Deki.: 

Sing. vUg Plor. vUlg^ (vf^O 

vUoSf (ytoi) t^mv, (vtev) 

vUt, (vfip) vU9t(v), {vUtß) 

vN 

^ (üand), Gen. x**^ u. s. w., aber Dat. Flor. |C(tf^(v). * 

§ 83. I. Adjectiva dreier Endtingen. 
1. Neben den Adjektiven auf o^, »j («), ov giebt e«: 

a) Stämme auf t>, mit dem Acceut auf der Endsilbe dea Stammes, s. B. ylvitv-gy ylv- 
Kcei, yluai. Berjtoon sind nur ^ftufvgf ^f*^'"** (halb) nnd d^vf, ^JUmc, -Mllv (weiblich). 

b) StSmme auf v, b. B. ^ÜBSf ßilnvmf fUUof (sehwarz), Gen. nÜSttt-ogf {ultUviis. 

»• 
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c) Stäiumo auf vr: 

x&g, n&<Sa, näv Heu. «avr-<Jff 

txöv, ixovöu, iüQV (Irtii Willig), „ fx6vx-os 

Sx(t)v, £xov4fa, axov Cungcrn), „ fixovr-of 

Die Bedeutung des Adjektiru xag erhellt aua deu Verbindungen: nüoa i} nöAig die gause 

Stftdt» sdiUcf «De- Slfidte^ 4 *^ die' (kmutitBdt, ;rä0a »(Uti; jede Stadt 



yimuSs (nri) 
Sfaunm: fJivMv (flrntt) 81 





Masc. 


Fem. 


Neutr. 


M. 




Siog N. 




yXvxitä 


yXxmv 


ixart' 


fxovßa 


G. 


yXvxi-og 


yXvxtiäg 


yXvxt-og 


ixÖVTOg 








yXvtui'a 


yXxmfl 




11. B. W. 




ylvit6-v 


yXvxfläv 


yXvxv 






V. 


yXvxv 


yXinuÜc 


yXvxv 






PI. N. V. 


ylvxilg 


yXvxttm 


yf.vxt a 


ixövTig 


fxovdtn 


0. 


ylvxi-uiv 


yXvxfi&v 


yXvxb-av 




txova&p 


D. 


ylvx^-<fi{v) 


yXvxti'tug 


yXvxi-tfiiy) 




a. s. V. 


. A. 


yXvxils 


yXxfxeiäg 


yXvxi-a 


U. 9. W. 





Staoun: » 


fltW 


Stamm: tufttm and 




jtäg «Amt 

itavtC ndeij 
nävxa n&öav 


lUt» 

xavTi 
näv 


XaQUvroi ;(a(K{0<Ti)$ 
XttQÜvra jflQit06av 


XtiQi'evxog 
XagüvTi 


auvTCJv naöäv 


navtK 
xtivxtov 
9C5tfl(v) 
' MHWttt 


XttffitVTts; laffüasat 
%a{fUvx(üv xaffuoadv 


Xaffuvtbjp 
jfUfUvttt 



2. In allen A^jektiTeu, deren Mascolinam nach der 3. Dekl. geht, ist 

1) das «e d«a Femuiiniims kun^ 

2) der Qvn, Plnr. dea Flminuuinu Periapomeiioii. 
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8 24. n. Die übrigen Adjectiva. 

1. Adjectiva zweier Enduugeu sind 

a) die suiammengeietsten A«y«etiT« der 2. DdclinalioD, i. B. Muco;, SSimov (an- 
geredit), fvvove, evvoxfv (wohlgesinnt). 

b) die Stüntmc auf f^, mchi mit dem Yccent nuf der Eadsilbe des Stammes; s. B. 
sityii'i'^; über ffvi'jjö^sr? «vK^tg, und «Aij^j, »Af^^f? (voll). 

Anm. Menke: Aec Sbig. and Nentr. Fl. Mtä vm Mnit (emutngebid) titid tMM von timU^t 

(rfllmlicti ] 

c; »Stämme aaf ov; z. B. ivöaiiimVy ft'datftov; ^ekzüm), ßütiov. ^ 

2. Einadne Kldonges nod; ä^f^t (miimlich) and 9ütwSf 9üiow (aweiftfa^). 
Gen. iinoS-os. 

?t. Adjectiva einer Endung «?ind n^nl ( räulterisch), Gen. apnrfj'-oc; üititt^ (kuderiOB), 
Geil, ^jrcid-oj; scVtjg (»rm), Wen, «tVijr-os; fiKXtt(f (glückselig), Geu. |i«xap-og. 

Aaai. Blob weiblkh «iad dieA^eetm auf ig, «»e. x- B. «d«Ue «mmtk (eivitM «ida), vfit'EUq- 
i( «tttyiiif (w. yif <si petria ee. tena). 



§ 25. III. Unregelmäfaige Adjectiva. 
1. fi^yag (grofs), Stamm (uya und i*tyuXo 2. nuXvg (vi^O« noUo. 



Bing.N. 




(irydXr, 


H^ycf 


Sing. N. 




JtoXXn] 




G. 


HfydXov 




(uytUov 


G. 


»okkov 




noXlov 


D. 








D. 








A. 








A. 






jtoXi, 


Flar^M. 








Plur. N. 


xokXoC 




«aUa 


6. 




(ifydXw 




G. 










u. 


a. w. 






U. 


ä. w. 





X«B]NHraitteD der AiUMttv«- 

§ 26. ' RegelmSfsige Sieigemni;. 

1. Der SomtMkratatr endet auf rt^of, ti^y der Baperlatav auf turnfg, vifnj, tterov* 
Diese Enduogeii werden an den reitten Stamm des Masc. aogehäng^ Doch behalten die Stämme 
auf o dieses o nur dann, wenn die vorhergehende Sübe von Natur oder durch Position (auch 
muta cum liquida maciit hier Position) laug ist; sonst dehnen sie das o zu m. 





Stamm 


Komp. 


Sop. 


iüuttos 


iHMHO 




dixtud-xtetos 


ivdolog (berühmt). 






ivdo^d-rtcrog 


{tyQÖg (feucht), 


6yQo 


vyQÖ'Xtgog 


vyQÖ-Totos 


0Of)dff (weise), 


9o<po 


eo^ca-ttifos 


eotptä-zazos 


ylmtöt (sllfe), 








lieXäg 




(uXdv-x6(fOS 


fuXdv-tcctog 


^«9^ (dentlioh), 
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\ 11 III Tjanp i'^t dir Torlcfztc Silht- in dfMi Com|MMitia von tif«i) (Ehre), ^vfiif (Mut, 0*>müt), lUvSv- 
vti$ (Gefahr); ai»<o z. B. ui un^og (uiiguehrt >, ir^o^t'iMig (bereitwillig), imxivävvoi (tfefahrlivh), sowie in ü^vf^e 
(atarl^3 dahffr Komp. inftörfaaf, loz^'fit^H- Knri irt das i in den EBdiugea 19t, I dahar 

2. AuHuahiaeu: 
jfSfmie (tenex) 
fiiifog (medias) 
öif'iof? ('spät) 
7i(f6(og {früh) 
3uiQiaü40iog (ttnÜM) 
^dog (ImI») 

3. Die Stimme auf ov hingen ^cfoff, /dk'irroff an den Stamm. Z. B. fM^HW* 

«i&daifMW^<(o^, ivSaifiovdöTttTOg. 

4. üntege l miftig: iQQoyiifvos hiark) iQQayiivo 

&«fi^og (willig, gern) ägfuvo 

«fowiV rIWe 

«««Alf xoptem 

af'vr,g ^fi'Tjr 















6i(>to 


dipittirfQOc; 


6M>ueix(ttog 




»farairiQog 


itQataitatoe 















XaQiiazeQas 



TCivisraros 
iffxayüttutaß. 



Positiv 
L «yu96s (bonusj 



2. »itxd$ (mälas) 



Si. ftiymg 

^ (fttxpd^ (klein) 
\6k£yog (wenig) 



§ 27. Unregelmärsige Steigerung. 
Komp. SuperL 



xaxfwv, xnxiov (pejor) 
XtCQtov, xti^ov (deteriur) 



^(KxnJTos (pesaimus) 
l£i(fiatos (deterrimua) 

l/tijßt0xot 

(itxföratOS 
6Aiyt6Tog 



Ferner gehören zu nixQog und 6X{yos die Formen: 

^sinvy futov — 

iiUwvev Hd%i€x99 

^dinv^ 4^(tff Off 



6. sol«}« 

6. ^#«»0« (fuiln) 

7. (angenehm) 

8. ^{^^öff (iDimicna) 
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PofliÜT Komp. SupwI. 

9. utnxQ<^? (srhimpflieb) aiexlwv, mäxwv a!exi«To$ 

10. xäXii-: (schön) »uAXiov, xaAAtof «tcXXiötog 

Einig« Kompanti-ve und SuperktiT« bftlMB keinen Poeitir in der A^jektiTforat: 

Komp. Superi. 

»f6 (jm) itfirffog (prior) itQärog (primus) 

? voxtfo^ (posterior) veraros (postremuB) 

? — — iexf'^os (eitremu»}. 



§ 28. Adverbia. 

L Die Bildung de« Fo«iti?s der Adrerbin wird rai folgenden Beiipielen Icbur: 





Oen. Flnr. 


Adverb. 




«OfAv 




öixaios 
















'^iag , 














evfUpiQtav (zutrUglitL) 




6vfupt(f6vtf9S 

fixozeig * 


iiKÖg (wabräcluualicb) 


















ivdatftmffov 











9. Ah KomparaÜT des AdTorbe gebreueht man das Nentr. Sing, vom Kdm|wMÜT 
dee A^^^viy nie SuperletiT dae Nentr. Flur, vom Superl. des AdjekÜTi. 

IfOfpäg Komp. Ootparrgov Sapotl. aotparara 
9t3(aia$ „ Ötxtti6vt(fov 

k UnfegelmUbige BUdnng: 

fi (bene) Komp. ä^vov 

udka (magnopere) „ fiSXXov rniagisj 
okiyov (wenig) ,, ^fiwv (minus) 
iffis (prope) i^yiits^ (propiun) 

Ämp (oben) „ diwr^ 



Soperl. MQUfret 

ftaXittra (maxime) 
VfXictu (minime) 
iyyvtcerct (proxime) 
dvMnKW. 



ff 
n 
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g S9. Zftblw&rter. 





CardlMÜU. 


Ordinalia. 


1 




2 


dro 




3 






4 






r> 






u 


ik 




7 


knd 




8 








ivvtii 




10 1 


ditut 




1 1 






1 o 


dtüdtxa 


diodi^XffTiK- 


13 


tfftts (tfCtt) xal dt'y.« Hill I- rgifgxtttdaut 




14 


tivttt^ (tirt(c(fft) ml 6{m 




15 


UfvtiXtttdfXa 


tttjuiTog xui dtxaTOt^ oder ntiTixuidtKutu^ 


16 






17 


. imamidem 




1d 


ÖKTmueiStiui 






ii'vu(xi:idt)ta 




20 






o/\ 
i>U 








TtrTc'.{)uxvi'Ta 




i><.) 


TCft'TliXOVT« 




60 








flidofirjXovTa 




öO 


üydoijKOftu 




90 






lOü 


txcixor 
























7tirrtat6iHot 




6CK) 


ii.cixt'\<Snn 










800 






9( K .1 






iööö 






2000 






oOOO 




u. a. w. 


ww 






5000 








f^t'(XH!](^tXini 




TlH'Hj 


iTiraxiOxikiot * 






oxTaxiCiikim 






iväxißii/.ioi 




icmjou 




: ^(/fMotfro^-, t/, UV 


20000 


I dttffttf^toi oder d^o ftv^tifdfff 




30000 
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1 


N. elg, {Uä, ¥v 


2 N. A. dt^o 








G. D. SvoTv oder dvo 






1). ffi, CVt 




Ebenso g«bt (ambo), ift^p&l». 












3 


N. T^i;^ 


4 N. 








— - - ^ - - 


G. 


xtxraQav 






II, Vpt0t(vj 


D. 










A. 








Sttwut 




Flur. 




Sing. N. 






Sing. N. obSipsi oMtpUat 




G. 


ovdivög oi)6f(iiäg 


oidevig 


G. oiSivov ovdtfuSn' 


ovötvav 


D. 


ovötvi' o{>dt(uä 






Oirdf-'(Jt(v) 


A. 


ovdt'va oidfu/m' 


ovdt'v 







Aum. Wie uniu im Lat., 80 wird audi «ff bei Ordijulieu gebraucht, x. B. «vi x«l t^imhmv^S 
fcif «ao et kkwuio «ano. 



1. Zahladverbia and; fimel «inmal, dig ssweiinal, t^fiSf tnfSauef xeirnaag, i|BM(, 

imaxig, 6«raxigy Maug, Stttaxig, tixosaxig, rptorxovrax«^, inatOvtaKtet fuaiOOuaiiSf xtluaus. 
Hierher gehört auch das Adverb xollaxig vielmals, oft. 

2. Multiplicativa sind: «bdot^e eimplex, di7th)vs duplex, «evraxXoiig ^nncaplex. 

3. Zahlsub-itRTitiva sind: ^ fiovag (St. fiovad) die Einheit (von fiövog einzig, allein), 
lf 8vds, ^ rgias, i(ido(iäg, dsxtii^ X^^'^S» ^ livfuis. Man sagt rdtig fivifuidtg etffotiat&p 
oder r^(«fit/(>u» ctfftKUHm, 

% 30. Pronoinina» 

1. Pronomina personalia. 







6iik1. 




enkl. 


Fron. poMoas. 


ä N. 






«6 (tQ) 




1. 4, 


G. 


ifiov 


fiOV 


60V 


0OU 


(mens) 


0. 




liot 


6oi 


ffot 




A. 


ilU 




6i 




(tuus) 


PI. N. 


ij(ulg wir 




ifH$fS ihr 






G. 












D. 












A. 






iffiäg 




8. 4fttfr«^ euer 


D. N. 


v6 wir beide 




6<p6 ihr beide 




G. 













4 
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1. Nur wenn das PronomeQ berroraoheben ist, wie in Gegensätzen, stebl die 
nicht-enklitische Form. 

Ann. ZarHerroiii«lntiis dtmt »nch du «nklitüdiey«: irmr^ ifim3r«(AccBnt!), kW fyo9f§, hh'* ^^Y** 

2. a^ög, ßVTjj, avTO- 

1) herlcntrt es selbst (ipse), z. ü. «vroj 6 ianlffy homo ipse; 

2> Uieut US in den casua obliqui zum Eraatx f&r das fehlende i'eraoualpro u o - 
men der dritten Person: 

Sing. G. a^ov, ov (ejus) 1 Pt cnkAv (eoranii oarum) 

D. uvT(5, fi, ^ (ei) mVor?, «fy, otj (eis) 

A. uiftöv, tjv, «J (eum, eaui, id i ! Ki>roi''>\ «c, « (eos, eas, ea); 
3) bei vorbeigehendem Artikel bedeutet o» ebeu<ier»eibe; z. B. ö avtöf <i»^p (idexu 
haaio)L Doch ist auf die Krasis sn aehtea. 

8mg, N. i ttihn^, avrij, t6 «6t4 oder vaikifv 

O. «o9 aitoß oder va^oü» t^ff «^ff» «i^koi» oder TodroA 

D. Tfiä a^of oder taeit^y r?j aiTfi oder Tll^fj, ßirrw ofler Tfevriiä 

A. röi» mVi:<Jv, tt)v ttmtjii, td uvn') oder tainöv 

l'lnr. N. of «üro^ at aitai, xä «{fr« oder ttcinii 

3. Pronomina refleziva liat der Gciecbe für slle drei Personen. 



Sing. O. ifiavToO, meiner 
(selbst) 

D. /«Kirrco, f; 
A. ifiavTÖVy ^ 
Plor. O. ^/tc&y vMhf 

D. i^fffv ce^ol^p, «1^ 



<r««vcotV ^8 
(deiner sellwt) 



£avroi, ^g, ov sai, seiner, ihrer (selbst) 

itnrctS^ f}. ö sibi 

iavtöVf ijv, ö se. 

lovrOv [oder tffAv o^rAv] 

fatrroi;?, atg, ots [oder «yifiStf cr^offf, alg] 

iavxovs, ag, « (oder 0<pttg tcivovs^ dg]. 



FOr tfAttftoi) D. B. w., iamo^ u. sl w* ssgt man auch tf«wvoö, «dnoH u. s. w. 

4. Man <?ag;tt 

a) Ich sehe seinen Vater töv xarigcc caVoO 
loh sehe ihren (Femin.) Vater T6y nmiQu uvti'is 
Ich sehe ihren (Flur.) Vater «erilp« «dtfle; 

aber: 

Er sieht seinen (eignen) V. röv fai'Tov naxig 1 rbv Ttixxiffa 
Sie sieht ihren (eignen) V. xbv iavx^ Tuaiffu od. zbv xaxiiftt 
Sie sehen ihren (eignen) Y. töv itemtv wtni^ od, «ikv «een^fst. 

b) Ieh sehe deinen Tatflr eAv «J^ «cr^ od. cöf» ««rlpa ^f» od. eöv «ccr^ tfov; 

aber: 

Du siehst deinen (eignen) V. xhv 4^ natifa od. rbv wteei^a ti» «dy od. titv | ^^^[^^ | 

MKtilfa od. s6v jMv||IK. 
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5. PronoiDpn reeiprocum. 

Dual G. D. &XX^koiv, mv Plur. G. äA^Xav 

A. äAAijkovst ägj Neutram ^XliiXa (Accent!). 

6. Pronomin» demonciratiTa. 

a) 88t, ^8tf tide (d«r da) iMrteht au» dem Artikel 6y ^ ti und d«m eukHÜBchan dt 



8»t 




tüt 


Mt 






toBit 




fvüdc 


rAvdc 




ukvdt 






t(3Sf 








tivit 










taSt. 



b) OVT09, aikti, toino (dieser oder derjenige): 



G. Totrrot» 

D. TOVfjl» 

A. 



zovto 

rovrov 

xovto 



PI. N. 
G. 
D. 
A. 



Dual. ^s. toi'to 

G. tOVCIMV 



TCCVCMV 



rotJtwv 
ravratg 
xavta^ 



ro vro) 

TOVTOtV. 



rovroicr 



c) ^csAfOf, Iw/vif, JwlM> (jener). 

Anm. Zv den Deuimitnitiveu tritt diu NeoMa mit Artikel; dae Deiaoastiati^ iteht entweder vor 
rfpin Artiki'l nrlcr hinter dem Veaun: ofcor i ^mf^ oder l eliH» ' dn(f oder ^ dvi^f Sif. jittJ^ 

7. Das pronomen relativam Sf, ^, 8 (welcher, der) lautet in allen Kasus mit dem 

spir. aeper au: 



3» 




s 


0? 


















r 

9 










elff 


8» 








8s 


& 



Anm. Oft wild die Enklitika «■# rar VenUbknag «agefligts tmu^ ijiu^ Arif. 

8. Das prouomen interrogatiTum tig; tl; (wer, was? — welcher, welohe, 
welches?) hat den Acceot stets auf der Stammsilbe; auf zig und %C darf nie der Gravis stehen. 
Dae Prononien indefinitum rc^, ti (irgend einer, irgend etwas) hingegen ist stets enklitisch. 

Anm. in indirekter l!>age wird init gebraacbt. 

4* 
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luterrogatiTum 

(direkt) 


Iiulefiüituni 
(eukIitU«^h ) 


Interrogatiram 

(indirekt) 




& N. Tie, Neutr. t£ 


tiSf Neutr. tt 






0 r( 


6. tivoe 










D. «Ar» 


ttvi 








A. tlwtf Keutr. t£ 


twd, Neutr. ti 


1 fivnvtc 




8 tt 


PI. N. T^^fg, Neutr. t£im 
G. rtvojv 
D. zt6i(y) 

A. tAtoi^ Nentr. T^y« 


rt;'4% Neatr.Tiwf 

Ttvätv 
tt6l(v) 


awTiviov 


atttvfs 
mvxtvtav 





9. Pronomina correiativa. 



InterrogatiTa 


Demonütrativa 


Kelativa 


ConehitiTa 
(indizekt fragrad) 


St. »0- 


8i TO- 


' St. i- 


St, ijro- 


x6ti^Si utcr? 


b hegos alter 




dxÖMfOg uter 


n66os; quantus? 


totfo^off) Totfrftfde tantos 






soAv; qioaliB? 









roM»0ro9 wird folgendermBlaeii deldmiert: 







toto9uiv 








Toroi'roi> 




totovzov 


tOtOVTOW 


toiOVtav 


toioi'toji' 


TOIOVT^ 




toloikf 






toiomotg 


toto&tov 













Anm. Ebeiuo gebt toaoOtog; TMiiotf», tovq^t, «««ovfc bat O. toaovit u.. «. w,, cMo««d«, rastte^c, 
fMMt; ftcmr «mM'«« «ortMl» MtMk «otvMi u. s. w., nM*^l«la, mMMt, «w4At. 



10. Ab dicM Phrnomiiia idiUdaen aich. an: oMsig (piidetg) Diemand, kdner, Iwo» einige^ 
näs (omuis), exaotog j«der «inaaln«, hakt^ niorqne, fy/f» ambo^ ^(iffMdc^ot beid«, vüliteifos 
(i^ittfog) neuter. 
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lt. Adverbia eorrvlaÜTB. 



Intorroffativa 


1 

ludetinita 
(MdüitiMli) 


1 

DcmODstratiTa 


Relativa 


(ia indiiaktar Vng») 


St jro- 


8t. im- 




St. i- 


Bt. jmi» 


3C0t>; ubi? 


xov (ali)cubi| 
nsqnim 


iv^dde hic 
AtvM« ibi 


fV^o ubi 






ffot (ali)quo 


iv&adt, devQO huc, 
ivtaü^tt CO 


iv9a quo 


» 


«tfdcv; ande? 


«0^^ (ali)oande 


ivd-dvds Ii ine 
ivz fv^fv mde 


iydctf undfl 




«Mc; qnaiiao? 


«w« fnli^-piando, 
uuquam 


«df< tarn 




# # 


«Ae; quiMDodo? 


qnodammodo 


<D(Jf II. tnrrojij 
ita, «ic 


ut, sicut 




«f s qnS? quo? 


«5 fali)qu5 
(aU)quo 


Tf(5f hier, so 
tavtjij dahin, da, 


^ wohin, wie 





18. Aof die Frage wo? wehm? woher? letat man 

1) ixti dort, ixtUs dortbiit Ä»l9«v von dort 

2) oi^ot) (ibi) ffördtfe «dctffrcy 

'^) 3r«vt«xo* (ubique) ««vtrtjjrf*« 3tavr«f;|;({'9'fv 

4) «{'(Stfftov (nusquaui) orrtßuntff uvdoc^ci^^fv 

ö) «A^o^t (alibi) £AAa0£ äAAo&cv 

6) o&o« zu Hause oCtiaSt oiito&ev 

7) in AÜiem W4hjv«(t» W«i|n|*fy 

8) 4N9ätfi(v) (forie) ^(«ta (fon»> 

Aan. Ttanpotal nnd £Uoct (aüo ten^oie)« j«Avc (mwimwqewm); nodal eind SUms» mbnift «Miqiiv. 
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§ 32. Verha voc-alia (piiral. 

1. Mau onteracheidet Haupttempora und histunsche Tempora. Zu jenen gehört 
PlriMHi^ Patnr und Ptarfeikt; zu dum Iiiii]Mrfekt, Plusquamperfekt und Aori«! JDicwr enteprieht 
d«m kteiniwhein PerMcft in d«r yniHliliing. 

2. Dm PrftB«BS und Imperfekt Aki and Med. werdm aus dem PrSaensstamm ge- 
bildet; dieen ediftlt nten, wenn man das s der. 1. Sing. Ind. PtSa. Akt, abwixft. 

?). Beide Teinjiora verbinden die Personalendnngen mit dem PrUsensqtauituf' f^urcb einen 
Bindevokal: dieser ist vor fi und v ein o, sonst ein f. Der Konjunktiv bat dafür a und tj. 

4. Eigentümlich ist dem Griechischen der Optativ. 8ein Moduezeiohen ist stets 

ein t und verschmilzt liier mit dem o zu lk. 

5. Der iioujunktiv hat die Endungen der iiuu|jucuipura, der Optativ die der hi-sto- 
lieehen Tenqpota.. 

6i. Augment, a) Die drei UstoriBclieB Tempoca aeben im IndtkatiT bu allen Verben. 

die mit einem Konsonanten anlauten, ein t vor (augmentom ejllabtcnm); a, B. i-maiSev-V», 
i-wCSiWfa, i-ntttStv6(ti]v, i-xtudtv6«(irjv, i tcaidevd^v von uttiSsvea. 

Ann». Die mit « «nlatt(eiui«A V«rba verdoppeln das f nack dem Augment; s. B. i^fattov von 
jAnw («erfi»). 

b) Alle mit einem Vokal beginnenden Verb» dehnen deneelben (augmentam temporale), 
£• Verden «, c, o, ot, ot, aVf etp 

zu 7, 0, r], jj, ö, Tj, ti, i}v, ifw. 



ixixfvov., inittn«» 




[xtrtv(o (fiebe an) 




von 


vßpitc} (behandele QbennQti|0 




von 


/Ajrt'Jüj ()iofife) 


^yov 


▼on 


üya ^l'ühre) 




von 


iffC^a (begrenze) 


gdov 


T(m 


adfa (singe) 




ron 


«jSfxiKvofM» (eebSme mieh) 




ron 


obUti» (siedele an) 


ffi^ttVOV 


Ton 


«nftfilfw» (angeo) 




von 


tijXOltai (bete, gelobe). 



Die Diphthonge ot'. tt und die langen Vokale rj. to bleiben unverändert. 

Äuiiu. Das Augment n jeduch hüben täv (lassen), i^i^iti (gewöhne), iifoiuti (folge), 
if^ydlofun (arbeite), iortüv (bewirten) und iia (habe); z, B. elxov, ligyaiöfniv. 

1. a) Die mit Mpositicmen msammengeseteteo Verba angmentieien das Simplex und 
seinen dann die Pkipoeition wieder tot. 

Z. B. xQoöijyov , ton 

itel^yop von H^^dya. 
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b) Endet die Präposition auf dneo Vakkl, «o TerU«ri sie denielben vor dem Augment ; 

Z. B, KTtdJLvov. iatilvM von uTto-lva (befreie) 

ixiraxxov von ini-xaxioi (trage auf, befehle) 

6ii<ptQov von dia q>i(fa (differo) 

doch merke: i^fiainov von itt-ßiSiAa (werfe binans) 

evviktyov von ovk-kiya (sammle) 

6vvtßukkovwyii.iv{ßttiL3Mvson csvu ßiikko nnd df^ß. 

ztQu'ßukXov ' vou Tttifi-ßäkkta 

n^ßvXkw (Kr»8i«!} von irpO'/MU«. 

8. Futur und Aorist I Akt. undMed. Bingen an den Verbaletamm einSigma. Man nennt 

da-s o den Tempuscharakter derselben, z. B. :tm8iv 6a, aaiStv-eo^tai, inaibiv-da , hUttdev- 
Olift^v. Die Flesioii Futurs ist ganz die des Präsens; doch fehlen Konjunlitiv uiul Imperativ. 

9. Der Aorist 1 Akt. und Med hat a zum Bindevokal; charakteristisch ist daher fllr 
ihn die Silbe «« in der Endung. Im Optativ verschmilzt dieses «tt mit dem Moduszeichen i 
Bu tf«M. Nur der Konjunktiv hat dieselben Yokak a und iy wie das Piieena. 

10. Betonung, a) Der Aeceat tritt in der Koi^ngatioa so weit als möglich von der 

.End&ilbe zurück. Composita nehmen ihn wo möglich auf den ersten Bestandteil. .ledoch darf 
er nie Aber das Augment zurückweichen. Z. B. «bröAve, <bcdAv«ov, itx4kv9s{v), aber x^og- 

b) Im Optativ gelten » und ot als Längen. Dies ist widitig für die Bedeutung dreier 
gleichlautenden Formen im Aor. I. Nierke: 





3. öing. Opt. Act, 


Inf. Act 


2. Sing. Luper. Hod. 




KtuÖtvüai 






dso-Atiia 


anokvöai 


dxoAiJtfm 


ttxökvaat 


kva löse 


kv6ai 


kvUat 



11. Iledupiikatiüu. Die Perlekta und Plusquamperfekta, sowie das Futurum 
exactum werden redupliziert 

a) Beginnt nämlich das Verb mit einem Konsonanten (aufser so wird dieser mit t rtat 

dem Stamme wiederholt. .\us St. Jtaidiv wird dam ift'Xaidevjca, 7U-3iaiSiv(tat, M'3Uuötv<!o(iai. 

Ii 1 nt <i;,'iiiit .i\>cr dasselbe mit einer mnta cum Uquida>, so wird nur die mnta redupli- 
ziert; ü. ]i. xi-Tifjt'aßf^'yM von TfQfßßfvm (liin Gesandter). 

ii) Beginnt da:^ Verb dagegen mit zwei andern Kousouaoteu oder einem Doppel- 
konsonattten, so wird ein einfaches e vorgeselal^ z, B. i-etfuftvfm von tfv^urc^opn. 

Anm. Auch «lie mit ^ anlautenden Verba haben blofnes t, aber Wiederau veidioppelt«!) q. 

d) Beginnt dassell>*- endlich mit einem Vokal, so wird dieser nur gedehnt und zwar 
gerade so wie beim Augmcut, i. B. ^yögtvxa., {oäivxa von ayoQfvta, 6dfva. 

e) Bei den Verben, die mit einer aspirata beginnen, muTs dieselbe in die verwandte 
tennis übergehen, z. R ti-9wuc von 9f6o (opfere), «t-^^cvftat von ^vrctfo (pflanze), ui-x^oM 
von Xifio (salbe). 
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12. In ikii rinaquaoiperf«kieD tritt das Augment Tor die RedupUktttton; x. B, i-iu- 

aa^6v-x(ti\ f :ttitdtv-firiv. 

13. Das Präseps, Imperfekt, Ferfekt un«l Plusqnani perfekt Medii wird auch als Passiv 
benat«t Nor Aorist I und Futtir Paas. haben eigene Fonaen. Der Aorist I endet auf 
(aktiTe Endungen), das Fatur auf Neonat. Das Futurum cxactum P. endlich endet zwar 
wie das Futur Medii auf tfo|i«(, ist aber »teU redapliaiert, z. B. i-xmdev-9^f 3Uudsv-^-öopMf 

X£-3taid6V-{fOfUU. 

AnoL Heike ittBiff statt l9<Mi|p. 

§ 39. Unterieliied des PrSienestanins Tom reinen oder Verbal aiamm«. 

1. Uan iBufa den Fraeenastaum rem reinen Stamm (VeriMletamm) untaradieiden. 

2. Der Auslaut des reinen Stamme« keifet Stammcharakter. Naeh diesem serfiUlen 
die Verba in drei Klassen: 

a) verba vocaüa (piira). ?.. T?, TrniSFvny. ffrp'vcj, %qI<o, itaXttlta, «xot'o». yrai'm, 
6ti«i. Wenn diese aber ant kcd, i(o, 6(o enden, so werden sie kontrahiert und 
keiüMn verba contra«ta» 

b) verba muta^ i. B, y^Japa (sehreibe)» dfdMw» (▼erfolge), scAKs (Qberred«). 
e) Tsrba liqnida, %. & ieyyiliXUi ft^iv» v/fUD, Mi^. 

3. Vide Torba muta, wekke einen P-Laui snm Sianmebarakter baben, fügen im 
Fkiseneetanim ein r hinzu; i. B.: 

a) ßlcatrm fscliadc) hat ß zum Ptamm. 

b) ßcacta (taucbe), ^äxtm (begrabe), Qijno (weri'e), nxtatta (grabe) haben 9> /.um 
Ettamm. 

e) Die mdsten haben * zum Stamm; z. B. växta (schlage), nMem (haue). 

4) a) Bei vielen reibis matis, weleke «inen X-Lant zum Charakter haben, geht der 
K-Laut mit j in die iMigruppe n (09) aber; s. B^: 

^pvian« (bewache) — ^loigei, Yerbalsi ^iUea, 

rrfrro} (stelle) m tuyjca. Verbalst, rny^ 
xaQdTta (verwirre) tapuxjeo, Verbalst, tafax- 
b) Bei vielr*!! verMs mutis, welche It zum Charakter haben, geht d mit j in ( Aber; 

S. B. fljitXto (hoffe) = HxiSjo}, Verbalst, ihrifi. 

Auan. 1. Von den Verben uut rr<D (ogai) haben einen T-Laut zum Charakter ecgft&ttat 

(füge), xkättfo (bilde). 
3. Von den Verben auf {i» haben f sum Charakter bes. diejenigen, welche 

einen Ton bezeichnen, s. B. n^ätm (sdmie), olfiAtßt (wehklage); aufeer^ 

dem ariia (steche). 
3) »iUifio (klinge) und «akKt^ (trompete) haben aom Charakter. 
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§ 84. Verb« mnta. 



Perfectum Medü und Passivi. 



1 ich habe mir bereitet, 1 
|ich bin benitet wordeii) i 

i-OKfVCCO-IUtL 

i-6Ktvd(S uf&a 
i-gniv« -tfde 


1 ich habe mir beschädigt, ) 
lieh bin beachiitUgt worden) 

ßf-ßJittti. - iUtL 

ßi-ßku tl>ai 
- ßkaa-rai 
ßi-ßlacp-^ov 
ßt ßkatp-^ov 
ßs-ßkäfi-(te&tt 
ßd-ßka<p-4ts 

ße-ßkait-itipot etgi(v) , 


lieh habe mir geordnet \ 
lieh bin gwidnei wonl«a| 

tf-Tf< iat 
ti'tax rai 
x(-Tax-9op 

te-täy-iu9te 

ti-tay-iUvoi tlti(v) 


d-gitSVtUI-lldvoS üi 








/il-flitflfll-iiiliWM* dhut 




i-^Ksitc -00 

i-tfxe6a -*dw 

f-fsy.f vtt -g&eov 
i-63uvtc -tf^e 

oder 

i-üxfvä (ff^ogav 


ßi-ßXtt ^ 0 
ßf ßkdtp »m 
ßi-ßkntp- th)v 
ßt ßkdtp ^(ov 
ßt-ßkatp- 9s 
ßt-ßXmp- *(w 
oder 

ßi-ßktt<p- 9(O0UV 


Tf-Tff S 0 

xe-xar- 9o 
xi-tax- &0P 

xi-tag- 9s 

oder 

xe-Tttx- 9m«ttv 




ßa-ßJü&t^ 9tu 












Pliiqunpert IMtt uil PiadTi. 





[ich hatte mir bereitet, \ 
ich war bereitet worden) 

^•tfxcva hVO 

i-gxei6a -o9ov 
i-gxivd -a9rjv 
i-thuwi8-^$9tt 



{ich hatte mir beschädigt, 



.1 



[ich war beschädigt worden 

i ßt ßkan TO 
f ßi ßktt<p- ifov 
f-ßf-ßkdip- 9ijv [ 
i-ßt-ßkdn-fu9«c 

i-ßi-ßjMtfh 9s 



{ich hatte mir goordneA» 1 
ich war geordnet wordenj 

i-xe-xuy-uijv 
M-*« -{0 

f-ri-rax-TO 
i-tt-rax- 9ov 
i-xe-rdx- 9i)V 
i-Tf rdy-fif^a 
i-xe-tax-9e 



(ieh weirde bereitet sein) 

i-6xtva -O-onai 

gewöhnlich iiiuschrieben: 



(PheriTl). 
(ieh werde beeehid%t sein) 



(ieh weirde geordnet eein) 
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S 35. Vergleichende Übersicht 



St. 



irettdtv ' itttufeifam 

axtvüd (fxfvüöa 
nkir I »idlfo 
ßloß /KUf^ 



Aorist I. 
Akl. 



Perf. Akt 



lOxtvaöa fdxfvd-x-a {]i 

r^-r«3f-« (II) 



iitXu6u 



xi-MiKyy-v (II) 



Ptef. MmI. 

TtBnuidfVfutt 

f(fxfvatSuui 

ßißkafifiat 
i0xiyiiat 



Am. L PltM. 



I 



Fat. Pm>. 



/oxf üecffdijv exivaodi^aoiiai 
iß!iä<p9t]v ßkaßifflofiat (II). 



/gerade 
dah an 



§ 36. KonsonantverSndtrttBgeii der verbs maia. 

1. Für ilas ZusammoDtreffen der mutaf ist zu bemerken, dafs in der Konjugation 
wie in der 3. Dekl.) daa tf mii Einern £-Laui zu ^ mit einem P-Laut zu ^ wird, und 
T-Lflsb Tor tf HuflUL Z, R: 

▼OB 8i wirdFni ßXitn and Aoriat 

Ana ßißXctß (U(i wird ßf'ßXnifat^ 



S. Ein K'lmut oder P*I«n.t mnfe Tor «nom T-Lftvi demon Lantatnfe uiMlimen, 
flodafa vor « irar « und x (tennes), 

vor ^ nur <p and j (aapiratae) stehen k&nMii. 
Z. B, aas T^roy -rai wird ritttxtm, 
» ydy(fatp-T(u „ yiyffttjtttti, 

3. Vor f» gdien K'Lante iu y, T-Laute in o, P-Laute iu (i über; z. B.: 
ana fiffiicox-fiai wird flr^t'myfiai, vgl. dsdi<hy(i{f^a, dtittty^iivoSf 

„ yfypaqp-p(t „ y^yfaft/lat, „ y^yganndvog. 
4 T-Ltnt vor T-Lant gdit in 9 aber; b. B.: ans wird teAr^ifv, 

5. £in T-Laot vor it f&llfc aoa} a. B. ana iextvad-iut wird iextiiaxa. 

6. * wir(1 au!igestoffen, wenn zwischen zwei Konsonanten zu stehen kommt; z. B.: 

aus ßißkdß -<j&ai wird zunächst ßeßkdß -dat, dann ßeßXä<p9«u, 



Vgl- ßißimv»*, ißißJUi^t Ii. a. w. 
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7. Um ila.s Zu8auinieotrelf(>n dnior Konsnuantrn in der 3. PI. I*erf. und Plusqu. Med. 
und Pass. zu vermeiden, umschreibt man sie lUircl» t^as I'articip. Perf. mit riei und ffiuv; z.B.: 
ßeßlutfuuvfu eiöÜy) und ifluv statt ß^ßkaß vtai und dßE^lttfi vto. 
Ebaao ngt num tstayfdwnf ÜAcnwtffilviw cAr^v) und l^tttv, 

§ 37. Tempora «eeuDda. Perfekt IL 

1. Die P- mid E-StSniiDe büden im Perfskt Aki sowi« in den Aoiiatan Aki Med. 
und Pass. Tempora secunda, und xvrar vom reinen Stamm. Deehalb k&nnen mba Tocalia 

nie Tempora secunda haben. 

2. Im Perfecium IL Akt. aj wird entweder an den reinen ätamm ein einfaches a 
gebibigtf a. Bi 

ygutpo 9b, fQti^ Pert II. yfyiftMp»i 

tpgiesa „ <p(fix 0 „ n^ippiKtt (scbaudere), 

Hierbei wird das e in einsilbigen Stämmen in o umgelautet; x. B.: 
tgi^ 8i tpt^ Perf. II. %itfio<pa (ernähre), 
ff 4tffe^ „ „ ilRyoqw (wende), 
b) oder der auslautende Stamm wird aqpirierk; a. B. 
iimxa St. diox Perl U. dtSitaja, 
tfvkifxia „ tpvhtx „ „ «apvlaxccj 
nfme „ tay „ „ titai«, 

xrfjrraj ,, xan ^ „ 'x/xnqpct, 

ßiimta „ ßlaß „ „ ßißkatpu. 

AnQi- nfdxxfa bildet Howohl rtin^uxtt (ich habe gehandelt) niit^tcyu (ich befinde mich). 

3. t^ixn (wende), xkimat (stehle) und xifixa (schicke) aspirieren den auelaoteuden 
Stamm und baben trotsdem den UmUnt o; aleo tk^o^, KiHiof«, x^Oftf«. 

4. Die verschiedenen Idodi des Perf. II. eowie dee Flaeqaampert II. werden gaoa 

regelrnüfsig nach dem Indikativ gebildet: z. B. 

TiTa^ft, ixettt%(iv^ Tfrax«»» rfr«j[otf«, xf'rajjf, ti%K%ivai, TfTttxmg, vIk, ög. 
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§ 38. Die sweitflB AorUtc. 



PkSaniB Atix-a (leihaat) vu) rp^-ofur» (vmde mich). 



Aor. IL Act. 

lod. S. i-U3t-4hV 

i-kin-i(v) 
PI. ikiitofitv 
iUxete 

liMOV 


Aor. IL Mi»d. 


Aor. IL Faw. 

i-Tffdxri-v 


Konj. H. iix-a 

lin fj 
PI. Xi:zo)afv 
XLxrjtt 
Xixoei(v) 


tffda-io-futi 
TQcexafu&et 


rgccjtöiiev 


Opt S. Ua-ok-iu 

PL llTlOiUfV 

Xixoixt 


t(fd»0l6d^£ 


tgax-tl^-v 

xgmttiifit 


Imp. S. Xlit-t 

Irl. AM-C-Tjr 

iiMha^av od. 


XQaiC'Oü (AccentI) 
rgaTtie^a^av od. 


Xfatc-'^-xm 
T()<K»i)T(otfa«r od. 


Inf. Aisc-tn» (Accent!) 


T^a)r-/-tf^M(AcceDt!) 


tgeex-il-vat 


Part XiM-dw 

lln ovtsa 
XlK-dv 




tQOit-sig, 'Tpcw- 

Fat. n. Pass. 
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1. I?er zweite kot. Akt. und VLtin wird gebildet, indein man ohne Tempnediarakter 

(mit Hilfe der BliiJevokale o und f) die Endanc' n den reinen Stamm fügt. Der Indik. gleicht 
in scinon Eiidungt ii dem Imperfekt, die übrigen Formen den entspreehenden Formen dee PYttsens. 
Merke den Accent in den einzelnen Modis! 

Ania. Von einigen V'erben int nur durch Verauticriing dm 8ianune>i ein Aor. IL mßglich geworden: 
irirafMi» (fliege) Inperf. iKif^igv Aer. II licr^qii (BiTiMep*) 
Spt (tieibe) ' „ ijyo» „ ^«yov (^tednplilwtion). 

2. Der zweite Aorist Passivi wird gebildet, indem an den reinen Stamm die En- 
dung dm Aor. T. Pnss, angihrnv^t wird. Doch fehlt stets das Die Kli'xiuu ist dahrr 
ganz ebenso, wie die des Aor. 1. P., nxu dafs im Imper. die Endung &i ist. Wie von dem 
Aor. I. P. ein Fat^ I. P. anf ^i^ofuct, ao wird auch too dem Aor. IL P. ein Fiii II. P. auf 
ifeofta» gebildei 

3. Im Aoiiet II Pan. geht daa « einsilbiger Stamnie in «i Aber a. B.c 

»iAetn Verbalab «toc Aor. II. Adtfxqy 

Anm. Htm § hLeSbi aaTtttodert in Ircwv (cAmi gMM) imd mh^Unw {tuttirm ooHigo). 

4. a. Sämtliclie Aoriste hat kein Verb. . 

J)) Beide Aoriste des Passirs haben ohne Untenehied der Bedeotung neben 
einander: 

ßXthna ißXä<p9riv und ißkdßi]v 

^isra i^itp^hiv und i^QKptji' 

(iAAccrro) (ändere): ^Udx^rjv und ijAAayijv. 

c) Hut den Aor. II. Activi und Medii lial>en 

Stamm. Aor. II. Imperf. 

ayta dy ijyayov i.^yov) 

tlxTO «K hmov (Jttxrov) 

i»tt-^^m (schreie) i»-hifttfOV (dv-&p«{0v). 

Aam. Ton Terbia anomali« riad ii» gnbiKncUidurtan iwvilen Aoriate Act. nad lf«d.E 

iytv6nT,v (y/yvofMri werde), T/uuciv (utiuvta werde inädn), 

itfvfw (i^M fliehe), tku^nv {iaitfidiw Dehme), 

lircper (tifunt wIuMidii), »i^tw {ti^ütam flndn)^ 

^X&op (ffioiuii komme), 

tl8o* Koi^. tdn (if&v seben), • 

tUfov KoT^. itnm {liym sage). 

bei den fQnf letzten hat die i. Hing. Imper. de« Aktiva den Accant auf der ultiuui: laßt, ti^i, il^i, 
IM, aimi (aber AnMf, cJbi«t); dia «. Pinr. neeentnieti NgebidU^, alte >dp$n. 



5. Nur den Aor. IL bilden im Passiv: 





St. 








St 


0(^9 






» 


ß«rp 








x/lfrr 


ixl«ni}v 


«f»c«xta 


»> 


6iUt<p 
















raup 














w 






1 ^vX-Uym 


» 







Anm. Den Umbnit ar liab«n im PMm ti(Iim>, «vifct mA «ifl^i s. B. 



P«rf. Pa88. i^T^afi^i, r^porf^itti, (or^oiifMiif , 
Aor. IL FitM. kfümqitt h^dvit"» i^t^Wf 

t-nm bildet auch ixfeeK6(ir,v. 
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§ 39. y«rba 



Pr&i. Indik. 1 
8. 1. rtftö 

2. tmäs 
3b 

D. 2. TtftdlToy 

3. TiJlCTOV 
PI.1. Tlfl,&fl6V 

2. vififf«< 

3. 


Imperf. i 
iriftüg 1 

hiut'crifv 


Prä8. Koig. 

rifiäg 1 

trtuwTOw 

r n 1 r r 1 1 i ' 


Präs. Optativ, i 
tiitmijv 1 

TlfiÖtJIV 


Präti. Imperat. 

uftcovTiüv od. 

tiuätiadav 


Priis. inf. 




rtfiäöu 


Geu. 




S. 1. noißt 

2, JHuelg 

3. mHcf 

D. 2. «rotf Troi' 
3. xoiffrov 

2. Jtoi eltf 

3. XOlO'O0l(v) 


ixoiovv 

inoieiß 

ixodi 

ijtot riTov 

ixotftrf 
ijtoiovv 


»O/ijTOV 


jf<)( 0 ('/; V 
»otoftr 


xotttta 

itoiftzov 

JlOlOVVTtOV od. 


PräH. Int. 


Ptils. Pari; 




Qen. 




S. 1. dovXA 

2. dovXolg 

3. doviot 

D. 2. doi>AoOtov 
3. dovAotlroy 
P1.1. doviov^tv 
• 2. 9«vilo0«e 
3. 9wXo^^i(y) 


' iöovko vv 

,idoijXov 
' idovXovTov 

1 idwXovfkev 
j idwXoUxt 


doviotg 
1 douAot 

' dovk&Tov 


dovAoiJ'ij»' 
ÄouAofro V 


Sovloiitnv 

^0 1 lox'VTuv od. 

ÖOlV.ülJTtOÖOV 


Prä». Inl. 


Prä«. Part 


äovA&v 


(ieii. 


dovkovvtos 



coniracta. 
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Medtom und FuniTiiBL 



Prtg. Indik. 

8. 1. Ttfi&ftai 

2. rtfi^ 

3. ttfikttit 
D. 2. Ti(i6ff9-ov 

3. viftttO^ov 
PLl. xtfkdt^s^u 

2. Ttfiäaf^f. 

3. Tl UMVTUl 



\ Iinper£ 

iriftmufÖ'tc 

i rtfx ö t' T o 



1 Plis. EoBj. 








Tiftoifmiv 










' «{(»Ära« 


































Tiitäaffmv od. 



Prä«. Int 



Pr&s. Part 



Tlfl Olli vif 



S. 1. xoiovitai> 




















3. notttroti 






»oioTto 


xoie 16^(0 










xonl09ov 


3. mMcftf^ov 










PI. 1. xoiovuff^n 












ixoiitit&t 








3. sMM09v*at 








MOilie^iov od. 













Mb. Inf. 



Präs. Part 



ttotovfievog 



8. 1. öovlo^nui 

'2. iuT'AoT 
3. öovkovraL 
D. 2. Sovkoa«9ov 

PLl. tfovAo<!ped« 

2. ^ovilovtf** 

3. iovkoivxtit 



; idovAot) 
: idovXovzo 
iSovXov0^ov 



dovloC 
dovk&t ai 

iovX&vxtci 



dovXo to 
öovlotto 

dwXotvto 



dovXov 
dovX tiiiö^ov 



Prih. Part tfovloifftcvog 

dovXovitevov 
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1. Bei den Verben auf «» wird 



ao 



in o, aoi in f> 



konlnlkieti Daher iei der KonjnnkÜT i^eich dem IndikatiT. 

Aua. 8t»tt des KontmUhmdantes c hftbep i) — die Verl»: tfv Oeben), Mivjfv (hu^jem), 
dt^Hfv (dOntep)^ xf^e^ui (gebnnchen), xfifv (Orakel geben), c B.: 

Pr. Ind. 0. Konj. ^rä t'^l^v tiv i^äfiiv 

Söffti^r) I J^i} itfov. 

S. Bn den Verben adf «s wird 

w in «1, eo in Ml 

kontrahiert; ein hmger Vokal oder ein Diphthong vwadilingt jedoch das vorhergehende «. 

Au SU. Die einsilbigen Stamme aaf e lassen nur (He Kontraktion in u «i. Nnr dttv 
(binden) kontrahiert (iberall, zum Unterschiede von dia (ermaogle). 

Pr. Ind. Imperf. Pr. Koiy. 

jtXivo i^ächüfe) ht^ov nitm Opt. ni.ton»,t{l) 

nUXg ixJLttf nJLi^g Imper. xJMi nJLshm 

xlet bfXu jtli^ Inf. xXsW 

nleoitev inXdoiuv nliauev Part xldav 

iclstts ixXtlte xldrixi xXiovda 

3. Bei den Verben auf o« wird 

oo I in ov, ^ > in «», m o» 

kontrahiert. Merke: Tif?inial d(yr>?,oi. 

4. Die Yerba contracta haben im Sing, des Opt Präs. Akt. den sogeuauntüu attischen 
Optativ. (Uoduneichen Mf.) 

9 40. Die Tempnsbildong der verba vocalia. 

1. Diejenigen rerba rocalia, deren Stamm auf einen knrsen Vokal ausgeht, verlängern 
(ipriselhen in der Tempusbildung, aufwr im I'rilsens und Imperfekt-, t wird in. i, v ia, Vf t 
wild iii »j, o in <D, a in ?] (jedoch nach *, t, ^ iii «) verlängert; z, B.: 

XvHV — Xvaa Td(fvfiv — löffvaa (festsetzen) xotstv — »oiijöoftat 

— ^Setct dfAv- — didgauK (thun) iyyvS» — iiyyxniisa (verloben) 

pBix — //lo^v (rufen) «ifiAv — c «cijHiqfia» dotiutoAr — id«viU69qv. 

Ausn. yflp und jf^*^* haben troti dea ^ ein dagegen erkilt dat^oAffV'ai (hStan) 5» 
a. B. «bi^a-tfofUM. 
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2. Den kurxen Voltal behalten yctöv (lochen), and Mä» (riehen); ferner AXetv 
(mahlen), ii/Hitv (geAligen), ifutv (»peieii), teXeCv (voUendeu), tgtCv (zittern), aiSeta^tu (sich 
HchHmen) \mA tb(fr«9tti (heilen); sowie ^tfo^v (pflogen) and Ap^itiv (vollenden)} s. B. i-yiAA-^«, 

ufxi-6e>f xt-tikt-xa. 

Im Perf. Med. und Aor. 1. Pass. hab«u alle diese Verba, au£ser uffovv, unmittelbar 
binier dem Stamme ein ; s. B. l-^KM-^mt (nber 9. 8. i-nrntt-^ u. s. w. gtt» wie Itfiw^fiftOf 
MUa-^t i8h9v'9 degegen 4fd-4Nfi^. % 

3. Auch einige Vcrba mit langem Stammvokale haben im Perf. Med. und Aor. I. Pa-ss. 
bintor (\cm Stamme ein tf: üxova (höre), tuXevei (treibe au, befehle), xQova («tofse), xara-ktvia 
(»teiuige), aukttim (ringe), eeüo (erschüttere), X9^a (salbe) u. a.; x. B. i^xovff-fuu, «x^otJtf-^v, 

4. xaico (brenne) und nitU» (weine) bilden ilire Formen von 8k. umv und xAov^ alio 
Fui iHnitfe, Aor. A. Imruete, A. P. ÄHnf^ijv, F. xAei^eofMU, A. ätAanitfa. 



§ 4L Verba liquida. 

1. Die Stimme anf Jl v p werden durch AnfOgung von / «n Pr&»ettcet«mmen 
erweitori (Jod-lclMee). 

«) Bei doD Sttmmen jutf l nmimüiert äch das i «i ü: 



ffiUefun (qttinge) £|jefi«i Stamm & 

tffuUiei (mache ftUen) » «^pißjn „ «fiA 



tfr/U« (bMteUe) — «tO/rn Stamm «tU, 
iy^Xl» (melde) » ^VT*^ n ^Vf^ 



, b) Bei den Sünmien anf v und ^ tritt daa ^' ala t in die Stammtilbe snrflek: 

%iüm (i^MUDOie) -B fnj« Stamm «v | m^aiQm (reinige) » ««Oinig^ Stamm m(8«9 

9j9'f('ßfi) fverderbe) = 9>^e(»/Q> „ tp9(^ , xp/i-« (scheido, richte) •-■ n^ivjm „ «fMr 

tptUvfO (mache sichtbar) <= <p«vjm „ tpäv | a^ivvio (wehre ab) ^ &fivvja> „ &(tvv. 

Anm. Nur wenige Varba haben im Pr&aeni» den reinen Stamm; s. B. iii»-at (bleibe, erwart«), iif^ 
.(Utite «b, scliiiiäe). 

9. Das Futurum Akt. und Med. wird vom reinen Stamme in folgnider Weise gebildet: 

PräH. «AAofioc FuL üa-i o-o-iuii = ukovfua 1 tpaivto FuL^av-i-c-io = ^uvm 

ayyikkto Äyj'«i-J-ff-w (^7y«i<i j ufivvta Ätivv-r-s-is ■=» «ftvfcü 

Anw. 1. JUer Optat. im Akt geht wie bei den trerbui contractiit auf o/^v, die 2. Sing. Indik. im 
Ibd. auf «T ooit «hM)», «nli£ 

Anm. 2. Die FuturbiWun^; inif rä, oüfiat »es, toftai) hat sich Ton den Terhi» liquidi» au« wpit*"r 
verbreitet; ao geht bei den mehr ats zveioilbigeu Verben auf i^m daa Fut. Act. und Med. regelmäfdg nut' lö 
wOfuci wui B. E «l9«w4igi (aMdie OMiehtbiir) Fat. ifmm», »ifi/S« (bringe) fftat iwfM4|, MiueVfMM. 
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3. Der Aor. I. Akt. und Med. wird VOm Minen Stamme gebildet Statt der Bildung 
mit « wird der StaoimToluüi g^dehni^ und tvmr c sa q (nach « und ^ in äj^ c ni m, t and v 

zu £ und ü. 

PM«. Aor. 1. fo9>J]iUc üy/iu.» jj^cU« 

" tputvco Btpt^ fUwn Sftliv« 

;nßA'M 'beflecke) ifiidva j xp^fo /xpri-re 

AusQ. atqa (hebe}, aKkofiat und xf^«M.'v(u (gewiiuiej viuiüugern da« a des V^erbalstammes 
im Aor. nicht in i}, sondern in a\ z. B.: «pov, «Accftevo^, iniffäävtt. (In i^fwe und ^Ac^ijf ist 
daher 4 ner Zatchen dea Augmente.) 

' 4. Die abrigen Tempora (PeiC I. und Plnaq. I. Akt, P«r£ and Flusq. Med, Aor. I 
und Fni I. F!m8.) werden n^cebuafMg Tom rünen Stamme geUldei TL B. 

Perf. Aor. I. P. Fut P. 

^f/fX-x-rt f^yytlpiai ^yyiX^r]v ÄyyfWtlßOfUiu 

)C6xä^tKff-x-a xfxtt&affiat ixa^ä(/&Tiv 7ca&a(f&f]6onai 
fUfUtcjh»-« fUfUuMfu» ifudv^iiif (imyVifeiojMci. 

Doch gdit das t einnlbigw Stimme in u Bliw; foner werfbn n^iva, itUvm (neige), 
icil^vw (waBche)j xtiim ihr v aue. 

Stamm Perf. Aor. 1. P. Pni P. 

«tA i-erak-xa i-«rak-(iat 

Aam. Die 9 Verba ßüUto, xditvm, rifivio biUlen dietc Temponi vom umgestellten (MstattmilO und 
Terfiogerteit Stamme: ßli) »tatt ßuX, yu^ tstatt nafi, tfit} «tott rtf«, alao: ßtpltjiim*t nUKfUpMtt j» | M^». 

& Daa Perfectom II. Act. wird gpbiHct von: 

, iatwtftüm (töte) dar^Mcova. 

Von 9cc(V(D ist das Perf. I. ni^yxa transitiv (ich Iiabe sichtbar gemacht), das Perf. II. 
«eg>tiva intransitiv (idi hlu siclitbar, ersdieine); ebenao Aor. I. i^tivtinv (ich wurde gezeigt) 
und Aor. II. dtpätniv {ich erschien). 

Aum. Dan Perf. Med. wird folgendermaftien konjugiert: ^ 

8. 1. «I^MfM» aber xttupm und ii^ii^ifMn 

3. niipttmai thaxai nfufnai 

S. iti^tr9t rttaa&t niufu^ 

ltt£ 1. wt^ir9tm TtcdeVo» wifMin. 

6. Den Aor. II. Act. und Med. haben folgende: 

fidUm (werfe) ßäl l^alou j M^eva drfi &e|ftov 
fyd^ -(wedM) ^•)9 ifo'i^tSfMp' i Irepov. 
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7. Den Ao«. IJ. Päss. 



(UtV 

qiüv 



haben folgende 

ifuivriv I 
itpavtjv I 



xte'^fa} I meliere) 



SlQ 



9 m. Attliehe K«dapl}k«tioii, 









Per£Med.(FkM.) 


— 

äye£(fm (versanimle) 




I. dy-ijytf-xa 








II. ^bMfao-tt 




UfiqMo (wlbe) 




II. «A-i^i«^ 








I. il-ifJU-iur 










äff-i^fo-futt' 












IL ^-t^of-ft (bin wadi) 






Si 


1. i6-ijdo-xa 




ikavva ^treibe) 


ät. iJla 


1. iA-tjAo-x«c 


iX-tjiM-ftat 


^TX" (beweite, prQfe) 






ii-iHey-iuu 




Si iM 


II. ti iiXv9-a 




ipietv 












II. Ar-ijvo;i-a 


iv tfvBy-fiai 






I. dg-Tjoft-nti 




Stt» (rieche iotr.) 


SL 








St. iA« 


I. hc-ol-ekt XU (perdidi) 




cacökivfuii (ijereo) 


St aA 


IL dx-6k-iaX-a (perü) 


♦ 


opw/u (schwöre) 


Si ö|M 


I. öf»-<ofio-Mr 


tift-i6fio-(0)ci» . 


if4nu (gnbe) 




IL if-AffOj^tt 




Einige mit kurzen Vokalen tt t < 


9 anlautende Verba erhalten die so^'etuuuite attiiehe 



Kr*diiplikation; das beifst: d«>r anlautende Vokal nebst dem ihm folgenden KonsonanliMl tritt 
vor den reinen Stamm, und der Vokal der (nunmehr) zweiten Sübe wird gedehnt. 

. Anm. Im FliuMi. Mhinen die Terbe mit Anlant c nie, die tuä o nur «nweOeii ein Ansnebt an; ■. B. 
ftifllMti», im-MUtp uaA im-nlMsimi dag«g«t heibi tm von Awi« •tete ^Kqn^*"^ 
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f 43. Üb«T«ieht der TempnBbildnng des regelmafsigeii Verbums. 



L ▼«rtaTOMllA. 

Praesens 
»cuöeva 

äffü 

t(K€i 
öovXfö 

a. yQKtf io 



bu iläam 
tAttm 

äya 
c. ilfivda 

xoiU^at 
in. Terba liquid». 

futUvta 

Ttivo 



Stamm 

W 

nou 

Tf/U 

«SovAo 
iaatn 

IMV 



xon 
ßkaß 

ta^ 
gft» 

t(ft<p 
xltit 
dum 

"T 

ffT»y 

etpiyy 

&y 

ciiS 



Futarum A.M. 
dovlaöttt 



xoiiUb, itg, tt 
xofiiovfuti, tt,tirttt 



puav 

uyyil 

»ütv u. »(ft 

UV U. Ttt 

ßul u. ß).r) 



tsvA 



I Aor. A. M. I 
ixaidtvOa 

lyikdea 

itiXt6a 
iöovkatSa 

hucvttt 



iy{färf)a 
ixoi/a 

ix/.iil'ii 

toQv^a 

letpiyl« 
ixkayiu 

iipiveu 
isxtväoa 

ifiücvtt 

iXQlVlt 

itdVtt 
ißttXov 
A. ihttaa 



Perf. A. 
xtxaiöfvxtc 

TtTt[iJJXa 

ytyiXäxtt 
Tiztkfxa 
xixavxa 



xixofpa 
ßißXätpa 



xixXfxpa 
rhära 



x^xXayya 
xixöfuxa 



iöxu^ 
i}pxa 

I. xitpayxa 
n. xitpriva 
fUfUuyxa 

ijyytÄxa 
aixQvxtt 
ritam 

ßf'ßXrjxa 

In. ' 



Perf. M. P. 
xe*möev(iai 

yiyiXxtts^i 
xtxoififiat 
tidwiiniuii 
xixav^tti 

yiygttfiaai 

XtKOftfUtt 

ßißXafifiai 

ritifteftfutt 

xixXimuu 

ÖtSimyyMi 

ThayfJMi 

o^äpvyiua 

ieTiyfiai 

ietpiyfiai 

loxivuöfiai 

n&XtMi/ua 
ißxapfuu 

xi 

fjyyeXiuti 

ßtßXriiut 
iyHyHf^uii 



Aor. P. 
ixaidftiS^v 
iztfiif&Tjv 

iyfXtta&^tf 

ixoiij&Tjv 
ixfXtd^rjv 

ixavdijv 

lygitpijy 
ixöxrjv 

I. ißidfpd^v 
U. ißXafhf» 

I. ixQi(p9^ 
n. ixffaxrpf 
ixQonpriv 
ixXuxtjv 

a(fvx^v 
l«xi%^v 
isipiyjfiriv 

i6xi<i9^yf 

II. ^qcfli'Jjf 
■^yiX&r^v 

ißXi^»flv 
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Sehulnachrichteu. 



ZwL'i iin^Piiieiru' fnlgiMirfirlif Äiuleruugeu der Or^ani^ntinn niachpii das Schuljahr 1882|'83 
zu eiueui der wichtigsteu iu der Kutwicklaagsgescbicbte uusrer Anstalt. Die eine hab«n wir 
mit Allen Oytavtamt PrenßenR gemein, d« rie Tom UntorriebtB-MiDnteriiiJii ausgegangen iit; 
di« Midi«, tr«lohe itn Weseutlicbeu Tun dem gut«li Willen untrer fltädtMebeo Yerwaltanf; 
ablnug, ist uuserm H yinnii^Kiuni üiirentuDilicb. Ich will Ton betdea Ändernngea hier das Uanpt' 
sSehlicbste in der Kür/»^ mittt ili'u. 

Der neue Lebrplaü der Gymnasien und die sich durau uuHchlieiknden neuen Bestiui- 
nnogen &bar die Entlaasnngaprfif nag, welehe dnroh die Minarterial-Erbnaa voin 31. Hin 
tmd 27. Hai 1^2 fwigestelli sind, haben folgenden HanpÜnhalt : 

1. Religion. Qn i nta hat ««- c i Rtmulpn wönlifTitürh stritt der fr&bergeeeteliohen dreiStnndoi. 

2. Deutsch, äexta bat Htatt zwei Stunden deren drei. 

3. Lateinisch. Früher waren xehn Stunden vöebentlich in allen Klassen, Prima aus- 
genommen, Ar das Lsteinisehe bestimmt. Diese sind jetxt in den 5 unteren Jahreastnfen 

(Sexta, Quinta, Qnarta. Unter- III, Ober-III) auf neun, iu den beiden Becnnden anf 
acht beschränkt; in Prima ist die frühere Zahl (8) geblieben. 

4. Griechisch. Die erste .Jahrusstufe (Quarta) fälU ganz weg; in den vier folgenden 
<ünter-in. Oberem, Unter-ll, Ober-IT) sind sieben Stunden siatt seehs; Prima (mit 
6 Stunden) bleibt unverändert. In der Entlassungsprüfung fällt das Griechische Extent- 
pnrali: weg: dafür tritt einr sdiriftlicho Cbfrsel/nng aus dem Grieclii-ichen au die Stelle. 
Doch ist iu das Keifezeuguis das Prädikat auf/.anelimen, welches dem behufs der Versetzung 
von Obeiseennda naeb F^ima gdieferten BxtnniKmile erteilt worden ist.' 

5. Französisch. In Quinta werden vier (statt dr' ii. in Quarta fünf (statt zwei) 
Stunden für das Französische bestimmt, D&a Französische Kxtenipornle fällt iu der sohrifl- 
lichen Abitnrientenprüfuug weg; dagegen wird iu die mündliche (wo trüber dieser Gegeih- 
stand nicht war) eine Übersetiong ans dem FraneSeischen mit daran angeknüpften spnieh- 
liclicn sachlichen Fragen (ähnlich wie im Lateinischen und Griechischen) neu eingeführt. 
Auch hier (wie im Griechischen) soll das Prädikat, walolns dem anf der Übergangastufe 
vou Oberau nach Cnter-I angefertigten Extempurale erteilt ist, iu das Reifeaeagnis auf- 
genommen werdmi. 

7 
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6. Gesohiehte nnd Geographie. In S«xt« und Quint» wird des biebengen 2 Stnnden 

Geographie eine Stunde für biographische ErzühluDgen aus der Geschichte zugelegt; in 
Quarta wird die Stundenzahl fnr die Geographie verdoppelt (bisher 1, jetzt 2). Bei der 
Sehla&präfang stnd, abgesehen von den in dem Geschichtflexameu etwa vorkoaimeDden 
Benebungen «af die Geographie, jeden Abitorienteii einigie beaondere geograpbiedie Fragen 
TOnnlegeiL 

7. Rechnen nnd Mathematik. In Quinta ist zu den drei Stunden Rechnen pinc 
vierte hinzngfkonnnrii für trf'onietnsche'! Zeirhnfn; in Qiinrta sintl die drei Ötundeu auf 
▼ier erhöht, zur Hältte titr liechneu, zur Iläll'te für Mathematik hesiinimt. Das Lehr- 
prognmm der Matbematik iai aonei im Gänsen dandbe geblieben. 

8. Naturbeschreibung. Hier sind zwei Stunden in Quarta hinzugekommen. Diese 
Klas?p hatte bislior obligatorisch gar keine Na+Hrjjfesfrlu'clite urid dadurch eutstand chte 
empfindliche Lücke zwiacben den beiden unteren Klassen und den Tertien. Bei uns war 
alkcdiiige dorcb eine faealialire Stande in Qnarta bei der alarken JMwitli^n Betel- 
lignng der Schüler immer noch eine Art von Continuitit vorbanden. Nun wird auch die 
MiiieralDi^ie in den Kreis des regelmäßigen Unterricht» gezogen. 

9. Physik. In beiden Seeiuiden ist die Stundenzahl verdoppelt (2 statt \) wird 
empfohlen, eine der mathematischeu Au%aben für die schriftliche Abiturientenprüiuug so 
an «riUilen, daß sie den Schülern Gelegenheit giebt, ihre Bekannttebaft mit phjsUukliecheD 
Geeebsen darr.nlegen. Auch for di« mfindUebe PrBfnng wird*«* NDpfobten» pbjäkaliielie 
Fragen mit den mathematischen zu verbinden. 

10. Schreiben. Der Schreibuntenricbt wird in Sexta nnd Qninta von je drei Standen auf 

je zwei beschränkt. 

Während also die Gesamtzahl der wüchentlicheo obligatorischen Lehrstunden dieselbe 
geMiebem ist (28 ftr Sexta, 80 für jede der übrigen Klassen, «zd. Tnmstnnden nnd HebrUssbe 

Stunden), sind vierzehn Lektionen umgewandelt. Von diesen sind 9 dem Lateinischen, 2 (und 
ein ganzes Unterrichtsjahrl dem Griechischen, 2 dem Schreiben, 1 dem Religionsanterricht ent- 
zogen; dagegen sind 4 Stunden dtm Französischen, 3 dem geBchichtlich-geograpbischeu Unter- 
riebt, 2 der Hatiaemaäb, 2 der NaturbeaobrelbQng, 2 der PbjFrik, 1 dem Denticlien angelegt — 
Das laufende Schuljahr diente zum Ubergange, indem nnr die 6 Unterklassen (die Sextsot Qointen 
und Qiuirta A seit Ostern, Quarta B seit Herbst 1882) dem neuen Lehrplan gemäü einzurichten 
waren; von Ostern 1883 au tritt dieser überall vollständig iu Kraft. — Der Erfolg aber dieser 
tief eingreifenden UmSndemng des GyinnaBial'TJnleninbts wird sieb vor der Hand noeb niebt 
beurteilen laisen. Da der Hauptunterschied des neuen Plans in Quarta liegt, wird man erst 
sieben Jahre nach dem vorjährigen Ostertermiu, also nieht fn'ilier al« Ostern 1S89 Abiturienten 
haben, die den Kursus de» neuen Hjstems durchgemacht haben, dann also erst anfangen ein 
einigermaften sieherss Urteil darüber an gewinnen. Und erat im Lanfe des leisten Jabnebntes 
dieses Jahrhunderts wird es sich zeigen, ob auf dieser neuen Gruudlage, bei ^vektier die neu- 
spraohlich-realistiselieu Bildungseleniente- auf Kosten der iiltlvLissiseluii verstärkt sind, ebetiso 
tüchtige Männer wie bisher in Amt und Bernf wie im praktischen Leben sich entwickelt haben. 
Wir wollen es boflto nod werden vm bemnbso nur Erreidinng dieses Zieles das Unsr^ bei- 
zutragen» 
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Die swdte bcdeutauaie ÄndenniK tmarcr Orgauiaatioo iti dieTreniliWS der Oberktanen. 

Sie trat partiell (d. h. fnr Matheiuutik, !*hjsik, GaNhiehte und Geogra[i1;ii>) ^dmn im Herbst 
1882 für Obersecunda ein nntl wird von Ostprii an vollstündig fiir dieselbe Klüsse, von 

Herbai 1883 aa für Unterpriuta ia Kraft tret«u uud allem Vermateu uach von Herbst 
1884 KD Mcb fnr Oberprima darcbgeführi wnden. D]«m Binriebtimg mit den darauf bosSg^ 
lieben Lehreranstellaugen ist TOrernt nar piro?i«>riieb , doch wird sie wobl mit Gewifiheit 
bald xnr definitiTen OrganisatioD der Anstnlt werden. Dümit hat imser Gymnasium — 
abgeaehen tou eiuer Vorscfaule, die wir allerdings noch immer füi stihr wuuücbenswerth 
lialteti — den grOfiien ümfimg errrieht den es -aberbaapt ertn^sen 1»du. Daft dieser wieder 
bc^chrrinkt werde, ist vor der Haud kaum id erwarten. Denn einerseits ist eine Abuabnte 
der Ftcquenz der Gymnasien nicht eher vorauszusehen, als bis eine abermalige groüe Veränderung 
im gaiizei) Unterricbtswesea diesen ihre Vorrechte in Iktreff der Uoiversitätsstadieu genoiumea 
bat, andeneits wird dna nun einmal bei une eingefBhrte Weeltteloöten-Sjetem (welehei doob 
eebwerlieh bald wi^ ^ler uufg^gäbeu werden wird) selbst bei geringerer Frequenz dieselbe Tren- 
nung erfordern. Auch von dem in Av!? irl.f sU^hfiulen zweiten staatlichon Gyiuntisium darf 
wau sieb keine bedeutesde Erleichterung des dtädtiscben versprechen. Jene» wird allem Ansclieiu 
zufolge erst in einer Reibe von Jabren ge|ifr3iidet werden , dann aber niebt Tolbtiodig sein, 
sondtm zu Anfang nur aus den nutereu Klassen bestehen. Bie dabin, da& das KönigUdie Gym- 
nasium mit all seinen Klassen fertig (iastulit, wird die BevRikeninf; der Stadt gewuchseu sein 
and der Zudraug zur UjDUiasialbilduug .sich eher vermehrt als veruiiudert haben. Unsre Über- 
Itlaesm werden aba, wenn nicht beeondere ZuflUe daswisehea treten, dnrob diese neue Anstalt niebt 
leiebt eine Frequenzabnabme erleiden. — Da nun die dnreb Trennung der Oberklassen dem 
städtischen Ärar erwacliseiKle erheliliche MeLraii^gabe eine daneriide sein wird, sind wir der 
jetzigen Patronatsverwaltang den allergröijten Dank dafür schuldig. Unare Anstalt erlangt da- 
durch mehr als einen Vorteil. Dej gröfite ist der, daä das WecbsdeMen-^iten nun bis oben 
bin dnrobgelilbrt iei Nun kann aneb in den Herbetklaaeen jeder fleUige SebOler leitteGjmna- 
siallanfbahn io der regelmäliigeu Zeit vollenden, was sonst nahezu unmöglich gewesen wäre. Nun 
wird jeder Lehrer der Oberstufen nicht entmutigt durch die Quälerei der fast oolösbareu Auf- 
gabe, in übervollen Klassen zwei auf verschiedener Stufe des Wissens uud Könnens liebende 
Sdifilerabteilungeu snaammen in gleieber Wcue su fSrdeni. Dann eigiebt «di daraoi der 
zweite nicht kleine Vorteil, da& die Schüler- Frequenz jeder einzelnen getreunteu Oberklasse 
überhaupt f,'L-riu)^er ist. Ancdi ließen sich nun erst die schädlichen Klassenkombiuationen im 
Religious- uud äing-Uutvrnuht auf die Dauer beüeitigeu. Ferner bot diese Trennung die er- 
witnacbte Gelcgenbeit, die tOebtigen vorhandenen LebrbriUln in andrer Weiie ala bieber, smn 
großen Teil auch auf einer höheren Stufe des Unterrichts zn besL-liäftigen. Endlich lieli sieb 
überhaupt durch das ^Ificlcliche Znsainmeutreifeu dieser KlHssen-Erweitei nnjj niit der Einführung des 
neuen Lehrpians eine zweckmäßige Verwendung sämtlicher Lehrkräfte weit besser 
als bisber ennOglieben. Denn b« den fÖr die Ktanentrennung notwendigen Xeoauatellnngen 
konnte zugleich das Ausfüllen der in Folge des veränderten Lehrpians eutsteheudeii Lücken be- 
nleksichti^ft werden, .vd daß wir nur vorüberziehend (von Herbst 188^5 bis Herbst 1884) Hilfe- 
nnterricht brauchen, von üerbst 1884 aber ohne denselben aaskommen. Bei 18 Klassen wird 
dann dae LebmrkoUegiom (inel. Direktor) v<nmMiiebtliGb ans 2& akademiseb gebildeten Lebiem 
nnd drei Ehmientarldirem bestehen; sbgeaehen von derüntentStinng deaTumunterriebtsdnidi 
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Herrn Tnrninspektor Dainieber|r, denn wir am ni«hr alt einen Grande ungern «itltalireii wtfrdpn. 

— Zulet/l will ich uoch des grotieu (Gewinnes Lr.'tluuken, dals doToh das Durefaffilireil der 
\V cc Ii .s e 1 c i'i t e ti l'i- nben hin für uns ein Hain)t' iuwauil ^i^-xuii das ganz« System wcpfallf , so di^Lt 
die Lührer sich eher damit versüliueii könoeo. Wir wenigt^teiis werden uns uua doppelt bestrebeu, 
tnii den atia den WechaelcSten «idi ergebenden Sdiwierigkniteu fertig zo werden and so der 
Erwartung des Herrn Ministers (siehe Seite 58) xq entsprechen. 

Ich benutze diese Geleo;'- ii!i< it, zu Gaii'«t'"n rini<jpr Leser, welche sich fnr den ViistoriHcheu 
Verlauf der KlasseueotwicklunL' unseres Gjiuuasiums iutereesieren, die Huupt/.uge derselben karz 
saaMnoiminuten«D. Hierbei i&t j«jJoch auf, die mebrfaeli «to tJeb«rgaug vorkommenden par- 
tiellen Kiassentreunnngeu keine Rüelcaiehi genommen. — Vor Ostern 1866 hatte die Anstalt 
Jahrlmn lerl*' lanR rttnvi'ch''elnd ^echs oder siehfn Klassen, wozw ikhIi fmit ünterhrechungtMi) 
als achte Klasse eine Selecta (früher Ordo pjxemptoruni geuauut) hinzukam. Noch früher (iiu 
16. Jahrhundert) scheinen nicht über fünf (zu Zeiten vier, im ersteu Anfang wahrscheinlich 
nnr drei) Klassen gewesen xu sein. Von Ostern 1856 an bis Ostern -1871, also 15 Jahre laoff, 
hatt.' d.is Oymnasium arlit rotji ImäGi^o Klassen: Septinta, Sextn, Quinta, Cnterquarla, Ober- 
quarta, Tertia, Secuuda (2jäiihg(, Prima (2jährig). Mit Ostern 1871 trat der Preußische Nor- 
malplau iu Kruft, welchem gemüü das Gjuiuaüiuui statt eines lÜjährigen einen 9jährigcn Kursn» 
erhielt nnd snniehst aus neun Klassoi bestand: Sexta, Quinta, Qoarta, üntsrtertia, Obertertia, 
Hntersecunda, Oberseeuuda, Unterprima, Olierpriiiui. Es .ring also damals Septima ein, während 
gleichzeitig Prima und Secunda getrennt wurden ; die mittleren Klassen wechselten um den 
Namen. Dieser Umfang, der eines normalen einfachen Gymnasiums, hatte nur vier Jahre 
Bestand. Bei dem ungemein raschen Steigen der BebSlenaU, besonders smi Verlegang der 
Schule in ein besseres Lokal und eine gi eifjnrterc Gegend der Stadt (Ostern 1876X traten in 
den 9 Klassen in drei Jahren sechs neue Klassen hinzu. Ef^ wftr«>n nämlich 
seit Ostern 1870 eilf Klatsseu (IV und Ulli getrennt;, 
> » 1876 sw5lf » (Om getrennt), 

> 1877 fünfzehn > (VI. V. I H getrennt), 
niese Aii-dehiitmjj;' hielt sich mühsam bis jetzt, nUn ^erh«' Jahre hindurch; begreiflicher Wcii^e 
wünschte man nicht sie oocli zu vermebreu. Äis aber im Herbst 1882 die Wechselcöteu iu 
Obeirseeanda eintraten und sugleich die Freqnenx daselbst danemd 40 abentiegen hatte, 
mußte bald darauf auch hier geteilt werden; was die Trennung auch der beiden Priinsn naek 
sieh ziehen wird. Ee werden also nun 

von Ostern 188:j au sechzehn {Uli getrennt j 
» Herbst 1883 * siebsehn (Ul getrennt) 
» Herbst 1881 » achtzehn (Ol getrennt) 
KlR««t«n viirljHiidfn sein, so daß im nächsten Jahre sich das einfache u e u n k la sHigo 
Gymnasium iu ein vollständig doppeltes ach tzeh u klassig es verwandelt 
haben wird, eine Verdoppelung, die sieh im Laufe tou nicht mehr als sehn Jahren toI bogen hat. 

Über eine dritte nicht minder wichtige Angelegenheit sind die Verhandlungen im 
Augenblick (Mittp FeLniar IRP;!) iiocli iiielit ?xim Alisdilufi gelangt. Es wird ein Erwoltt'- 
ruttgsbau beabsichtigt, der von vielen oft beklagten Notständen befreien, viele bisher ver- 
mifite Vorteile gewähren lolL Wmn er genehmigt wird, ist die ginslidie Beseitigung des 
stdrenden Nachbarlärms und der vielfiiek naehtntigsn Enge der tjebrxinimer sowie die Ans- 
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viattnn^ der Ändalt mit allen nooh fehlentlen B&umlichkeiteu davon an erwarten. GiiMtweilen 
kSiuien wir dem hochverehrlichcu l'utronat nnr nnserii aufrichtiß;eii Dauk dafSr aoeapncliett, 
d&!& ee «litst'n Bau crnstlieh in Ansnicht. genoiuinen hat. Wir li:il>eu das Vertrauen gewouHen, 
da& mun nn» nichts voreuthalton will was zu erlangen recht und billig ist, und hoffeu, daß 
m der al^^ein anerkannten Gate, Einsicht* nnd Tbatkraft unw«r jetsigeu etäd tischen Vcf<- 
walttmg geliugeu wii I, >lio jenem Vorhaben etwa noch im «teheodMi fioanaielbn nnd 

lokalen Sohwierigkeitep zu aberwinden. 



Im L eh re r kü lle g 1 11 m famh ii keine 8föni!ijj;en durch Krankheit statt, uuüer in vor- 
üb«argebeo(lttr Weise bei den Herren Obcrlehreru Dr. Jckel und Dr. Noll, duck erlitt ee Kwei 
namhafte Verlnete, den einen darch. den Tod dee «weiten Hatheniaticne Herrn Baabe, dem 
andern durch den Abgang des Herrn Oberlehrer l'rofrssor Dr. Bberz. Jeuer, der achou mit 
Weihnachten 1881 seliger erkrankt war, erlag seinem Brn-^tlt^iiUn am 12. Mni \^^2 (am Tafre 
nnsres Maifestes) und wurde am Mai unter der Teiluabnie aller Lehrer uud Schüler deü 
Oymnannnia war Rnlw bestnttei An «einem Grabe «pneken Herr Pfarrer nnd Konrietorialnth 
Dr. Ehler« nnd Herr Gymnaäallehrer Hanackild; der Direktor apraeh nngefikr folgende Worte: 

Hochgeehrte Leidtrageude, — 
Werte Amtegenoeien, — 
Liebe SekIlUr! 

Dur- Mali der Frfiirlpn und Ijciden, welches ji^doin ICinzelnrn fiir spin irdisofies !'>asein 
sugemesHen i^t, ist sehr verschieden. Wie der eiueu Blume die Sonue nnd der Thau des Him- 
mel» reicblich zu Teit wird, daü sie gedeiht uud emporblüht, der andern aber entzogen su werden 
aekeint, daß lie raseh dahin welkt, «o i«t ea aneh mit dem Menaeben. Anden hier nie dort 
sind seine Aulageu und Fühigkeiteu, die Stärke seinen Leibe^*, die Tiefe, der Umfang, die Schnc!!- 
kraft seiued (teist^s, die Energie «^eitua VVillent^, die Reinhpi^ nnd Offenheit, der Edelmut uud 
die Aafopfernngi^tähigkcit seines Herfen» ; anders wiederum hier als dort die äulieren Mittel uud 
Bedingungen aeinee Fortkommena, die Gunst und Ungunet der Umetinde nnd Verhaltniaae, da* 
Mehr oder Miuder dessen waa mau Gluck zu nennen pflegt. Wir wissen nicht warum, aber 
wir beugen unsere Stirn in Ehrfurcht vor dem nnerforschlicheu höchsten Willen, der diese 
Ver8chiedeubeit«n in der iVIenschenwelt ali^o augeordnet hat, auf denen recht eigentlich das Leben 
und die Bewegnng in den Dingen dieser Welt beruht nnd die gewaUeam indem oder gar gleidi 
machen zn wollen ein ebenso ohnmächtiger als frevelhafter Versuch wäre. Aber wo uns eiu 
rocht deittlieh*'» Beispiel vorkommt von einem besnnclers «Inrch schwere Muhen nud Leiden be- 
drüngten Menscheadaseiu, da fühlen wir ein tiefes Mitleid und erkennen in Demut an, daü ha 
ans adbat dooh nm rielM besaer besdiieden ist, nnd lei^ darana Bescheidenheit «nd Znfneden- 
. keit mit dem eignen Lose. So, meine verehrten Amtageno«sen, so, ihr meine liehen Scbflier, 
ffihleu wir uns heute gestimmt, wenn wir an dem blumeugeschmflckten Sarp«' untres aan hin- 
geschiedeueu Freundes stehen. Wer von uus kann sich des rühmen, daü er wie dieser Lehrer 
«inen gleich sehweren Kampf all* seine Tage htndnroh gekämpft hat? Ihm war von Tomhernn 
kein reiche« nnd giaekliehe« Loa darek die VerhUtnisiB des ▼ftterlieheB Hwues m Teil geworden. 
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Nur durch eigene Kruft, nur durch übt'rgroüe Anstreuguugeu, die vielleicht deu Keim Btt flofoOl' 
Köipcrleitlei) legten, hat er f<ich zn der Höhe uml Tiicliii^keif im Wissen und Können empor- 
jjenrbeitet, in deren Besitz wir ihn gekautit haben. Daun war es mit seiner Wisaetwchaft ver- 
bunden, dftfi er eine lohwerere and nDgünstigereSteltonf dunabm ab die nmien winer Kollern. 
Als Fachlehrer der Mathematik gehSrte er keiner einzelnen Schülerabteilnng iMMndera an, war 
in sieben Klusseu zugleich, i» jeder nur mit wcnigt ii Stuiideii, luschilftigt ; wenn andere hau |jt- 
säcbilch doch aar mit 40 bis 50 sn thua haben, so hatte er aaf 2ÜU bis 300 gleichzeitig seine 
Kraft SU rerteflen. Aber sein edler Eifer daftr, dafi die Knaben etwas bei ihm lernen aollton, 
balf ihm diese Schwierigkeiten besiegen, und in alten, diesen Kteaaen war er hodbgeebrt and 
erwarb sich den Dank di r .lagond Wie viel mehr aber noch erschwerten ihm seine kftrperKchen 
Leiden das Beru&lebeu, wie bat er unter uuääglicheu Schmerzen treu seines Amtes gewaltet I 
Wahrlidi, niehfc auf ^de«i Sebtaebtfelde aU«m werden Lorbeeren gecrntet, aneb anf dem Felde 
des bStgeiliebea Lebena. Und wenn es einen Heldenmni giebt, der unsere gans« Anerkenmmgp 
fordert, so ist e.-, der. ■^velclier sicli in dein ernstlielien, jalirelaiig au!-d;iiiernden Niederkämpfen 
der körperlichen äcbwäehe 'i^igt, um deu Flüchten des Amtes zu genügen. So sahen wir ihn 
in anster Mitte neun Jahre und drüber gegen die tückische Krankheit anriugen, und immer, 
wenn er akdi etwaa wieder erholt faatte, kehrte «r mit ganaer Seele und fenrigem Eifer anr 
Wiederaufnahme des unterbrochenen Werkes, aur Ergänzung der Lücken zurück. Daun aber, 
vor etwa vier Monaten, als ihn das tödtliche Sieclitmu mit furchtbarer Gewalt von Neuem ergriff 
and sehr wider seinen Willen «u das Haus uim an da« Kraukeulager fesselte, war seine ganze 
Sehnancht daranf geriebtet, nw wieder pfiiebtmiifiig arbeiiea an dfliCent anr in ^ seiner Schule 
wieder thätig zu sein. Ond nun hvm unser Maifest. Während ihr, meine lieben Schüler, in 
fröhlicher Sorglosigkeit beim Muhle sa&et, da rang dieser euer treuer Lehrer mit dem Tode, da 
rief ihn (iott zu sich, in einem Alter, welches sonst als das der rüstigsten Manneskraft gilt. 
Damit fiel ein Sebatten in «ner «onnenbeeehieaenea FrOhUngafeat, eine enute Habnnng in ener 
Aller Herzen, Gott zu danken für die Fülle von Gesnndheit and Jugendkraft, die er euch gegeben, 
daß ihr euch deren nicht überhebt und, weuu einer enrer treuen Führer rum Guten tiucl Wissens- 
würdigeu, wie dieser hier, aas dem Leben scheidet, ihr euch mit W^ahrheit in eurem Gewissen 
sagen Ictont: Wir haben ihm dareh anaer Thnn oder Ntoht-Thnn nie eine Stande, nie eine IBnnte 
▼erbittert. Unter uns, aber, meine Herreu Köllen, wird daa Andenken dicBH trenea lehren 
ttieht verscliwinden, des bin ich gewiß. Have, pia auima. 

Herr Profeasor Eberz I^te im Herbst 1882 nach 40jäbriger segensreicher Wirksam- 
keit ana Amt niedev und wurde in den Bnheatand venetet. Es kann kern Lehrer aeine Bem&- 
idiiehien mit hingehenderer und erfolgreicherer Treue erfüllt haben als er. Wir göniien diesem 
li«»ben Kollegen die svohlverdiente Muüe des höln ien Alters und wünschen, daü er sie noch lauge 
geoiefien möge. Ein ehrenvolles Schreiben des Magistrats und die Erteilaug des Hoten-Adler- 
ordena 4. Kbaw waren nar der Ausdnck der allgemeinen Anerkennung, dw ihm nie gemangelt 
bat. — Herrn Baabe'a Stunden worden von Heim Dr. Bopp abemommen, der ihn während 
seiner letzten Krankheit und früher vertreten hatte; ebenso trat Herr Dr. Wirth, wdcilier .-choii 
seit drei Jahren einen Teil des Eberz'schen Onterrichts gegeben hatte, nun ganz in denselben 
ein. Diesie beiden jnugen Lehrer, frühere Zöglinge unserer Schule, werden Osteiw 1883, vor» 
bebftitlleh der Genehmigung dea K Promaial-Sdralkolleginnu, feai angeatellt. — Wegen der 
■Klaaaentreiinung und dea dann eintretenden neuen Lehrplana werden (nnter demaelben Torbehalt) 
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XU Oiteru iw« neae Ldirltnll« InfiMtnitoti; Bmr Pr. pbil. Wilhdin 8«k*af . (für IfftilwaMtik 

und NAtturwiBBeiuiohaft) und Heir Dr. phfl. FIriedrioh Roienatiel us H^malii (für kbnnaebe 

Spiaeben uud Religion). 

Am 26. April 1882 starb üerr Professor Gutermauu, 84 Jahre alt, ein in früheren 

Jabreu lioehgefewrter Lebrar des GyiunMiums (Ostern 1889— Hcetwt 1868), seit Ostern 1869. 

emeritiert. Der Dir^tor ond (ttnf ftltere Mitglieder dee KoUe^uM, di« deu VmtovbeM» gektMt 
hntt->n, folj^tfn lui ihr Bei^rili^{;niiff. - Am IT). Mai 1882 starb dfr Direktor <\p^. Evnnjrclisch- 
LutheriBcbeu Konsistoriums, üerr Senator Dr. phil. 8 u p f , ebenfalls in bohein Alter ; der Direktor 
nabm an dem Leichenbegängnis Teil. Herr Senator Supf war früher seihat Lehrer gewesen, 
aitefa ambtUftweiise (1839 and 1837) taa GymoMiiiim; wir eriBnem niM seinef »ua »Heu Zeiten 
(1863—1872) ab eines diemo woblvollenden ab tbätigen Toigeeetstea. 



Die Beratungen der Lehrerkonferenz über die durch den nenen Normalplan 
verursachten Äußerungen der Pensa uud über neue Schulbücher be^ranuen im .Tnni niul kamen 
erst iui Dezember zum Abscblutj. Sie faaden meistens in Fachkonferenzen statt. In diesen 
wniden aHe ▼enebiedenen Zweige des ünterriebti in Beeng anf ^ren Verftndemng in der 
ßtnndenzahl besprochen and «U» Ergebnisse dann in den Oesamtkouferenzen zur Bischlußnahme 
mitgeteilt. Im Anschloß an schon vorhandene Kotupendieu wurde als Lateinisclie.s Lesebuch in 
Quarta »Nepos plenior« von Vogel, für die Mineralogie in Uuter-Ul »iächilling, Kleine 
Sdinlnatorgesebidiiec (8. Tdl) eingefBbrt. Für Unter- nnd Ober-III (teilweise anob schon fBr • 
Quarta) wurde das Franm-ische L«s4>buch von Süpfle, für das Latein-Übersetzen in Unteriirima 
(la.<» Aufgabenbuch von Kopke, lür den Aufaug.-miiterrioht im Grtfchisehen (nun in Ünter-Iin 
als Lese- uud Ubaugsbuch (^unter Abschaffung des Jacobs'scheo Eiementarbuchs) die Einführung 
von »H. Wetnel, Oriecbisebes Übangsboob für Anftnger« bei E6nigl. Provinflal-SdralboUegiain 
beantragt, während wir p))cn(]a.sclli^t um die Erlaubnis nachge«ucht haben, eine von uns selbet 
der Kocirseheii ^riecliisclKMi Formenlehre gehobene kürzere Fassung (deren erstf^r Teil in «lif»wni 
Programm vorliegtj von Ostern 1883 ab in liebrauch sa nehmen. — £ineu ausführlicbeu neuen 
Lebrpbn für den Geographieanterrieht verdanken wir den Herren Dr. Sanerland nnd Ober- 
bbrer Dr. Noll. Aneb nnsre Bemibongen, ein neues für das sehr vergrößerte Lehrerposonal 
geeignetes Witwonknssenstatiit 7.u entwerfen, nahmen viele Zeit iu Anspnicli nnd werden erst 
im nächsten Jahre (will's Uott) zum Ziele führen. — Die Überbürdangsfroge wurde abermals 
eingdiend disktitiertt dme dafi erbeUiehe Übenebrdtnngan dta Arbeitsmafics konstatiert wurden. 
Seit Hnbst ist eine nene Art von EIssBenUsten cingeffibrfe, dmeb welebe die Kontrote ilber 
die von den Schülern s^Ruommenen und gegelieneu I*rivatstuü(len, über ihre Dispensatirinen 
und Admonitionen und über ihre Teilnahme an den facultativen Lehrgegenstäpden, am Konür- 
maudeunuterriebt n. s. w. erleichtert wird. — Herr Profeaeor Dr. Riese hatte die Güte, im 
Intereese onsrer Scbfihr einen Katalog der Bibliothek »nammenniatetbn, dessen Dnudtkoeten 
mit einem dafür von jedem Empfänger gezahlten mäßigen Preise (50 Pf.) gedeckt werden. Auf 
diese Weise kann jeder Scliüler wissen was die Bibliothek an BUdongsmitteln für ihn besitit 
und sie besser uIh zuvor beuntzeu. 



Digitized by Google 



— 56 — 



Im Angust 1882 inspizierte Herr Ptofeni<iir Dr. Euler im Änftrage des Herrn Miniflt«rs 
den Tnrnnnkrricht uiitl opraeh deh in freundUober WeiM fib«r die Leiatangeti nnurer Schüler 

ia difj^noi Koche aas. 



Von deo Soholfesten dieaei Jabres wurden iwei in glaiclier Welse dnroti Aaii- 
flflg« ID die ITmgt^end Frankfurts begaogen. Am Maifest (12. Mui) begab sieb Ol auf den 
Ot/bprcr und Rreubprg, ÜI nach liaiigeuscbwiilbacb und Raaeuthal, OTT iiarh Eliisicild, Ullb nach 
doiu Habueukainoi, Ulla nach dem KeUerskopfe, Olllb nach der Platte, OiHa nach dem Nieder- 
wald, Ulllb nmäi dorn FelaaMer, UlUa uaeli Ascbaffitnbarg, IVh nach Seeheioi, IVa »ach dem 
Niederwald, Vb nacli dem Hahnenkamm, Va auf den BoBBert« Ylb auf deo Heltboeiu and Via 
in <\cu Schwuuheimer Wald. Am S r d a ti t ;i a (2, Septr-mbi^r) hesiichfr-n Vl:i. Vlh niul Va den 
Frankfurter Stadtwald, Vb und Ullb den Feklberg, IVa deu Feisberg, IVb Erbach, Ullia und 
Olllb den Meliboeoe, Ulllb deu Niederwald, OHIa den Ältkönig and Ulla das Aaerbacber 
Sehlofi. Die drei Oberklanea vereinigten sieli — naeb einem xiemlich angestrengten Manch 
«Ux r AKköni^ uiul FtMherg — zu einem fröhlichen Mittagsmahl in OluTuisel. bei welchem 
Herr Oberlehrer iiiUhausen die Festrede hielt. Die Feier de» Kaiserlichen Geburtstags, 
der dies Jahr in die Chai- (und Ferieu-) Woche fallen wird, kann deshalb diesmal nur als Vor- 
feier behandelt werden und flUIt («iehe Seite 78) mit nnnerer Sehlufifeier (Plrogreaiion, 16. WLn) 
xaeammeu. Die Feetceda wird Herr Dr. Trieber halten. 



Die echriftUcfae Entlassung-s-Präfnog wurde für Ostern 18ä2 am 1. — 7. Februar, 
für Michaeli* 1882 am 16.— 22. Angnst, die mttndiidie fir Ostern am 23. nnd 24. Man, fSr 
Michaelia am 9. September abgehalten, beide nnter'dem Vorsitz des Direlctors, welchem die 
Fuuktioiipn ries Königlichen Eommiiaarina öbertngen waren. Das IMftieiigDis erhielten: 

a) um Ostern 1882: 

1. Julius Ziehen, 18 V-« Jahre alt, znm Stadium der Philologie und Oesehidite, nach 
Tabbgen; . 

2. Otto Schals, IdV« Jahre alt, «um Stndiam der Philologie und Geschichte, nach 

Tübingen ; 

3. Karl Ostertag, 20*/* Jahre alt, zum Studium der Rechte nnd der G^chichte, nach 
Leipijg; 

4. Engen H elf rieh, 19 '/4 Jahr» all, anm Stndinm der Philologie nnd Geschichte, nach 

tV^ürzburg: 

5. Freddjr Öpiegelberg, 19'/« Jahre alt, zum Studium der Itechte und der Kameral- 
wiasenscbaft, nach Heidelberg; 

6. Emil Huiubert, 19 Jahre alt, zum Studium der Mediziu nach Lei)i/.ig; 

7. Engen Cahon, 19 Jahre alt, zum ätudium der Mediziu nach Heidelberg: 

8. Paul Leb wald, 18 '/4 Jahre alt, um Jnra und Cameralia zu studieren, nach Marburg; 
* 9. Jakob Gottfried, 19V« Jahre alt, aum Studium der Medisin nach Harburg; 

10. Heinrich Michel, 20^« Jahre alt, zum Studium der Medizin, nadi Wfirzburg; 

IL Emil Rubens, 18*/4 Jahre all, um Jnra und Cameralia »a-stadiereOf nach Heidelberg; 
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12. Louis Th«b«»iua, 20'/» Jahre aU, zum Stndinm der Kochte, nach Straßbnrg? 

13. L«ti Lnwenthal, 18*4 Juhie alt, '^'im Statliuni der Medicin, uach Wiirzburf^; 

14. Ednard Krebs, 18 'ü Jühre ült, /aui Stadium der Theologie, nach TQbiogea; 

15. Heinrich Mayer, 16'/« Jahre alt, wm Stadium der Hedieto nneh Wflrsborg; 

1*3. Karb Hellwig, IS'Vi Jahre alt, am Jana und Caim»raliaxa studieren, nacli Leipzig; 

17. Wlitieliii Tii;^« r. 2i)^4 Jahre aU, mm Stodiom der Naturwineoaebalt and Uatbe* 
matik, nacl) Heidelberg; 

18. LniiiB Bernas, lO*;« Jahre alt, «am Siadinm der Reehte, nach Heidelberg; 

19. ^'''i!li«llu Meister, 19',* Jahre alt, zum Studinm der Recht«, uach Bona; 

20. Karl Weiü, 211 alt, /um Stuiliuin der Theologie, nach Tühiogen; 

21. Max Lehwald, 20';^ Jahre alt^ zum Militär, nach Cobleaz; 

23. Wilbdm 8eolr, 19*/« Jahn att. um ina Postiaoh einsotreten; 

28. Loois Schwenuhagen, 19 '/4 Jahre alt, anm Stndiom der Philoaopliis and Fhilo- 

24. Eduard vou Harnier, 21 Jahre aiu, zum Studium der Rechte, nach Heidelberg; 
voo welchen die 5 zuentt genannten von der uiüudlicheu Prüfung befreit Warden; 

b) am MtcbaeKi 1882: 

25. Ernet Graf Wildin g von KSo^bvQok, 21 Jabre mn MilltKr, nadi Dresden. 



Voo dorn KBoigliehra FroTinxial-SchalkoücigiDm inCaaeel gingen nnter anderen folgende 
YerfBgongen ein : 

1. 1882, 21. Milrz IVr ^ehalamifl - Kandidat Dr. phiU Jämil Wolacht wird dem 
Gymuasiuiu als Prubaudu«« /.ugewiesen. 

2. 1882, 28. März. Aaf di« »MonataRebrift fit daiTarnweaenc (Berlin, QirtnerX hgg. 
von Prof. Dr. Kuler und Lehrer Hlckler, wird aufnierksaui gemacht. 

3. 1882. 3. .April. Mitteilung' der Miuisteria1v».rfi!srun>f vom 31. März 1882, betr.Ver« 
ftuderungeu des Lehrpiuus der höheren Schulen. 

4. 1882. 14. April. Genebraigang des Lektiossplaos für das Skinimersemeater 1882. 

5. 18B2. 26. ApriL Für den Fall, daü die Lehrer der Anstalt in größerer Anzahl an 
d*>r Lf>brerver<4amn)hii)<; in Diltt-nburg teilnehmen wollen, wird der Direktor ermacbtigti 
den Lnt«)rricht am 17. Mai ausfallen zu lassen. ' 

6. 1882. 27. April. Der Scbnlamtakandidat Hans Held wird dem Gymnariom ah 
Probnudus zugewiesen. 

7. 1882. 28. April. Am .'. Juni wiril dio Krlielmn-^f i-incr all^eiaeineu BerufsHtatistik 
Btattfinden; damit die Lehrer sich an dem Zählergei>chäfte beteiligen können, wird, 
in der Eirwartung, dafi sie daaa bereit aeia werden, an dorn bes. Tage der Ootmicht 
aasfallen. 

8. I^^H'i. Ii*. Juni. Mitteilung aus der Minist« rialverfüginip vnn 27. Mai 1^S2, betr. 
die neue Ordnung der fiuilassnngsprüf uugeu und die dazu gehörigen 
Ubergaugsbefltimmnngen. 

9. 1882, 4. Jnli. Anfrage ftber etwaige Gymnasial - RmfeprtifiBngen von Abitarionten 
der Realgynioasieo. 

B 
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10. 1882. 11. Juli, über die in Folg« im oeaen Nornuil-Lehrpliiu (Nr. 3> notwendigen 

Veränderungeu des Unterrichts im Griechischen und im Fran- 
zösischen ist nach eingehender Beratnng in Fachkonferenzeu Bericht zu erstatten. 

11. 1882. 13. Juli. Jahreskurse und Wechselcöteu betr. (siehe vorj. Progr. .Seilet 
iNr. 19) imcl 6 f.) «rwi«dert der Berr UntenriebtHnmiftter, dem asgQoatigvu Urteil 
fiber die WechselcSten st&uden die io andern Gymnasien dadurch gewonnenen f^autigen 
Resnitatc entgegen ; es sei also zu erwarten, dnfi df^rn tiiclitigen li.^firei kollpcrinm nntpr 
BeuntzuDg der auderwärt« gcioachteu Erfuhmngen gelingen werde, die vorhandenen 
Sdnrierigkeiten mit der Zdi sn Qberwinden. Weaenttieh erlnebiert werde diese 
Aufgabe allerdings, wenn die Wechseköten bis Prima dnrchgetiihi't würden. 

12. 1882. 22. .Tnli. Mitteilung ans oiner Mvf-r. vom 10, Juli 18«2; Per rnterrichts- 
dirigeut und erste Lehrer an der K. Tarulehrerbilduugsanstalt in üerliu Herr Prof. 
Dr. En 1er werde im Aagnat oder September den Tumouterricht inepisieren. 

13. 1882. 11. August. Wegen der Anthropologen- Versamminug wird gestattet, daä &m 
14. August einzelne Lektionen anafallen d&rfen, sowie daß einigen Lehrern and 
Schülern Urlaub erteilt werde. 

U. 1882. 11. Aegiut. Die Akten der AUenrienten-PrOfong tod Oetorn 1882 werden 
.terSckgcfichickt und dabei die von der K. Wiie. Prüfangs-Kommimon in Marburg 
g*»machten Bfnif-rknnpen mif^ptcilt. 

15. 1882. 23. August. Es wird erwartet, dali die Anstalt mit Fenerlö^chgeräteu ver- 
eehen werde. 

16. 1882. 24. August. In Folge einer Mvfg. vom 10. August wird Beriebt verlangt Ober 
die Zahl der am ^'anistag nicht-sclireihenden jüdisclicn Schüler. 

17. 1682. d. Oktober. Den durch Beacblaü der Lehrer- Kouferens nach 0 II. venetsten 
13 Sebnlem wird gestettet, trete der übennSfiigeu nod fnr den Dnteiriditibeteieb 
erschwerenden Frequenz der OIL in diese KlasM einxntreten. Voranagesetal dabei 
wird, duü die Klussp in Mut beniiitik, Pliy^k, Geschtclit-' mul ^ieognipliit* gcft'üt wird. 

18. 1882. 22. Oktober, hi Kolge einer Mvfg. vom 12. Oktober wird ISi iirht darüber erlordert, 
wie bei Beurlaubungen ?on Lehrern etc. der PatronatsbehorJe gegenüber verfahren sei. 

19. 1882. 25. Oktober. Der Diiektor wird ermäektigf, dem Ferdinand Kabu den Ein* 
tritt in die überfüllt»? Olit^rsecnnda /n postatten. 

20. 24. Novemt)er. Gemäli einer Mvfg. vom 18. November wird Bericht verlangt über 
die Grölie des Toruplatzeü, die Zahl der Turnstunden, die Turnlehrer u. a. w. 

21. 1882. 28. November. Der Seknlamtakandidat Dr. Theodor Sohindler wird dem 
Gymnasium aU Probandus zugewiesen. 

2£. 1882. 15. DczpniKer. Ubf>r Bndf- mul Schw5mni-,AV>minemente der Schüler, die TOD 

Lehrern besorgt werden, wird eine Aulierung verlangt. 
28. 1882. 22. Deierober. Die eclralgeograplitNheu Tbesen, welche anf dem 1882 iu 

Halle gehaltenen Geographentag besprochen worden .sind, werden mitgeteilt. 

24. 1883. '22 .lanuar. Über d( n ctwaitjon Ausfall des ITnteirichfs fiir die katholiaebeD 
Schüler anj Aschermittwoch und am AUerseelentage wird Bericht verlaugt. 

25. 188B. 31. Januar, über die dienatliebe Vereidignng det Lebrer, unter Anfierkmft« 
ietenng der Verfognng vom 21. April 1877. 



I 
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Die Witw«u* und Wai8«o-K««ie der Oymiiaii*ll«lir«r «rhieH foIgwidB Gcsebetike, 
f%r «eleb« wir den Gebern beetene danken: 

A. Bei dem Äbgaage von SehQlern: 

Von Hi rrn H ü f /, K.-M. 10. — Von üt ini Dr. rue I Kühner in Gräfenthal R.-M. .1. 
Von Herrn VV. Meister R.-M. 100. - Von Herrn Knebel K.-M. 3, — Von Herrn L, Beruus 
R.>U. 20. — Von Herrn Dr. phil, Mayer R.-M. 5. — Von Herrn Ii5w«nthftl fi.«M. 5. — Von 
Herrn Borgni« R.-lf. 20. ^ Von Herrn Senior Dr. Krebe VL-IL 10. — Von Fmn Rnbene 
R.-M. 20. - Von Herrn Reg.-Rath Lehwald R.-M. 10. — Von Herrn Dinfctor H*>nwig 
R.-M. 10. — Von Herrn Dr. jiir. Schmidt-Polex K.-M. lO. - Von Herrn Gottfried 
R.-Ma5. - Von Herrn Thebusius R.-M, 2u, - Von Frau Schulz R.-M. 15. — Von Frau 
Cahen R.-U. 15. — Von Herrn W. L. Jäger IL-H. 10. — Vo« Herrn Dr. phil. Ziehen 
R.-M. 8. ~ Von Frau Gräfin v. Wildin g R.-H. 10, — Von Hmn UeynenaDtt R.'B1 &. ^ 
Von Frau Willemer R -M 10. 

B. All erhöhtem Ri n t r i 1 1 8 g e 1 d : 

Von Herrn Dr. jur. Hertzog ß.-M. 10. — Von Herrn Sc hmidt- K uati« R.-M. 10. — 
Von Heim Zinmer R.-H. flO. — Von Herrn Dr. phit. K. Pritech R.-M. 10. — Von Herrn 
.1. Erlanger R.-M. 10. — Von Herrn Dr. jnr. Caspar i R.-M. 6. ~ Von Herrn Freiberrn 
von Maltzan R.-M. 8. Von Herrn Elbelt R.-M. 6. - Von Herrn Lehrer Eschen- 
röder R.-M. ü. - Von Herrn Ejsuen E.-M. 10. — Von Herrn Lehrer Fehl B.-M. 6. — 
Von Heim Feisenberger R.-M. 10. — Von Herrn Dr. phil. Geyler R*M. 10. — Von 
Herrn Hecht R.-M. 10. — Von Herrn Herrniann R.-1I. 6. — Von Herrn Jnng R.-.M. 10. — 
Von Herrn Kons -Rath Dr. Jung R.-M. '>. Von Herrn Kaiser R.-M. ♦! — Von Herrn 
Keg.-Rath Lehwald R.-M. 6. — Von H.rru Hirsch fehl R.-M. 6. — Von Herrn Prior 
R.-M. 10. — Von Herrn Schäfer B.-M. 6. Von Herrn Dr. jnr. Seherlensky R.-M. 10. — 
Von Herrn Efarrer Schloeeer R.-M. 10. — Von Herrn Schmits R-H. 6. — Von Herrn 
Schnitz R.-M. t5. — Von Frau Öelig.sbcrg R.-M. 2o. — Von Herrn Oberbaurath Vou'e! 
R.-M fj. — Von Herrn Meiinicke K.-M. 12. - Von Herrn Lewin R.-M. 10. - Von Herrn 
Heimduu H.-M. 10. - Von Herrn Öchenck ll.-M. lO. — Von Herrn Flach R.-M. 10. — 
Von Berm Friedländer R.-M. 10. — Von dem Herrn Landgrafen von Heeien R-M. 100. — 
Von Herrn Alt R.-M. 8. Von Herrn Bockel R.-M. 6. — Von Herrn Bohn R.-M. (i. — 
Von Herrn Intendanten Claar R.-M. Von Herrn Dr. med. Cohn R -M. 10. — Von 

Herrn Eichelsbacher K.-M. Ü. — Von Herrn Eikan R.-M. 10. — Von Krau Fikcutscher 
R.-H. 25. — Von Herrn Ghabler R.-U. 6. — Von Herrn Dr. phil. Hamnieran R>M. 6. — 
Von Herrn Dr. med. Her'xheimer R.-M. 10. — Von Herrn Lehrer Hottmaim R.-M. 6. - 
Von Frau Humbert R.-M. 6. Von Fran Kempf R.-M. 10. — Von Herrn Musikdirektor 
Klabre K.-M. 10. — Von Herrn Lemaire R.-M. ü. — Von Herrn Löwi R,.-M. 6. — Von 
Herrn Loreeh R.-M. 10. — Von Herrn Dr. med. Marens R.-U. 6. — Vdn Herrn Marx 
i; I Von Herrn Justi/rath Matthaeas R.-M. 10. -- Von Herru Merkel R.-M. 0. — 

Von ileiTH .Metzger R.-M 10. - Von Herrn Lehrer !!. .Müller K. M. ri. Von Herrn 
VV. Müller R.-M. 10. - Von Frau Posen R.-M. 10. - Von Herrn Reckhard ß.-M. 8. — 
Von Herrn Rektor Dr. phil. 8eherer R.-H. 6. — Von Herrn Seh5afeldt tL-U. 10. — Von 
Herrn SehQUer R.<M. 6. — Von Herrn H. Schwansehild R-H, 12. — Von Herrn Murik- 
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direkter Soltani B.-H. 12. — Von Heini Spicharz R.-M. 6. — Von Herrn Sprock 
R.-M. 6. — Von Herru Oberlehrer Vatter R.-M. 6. — Vou Herrn Forsch R-M. G. — Von 
Herrn A. Cabn K -M. 10 - Von Herrn D. Becker R.-M. 20 - Von Berru Klnfjkist 
R.-M. 8. — Von Herru Dr. König R.-M. 30. — Vou Herru Steinmetz H.-M. 12. — Von Herrn 
Seckel K.-M< 20. — Von Bwra Harnmarek B.-M. Q. — Von Her» K. Kafao Ru-M. 9. 

C. Au sonstigen Gaben: 

Von Frau Borattau B.-M. 9. 34. — Für eine ZeugnisalMchrift 50 Pf. — Von Herrn 
H. aire.ehfeld (am Todestage seiner Gattin) R.-M. 20. 

Die G^uiuasiülbibliothek hat uugeschattt : crst«ns die b'orttietzaugeu von Griuim, 
deotecbes W&rterbaeh; Wattenbscb, Gesebicbtenehreiberder deotiBohenVon!eH;M'ergnet, Lexikon so 

Cicent's Reden; Ersch und (iruber, Eucyklopüdie der Wtseeneeheften und Küuste; (ludecke und 
Tittuianu, dfiitsche Dichter dt'> Hk .Juhrhuuderts ; JalirlMipher für Philologif nitd rä'l.i>j;i^gik ; 
Buräian'si Jaliresbericbt des khkssischeu Altertums; ferner die Ergäuzuugeu vou Bursiau, Ueo- 
upraphie von Grieckeuhnd; Priedlinder, Sütengesehicbte Roois} LinoB, erkl. von Weifienbom; 
Ribbeck, Ritsehl; Herbst, Voli ; trriicr Erler, Dircktoreu-Kouferensen vou 1879, 188Uuudl881; 
(iervinus, Shakespeare; Aoschylos etl. Klausen; Aeschylos eil. Bbwnififlil; (Jurtins, Etyiuolugie .'. 
Aull.; Boiasier, Cicerou et sesamis; Georges, Lateiuiwh-Dentsches Wörterbuch 7. Aotl. ; Lindcu- 
schfait, Tnebt and Bewaffnung des rdmiseben Heeree; Bozberger, Briefweebse) zwischen Schiller 
und Göthe; Voigt, Wiederbelebung des klassischen Altertums ; Keller, Gegaorefonimtion in West- 
fiileii und am Niederrhein; Kant, Kritik der reinen Vernuut't, heransgeg. v F.niniann: K;nit, 
Kritik der praktischen Vernauft, hcrausg^g. v. Kirobinann ; Palleske, Schiller L^beu uud 
Werke; Sdieffel, Ekkehard; Jenny, Back der Bogen; Kapell, KlaBseniiele f.d. obligator. Tarn« 
Unterricht; Joachim Kettcibcck, Selbstbiographie; Kimniel, Gesch. des deutsehen Schulwesens 
im Ubf«r<»an«^' vom Mittelalter zur Neuzeit: Kant, Antliropologie, herausgeg. von Kiidiniann; 
Liudeoschmit, Handbuch der deutschen Altertumskunde Teil I.; Erler, deatscbe Geacbicbte Bd. 1. ; 
Büefamann, GeflQgelte Worte; Götsiuger, Reallezikon der deutsoben AItsrt8nier;Labker, Reanexikon 
dee klassischen Altertums, herausgeg. v. Erler ; Rückeit, Geschichte der ueohochdeutsebeu Spraehe 
Bd. I. uud II ; SchriPei, Gescb. der dentsehen Literatur im 18. Jahrhundert; Beber, Knnetge- 
sohichte des .\lti rtuuis. 

Als Geschenke für die Bibliothek siud mit gebührendem Dank zu verzeichnen: 
▼on Herrn Menter hier: Adams' ithslmted panorama of hietory; vou dem hiesigen Altertuuis- 
verein: Pestwikrift bei Gelegenheit der 13. Jahresversammlung der Deuteeben Authropolt^sdieii 

Gesellschaft; Frankfurt a. M., Ge^chitiit.'. Pilicns Würdigkeiten und Verkehrsmittel ; von deui hie- 
sigen Physikalischen Verein: dessen Jahresbericht für 1880/81; vou der hiesigen Handelskammer: 
dereu Jahresbericht für 1 881 ; vou Herru Dr. med. Beil hier : Plauti comoediae, editio Bipontiua, 
4 voll.; Ton Herrn Dr. Ferd. Riese hier: Lübke, Grondrifi der Kunstgesebiehte; Fittig, Grund- 
riß der organischen Chemie; Fittig, Grnudriü der unorganischen Chemie; Blum, Oryktoguosie ; 
Bär, fjreiizen der Tierwelt; Lommel, das Wesen des Licht*''*; (^arl, die elektrischen Natnrkräfte; 
von der Hermann'scheo Buchhandlung hier: Hiuricbs Bücherverzeichnis 1882; ferner vuu Herrn 
Oberlehrer Noll: desaen ZnoL Garten; von Herrn Prof. Riese: Seharff, Frankfurt, seine UmgS' 
bnng, seine Bewohner. VI. die Grafiiehaft Bombeimerbeig; Seharl^ die deutsehe Sebrift im 
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Mittelalter; vou Herrn Prüf. Jauaeen: dessea Gesch. tl. deutsch. Volkes seit dem Ausgaug de« 
Idittel«1ten, Bd. III.; von Berm Oberl. Dr. Reinfaardtt deasni 5.Aafl. vodboknitw, Pkutegynko«, 

und Ait'tipii^j^tikos; (eriMr von den SchSleru der Untersecunda B.: Cortias Griech. Geschichte; 
Köuig, deutsche Literatiirjr' '=c!iiclite : Stoll. Siiiif-n iles kla.'.siscyi''ii Alterfunis; Raomeiater, Kultur- 
bilder; Key. Himmel uud Erde; Krüger, Griech. Sprachlehre; ferner von deu Verlegeru, resp. 
HeniUägebera folgende Bfi«her: Difeimar, Weltgeschichte ; Dittmar, deatache Geschichte ; Rümmer, 
Badutabenreehnang; Leimbaeli, Hi)6b. f. «r. Religiomunterricht T. U.; BrandBohctd, Sophokles 
f'tdipns Tyraunns ; Riork, Grundriß rlcr (Ic^ieli. clos Altorfiini-s T. T ; Krebs, Leitf. ^. Expr'rinifntnl- 
pbvHik; Lattmauu, Grundziige der deutschen tiramniatik; LattmanUi Lat. Ubungsb. für Iii. T. I. 
a.. 2, : Schwarz, Algebra, Ketteubrücbe, einfache Reihen ; Kiepert» Wolf, bist. Scholatlas, 2 Aafl. ; 
Kiepoft, AtlM antiqoitB, 7. Aufl.; Kiepwt, Plnßueface; KlSden, Repetitionskarten; Zart, Leitf. f. 
d. Religiousiiiiterricht; Winkeltnaun's Gesch. der Kunst des Altertums, herausgeg. v. Lessing ; 
Richter, Zeiltafelu d. deutsch. Gesch. im Mittelalter; Stacke, Hülfrb. f. '1. er<?to TTuterrichtgstufe 
d, Gesch. 3 Tic. ; ScbiUniaou, Vorschule der Ge^cb. ; Perthes, Lat. Lesebuch für VI,, 2. Aufl. ; 
Perthes Lat, Vocaholar fBr Y.« AafL; Hanschild. Lafontaine, &b1ee. 

DieBihHothek des Gymnasiautt erhielt auGeirdeni folgend« Geld'OeaeheakA, fHrwelehe 

wir herzlich danken: 

A. Bei dem Abgange von Schülern: 

Von Herrn W. M. ister Rni. lOÜ. — Vou Frau Wolff Km. 2U. 

B. Au s o 11 8 ti ^ e II * i fi h fi u : 

AU Jiirlüs für den Verkauf alter Schreibhefte (mit Geuehnüguug der Patronatsbehürde) 
Bm. 82. - Dardi Eerra OberL Gillhaaeen tou 17. En. 50. 



FBr die NataraliensammliiDg wncden angekauft: die 3. Liefenmg der PilnainnilaDg 

vou G. Her pell. — Schädel der Hansziege, der Fischotter, des Fuchses. — Ein eßlxarcs Si^hwnlhrn- 
nest. — Einr Klapper der Klappergch!aDp<>. Zoologische Wandtafeln von Leuckart und 
Nitscbe. Tafel 15, 16, 17. — Die Schädel eines Afleo, des üuodes, des Seehundes, de« 
Hasen und des Schafes, linksaei^ mit FarbenheMuduiiiiig der einidneB Teil«. — Ein Odiirn 
des Hundes in Weingeisi. — Ein HnskentSrpev der Hausmaus. — Eine grSfiere Anzabl Mineralien. 

Als (^« schenke giogeo tan: 

Eine Trappe zum Ausstopfen von Htrrii Ikiou L. von Erlangcr. — Einige Bahama- 
Scbwäinroe vou &ud. Scheuk. — Gallensteine des Mensabeu vou Ed. Hesseuberg. — Drei 
SartofblkifBr von Otto Wolf. — Ein Pferdehnf, zwei HnndesdAdel, ein Anerhabu and ein« 
Aueriieniie, ein Krkhahn, aasgeetopft von AI. Matthe«. — Zwei Korallen von AI. Ellinger. 

— Eutenmuschcin von H. Hamburger. Ein Arvonziiprn von K. Nürni berger. — 
Rinde der Welliugtouia von W. Hardt. — Eine Frucht vom Maffia liuffia vou Rieb. Kreker. 

— Eiu menschlicher Schädel von Max Behren d. — Ein RehgehSm, Blätter des Silberhaunes 
(Proteaeee) Ton 0»k. Höxter. — Ein Embryo des Dornhai in Weingeist, ein Roehenei tod 

Alfr. Böhm. — Ein PferdcKchädel von Gottfried Coli iscbon n. — Ein Stiuliel vom Starhrlsrhwpiu 
von Ludw. Metzger. Eine Fliißst hiWkröte vou Reiub. Lange. — Ein Üisteltink, ein 
GrünUog zum Änsstupfeu, ein Kuhhuru von M. Zimmer. — Ein Seestcru vou P. Prior. — 
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Einige Qaarzstückchen mitGold aus KalifoniÜMi von Prinz Fr. K. von Hessen. — Eine Goldammer 
zum Auastopfen von Gu.st;. Aechheim. T{a'>keuzähne des Rindes von Ch. Oppenln iiner. — 
Der Hückgrat eines Huiea von Rieh. Uirscb. — Eiu Zuuderachwamin von Mo» Uertsi. — 
EideeliwniMar von E!d. Prigge. — HmenIteB nikd KottokylioB Ywa Fei4. BlmHf HaxBehrsodf 
^ A. und M. Grnneliai, E. KSnig, JnL Mebl«r, hnäw. Zi«faea, K. Herrrnftn«. 

Für dos phyatkaliiehfl Kabin«i worden naehfolgvode mlbstgtfertjgte Modell« von 
Sehiilerti der Anstalt geschenkt: 

Von Fritz Berg einige i^leinore rnntli. und physil^iiliscln; Müdelle. Von Ernst 

GeoTgi, Modell eiues Ferurokrs mit Teilkreis. — V^ou Otto Aukel, eiu Modell zur Er- 
läaterong, der Gesetsre der PerspektiTe. — Von Heinrich Weber, Modell etner Rechenntasckine 
nnd von Karl Euders. Ans Modell einer Wnri'maschine. 

A n 5» e H f Ii a f f t wurden eini^f RiH~henschif'h<>r, ein KnrvoiniPSMT, drei MiilK'r'Hclic Stcrn- 
Itarteu, Modell einer Turbine, aiue Heinili«tlt7.'sche iStimnigabel, Modell eiuea Pl|ouograplieti, ein 
Metronom, ein Thermograph, ein Hebel pjroiuetor, Modell einer elektriadieii EäMuhaho, xwei 
(jläh)ichtlampen, ein tüdagoctiuduktor mit Siemeoa^chem Anker and Nehcnapparaten, anfiardem 
einige kleinere Apparate und Chemikalien. 

Für den geographischen Unterricht wurden angeschafft: 

Eiu grot'ier (»lobus. — Wandkarten: Deutschland in politisclier Httisioltt vou Keil 
(2 Exeniplare). -- Deutschland, phpikalisch, vou Mühl-Keil. — Frankreich, physikalisch, vou 
Kiepert. — Ferd. Hirt, geographtidie BildertaiUn, 2 Teile (2 Exemplare). 
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Übersicht 



von Oatorn 1882 bis Osteni 1883 ToUeodeten Lehrkonus. 



Sexta B. (HprJjst-Kursus.) 
KUaaeolobrer: Im Sonuner: Dr. Saoerluid. Im Wiater: Fdlissier. 

BftligfOllsIelire : Evangelisch-prot^tuutischc': Bililinche Gescliichtedes Alt«ii Testaiuents, im Sommer 
von, im Winter bis zti Mose'*" Tod. Die zehu Gebote. Memorieren einiger Sprficbe and 
Kircbetüieder. 3 St. Jekel. — Katboliscbe: Kombiniert mit Qa»rba A. 

LAtelki§eh: Soomitr: Perthes Letebooli § 50—90 nebrt d«o enteiweebendra AlweliDitten 
der Formenlehre. Wöchentlich 1 ElaBaenarbeit. 9 St. Sanerland. Winter: Perthes 
Lesebuch § 1 — 58 nebst diu nntsprocbonden Abschnitten der Formenlehre. Wöchentlich 
1 Klaaaeuarbeitf alle 3 — 4 Wochen eiiie häusliche Arbeit. 9 St. Peli^^sier. 

Geographie; Sonmer: Europa, II. Theil. — Winter: Übersieht &b«r die Umgegeud von Frank- 
ibrt, daa Miainth»! und die angrenModen Gehirge nitd Tbiler. 2 8i Saaerland. 

GMchichte: Snmmnr: Biographien aus der römischen Sage und Genbiehte. — Winter: Biogr»'- 
phien aas der griechischen Sage. 1 St. Sauerlaud. 

DentSi'h .- Ubangeu im aiungeuiälien Leseu und mündlichen Nacherzählen des Gelesenen. Memorieren 
TOD Gediehieo. DeUination, Conjogation, Orthographie; du triefatigate von der Inter- 
pnuktion ; Satzlehre begonueii. Alle 8—14 Trtge ein Diktat oder kleiner Anfsntz. Leee- 
buch ron Hopf und PaTil'^ifk 'A St. im Sommer Cunrs, im Winter Pelissier. 

NatnrgeKcbiciite: Sommer: Betrachtung eiuzelner in ibrem Bau einlacher oder für den 
menaehlieben Hanihalt «iehtiger Pflanaen. Winter: Die Ordnnngeu der SlogeUei«. 
'2 St. Noll. 

ttschiipn : Sommer: Division mit inehifufli lnuaunten ganzen Zahlen, Einführung in dit- Bnidi- 
rechnuug, Addition und Subtraktion mit Brüchen. Winter: Uesolutiou und Reduktion. 
Addition, Snbtnktion und Holtiplikation mit mehrbch benannten gaacen Zahlen. 4 St.. 
Schmidt. 
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SextA A. (Oster-Kuvsus.) 
KltHenkhiw: Oberlehrer Dr. J«kel. 

R«Ugionslebre: Evaogeliscb-piotestatttMeke : Bibliiche Gc«ehi«bt«ii des Alieo Testameut« bi« txt. 
Moeea. KbeUj^ehe und einige Ktrebenlteder gelernt. 3 St Jekel. — Eatholieebe; 

f^itlic Quarta Ä. 

Lateinisch: Die 5 Dekliuatiouen mit deu allgeiueinen Kasus- und (ieiniHif^flii, die AUjekiira 
uud dereu Coiuparatiou, da« Verbom «tu», die vier regelmäiaigtiii Cuujugutioncu wurden 
naeb Perthes' Formenlehre behaaddt, und geQbt nach Perthes, Leseboeh fttr fil«ziai, 
.Stuck 1 --l'H mit il'^u ♦ itischlägigeu Partieeu dea Vokabulars für Sexta von demselben Ver- 
f.isspr. VVöcheutlieb l Scliolasticum sowie regelmäßige Doinestica. St. Jekel. 

Deutsch: a) Grammatik: Mit Zugrundelegaug des gratuiuatisclieu Anhaugs zum Lesebuch vuu 
Hopf und Paaleiidc (Ar Sexta). Deklination der Adjektivm und Pronomina; Oliedemng der 
Rede- und Satzteile; Eiuteilung der Sätae; der einfache Satz mit seinen Erweiterungen 
excl, der Adverbialen, b) Orthographie: B«festignng der neneu Orthographie an der Rand 
des Lesebuches und durch entsprechende Diktate, c) Lektüre: Gelesen, erklärt, und durch- 
gearbeitet wurden alle weniger nmfangreidien LeeestOcke. d) Memorier&bnngen : Die vor» 
geichriebcne Zahl vun Gedichten wurde gelernt und zam Vortrag eingeübt. «) Schrift- 
liche Arbeiten : Alle 14 Tage eine Klaaaenarbeit (Diktate, Xacberzüblangea und grammatische 
Analysen). '.\ St Ilaaschild. 

Geograplll« : Kunde dea nnteren und mittleren Maingebiets nebst deseen nSehsten Umgebungen. 
Die Verteilung vr>u Wa»«er und Land auf der Krdobertlikhe. Die Elementarbegriffe der 
mathematischeu Geographie. 2 St. Keinhardt (FrobekandidLit Dr. Wolscht). 

tieschiebt«: Bic^raphieu aus d^r griechischen nud römischen Sage und Geschichte. 1 St. 
• Reinhardt. 

Naturgeschichte: Wie in Sexta ß. 2 St. Noll. 

B6ehnen: Die vier Specirs mit mehrfHL'li benannten ganxen Zahlen. Anfang der Braohrechnung. 
Addition der Brüche. 4 St. Schmidt. 

I)lllllte B. (Herbst-Knians.) 
Klassenlehrer: Im Sommer: F«]iirier. Im Winter: Dr. SaMrland. 

BoUgiOBSlehre : Evangeli8ch-protestatitis<;he : Biblische Geschichten des N^ucn Testaments, nach 
6. Schmidt; Bergpredigt und Bibelsprüche gelernt. 2 St. Jekel. ~ Katholische: 
KomUniert mit QnarU A. 

ImtClllifeh : Sommer: Wiederholung der Formenlehre nach Perthes. Ostermaiin V. Teil U 
ntihnllicii, die tlfiif.^chfn Stficke meist schriftlich übersetzt, die syntaktischen Kegeln ein- 
geübt. Vokabeln aus Ostemiann's Vokabularien meuiuriert. Wöchentlich ein Scbolasticum 
und l Domeatienm. 10 St. Pelissier. Winter: Perthes Lesebuch % 90 — 150 nebst den 
entsprechenden AbsohBitten der Formenlehre. Wöehentiioh 1 Klaseeoarbeit. dSt-Sanerland. 
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Deutsch: Soiumcr: Der einfache erweiUnte Öat^ üus Adrorhiale, das Satzgefüge. Diktate zur 
ßiuBbnng der luterpnnkUou und Orthographie. Leichte Behrifliliche Kt^rodaküouen. Leseu 

und Wiederer/.älileu aus Hopf uiul Paulsiek, I^sebuch für V. Eiuige Gedichte memoriert. 2 St. 
Telts^ici Winter: Ijelin» vnm einfachen »"rwpitprtpn l^atzc vorn Adverbiale und Ad- 
verbialsat zi;. Lesebuch von Hopt- und Paulsiek tür V. Alle ;i Wochen eine häusliche Arbeil. 
2 St. SanerUnd. 

Französisch: Sommer: Plötz, Elementargrammatik Lektion 41 — 75; wöcheutlich abwechselnd 
1 S«cho1a»ticum und 1 f>i)iiii'5'tiGnm. 4 St. Petiiater. Winter: Plfitx, Lektiou 1 — 60. 
VVöcheuilicb «in Exercitiuui. 4 St. Wirth. 

Geiigniphle Hnd QMchtelito: Pnr d«n Soninier: Die aDfierenropaiKfaen Erdteile. 8eit Herbai: 

Europa, erster Teil 2 St. Erzählung« ii am der alten Gescbiehte. 1 Si. Sauerland.. 
NEturgesehlchte: Im Sommpr-Semester : Die Familien der Crucifert-n, Papilionaceen, Labiateu, 
Personatea and Vertreter anderer Familien. Im Winter-Semester: Die Vögel. 2 St. 
Noll. 

BflOimeil: Mündlieb nnd Hchi-iftlicb die vier Spociei« in gewöhnlichen Brüchen. Addition, Sul)- 
traktton niui MuItipUkation der Deaiiuaibräche. 3 St. (jeoineiriflGhes Zeicboen. 1 St 

Schmidt. 



Quinta A. (Oster-Kutsus.) 
SlaneiilehTw: HniNliitd. 

Beligionslebre: EvanKeli«ph-prot«'stantische: Biblisrht- Geschichten des A. T. von Mfisc* iui 
und N. T. Geschichten. Gelernt Spruche und Kirchenlieder. Geographie vqu Palästina. 
2 St. liauschild. Katholische: Kombiniert mit Quarta A. 

LfttolnlMh: GekMu und erklärt wurden die StQeke 89—191 ans dem Perthes'aehen Leeebaehe 
für Sexta l)ezw. Qointa, gelernt wurden die einschlägigen Stucke und Para^^raphen der 
Perthes'schen Formenlehre, geübt wurde der formale Lehrstoff iu täglichen ninndlicbeo ood 
4t> wücheutlicheu achrifilicheu Extempurale-Ubuugeu. 9 St. Hauschild. 

Brataeh: a. Repetition and Brweitemog der deoteehen Flestonelehre; der suaammengeeetste 
um! /usiimraengezogene Satz. h. Diktate zur Einübung der Orthographie im I Tuterpunktion; 
Uni'lite AufsiU/f (Erzählungen), f. Lesen tim Hupt" um! Pau'sii'k, verbunden mit Ubnngen 
im Wie«ierer2äiilen. Einige Gedichte wurden tnemoriert. id St. ileuli, 

M 

FrwilSsfseh : a. Fiats, Klententargrammatik, Lektion 1 — 100. h. Schriftliehe Ubenetznngeu 

zw jeder Stunde; alle 14 Tage abwechselnd 1 l.olastii um \\m\ 1 Domesticum. 4 St. Renft. 
Geographie: Die aiißerenropäi.-<cheu Erdteile, Kepetitiuu über ßaropa. Im Sommer 3 St. 

Noll. Im Winter 2 St. Trieber. 
tiesehloht«: Die wichtigsten ßraablnngen am der alten Geechichte. Im Winter 1 St. Trieber. 

Natmgesihkhte: Wie Quinta B. 2 St. Noll. 

Kechneil: Mündlich un l sdiriftUch die 4 Species mit gewöhnlichen Brüchen. Addition, Stib- 
traktioQ und Multiplikation der Dezimalbrüche, ä St. Geometrische« 2eichuen. 1 St. 
Schmidt. 
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Quarta B. rFIerl)8t-Kuvsns.) 
Klassenlehrer: Dr. Trieber. 

Keligioiislobre : Evaiigdüch-protestaatische : im Souituer N. T. <ic.schicli(eu; im VViutcr A. T. 

Gescbichteo. Bibelkaude. Gelernt Eik-cbenlieder and- Paalmen. 2 St Jekel. — Katho- 

liulie: Kombioiert mit Onarta A. 
Lftteiniscb; Nm li Tirtlies' Crramtiiatik beständige Repetitiun der Fonnenlelire. Die ITaupt- 

regelu fier Syulax nach Harre mit Ubjiupt^n aus üsterniann's drittem Kursus. Jede VVo< h«' 

l Extenipoialc. Sejllert's Materialien, Buch IV, C'truulius Nepos pleuior, vita Miliiadis, 

Aristidts; Im Sommer 10 St., im Wiuter 9 St. Trieb er. 
Griechisch: Die Formenlehre nach Koch's Schnlprammatik bis § 40 incl. ; Uber<etzunpen aus 

dein Ubun^sbucb voo Ostermauii uud am Jacobs. Wöchentli«li 1 Exteiopurab. Tis Sontmer 

6 St. Trieber. 

IMateeb: Wiederholang der Formenlehre; die Lehre voraeiofiichen and insammengeeetiiteo Sats«. 

Aufsätze nud orthographische Ubuugen alle II Ta^'- ; Mi-niorieren von Balladen; lielcfcSre 
in Hopf und Panlsick. 2 Im '^ftmnicr itiese. im \Viut<jr Trieber. ' 

Französisch: Im Sommer: Plüt/., Klementargramiuatik Lektion 75—102. Memorieren von 
Vokabeln. Exereitien and Extemporalien. 2 St Cuere. Im Winter: PlBts, E1«mi>ntar- 

^raiiiiiuitik, Lfklini TG — 1(15. Plötz., Schnigrammatik, Ivektinn 1 — II. Lt^tür-^ \ mi i^iijtfl** 
fi'auzöt'i!-i li''.s LfSi'bucli fiir ni-t^ere und mittlere Kla^s-'cn, .MiNrlmift Y, 1 - 7. A!!r 14 Tilge 
1 Scbolastienm »der Domestienm. Seit Nenjahr wöcbeutlicbe irauzösische Diktate, u Ht. 
PelisBier. 

GCHchiehto : Alts Geeshiehte. 2 8t. T r i e b i 

O^ograp'!!»' : Fnropa mit Ane^ohlul.! Deutscblau»!- IiuSonjmer 1 St, Tm Winfri- 2 >\. Ti icber. , 
Naturg«fhcbicht«: Im Sot^uier: Die Fumilieu der Aniygdaleen, Puiuaceen, limn een, OonipuMiteu. 
Eimselue PBansen anderer Familien. 1 8t. Im Winter: Die Fische, Amphibien, Reptilien 
u»d Insekten. 2 St. Noll. 
Malln nirifik • < Ifoniftrisclif Formeulehre vcrbnnden mit jjeometrischrni Zcirhin n. '2 St. Hopji. 
B«citiieii : Dir Divi-iion mit Deximalbrücben. Einfache und %n8aiuaietig(»etzte Kegel de Tri. 
, Schlofireehunnjac, Kettenredinnng, einfiidi» Zinweohnong. 3 St-. Schmidt 

QllArta k. (Os(,-r-Kiir-ii.'^.) 
Klassenlehrer Di . Beuss. 

Rtll^lnnsletire: Evanf^eliscb-prote-sfanti-i he: Gegehiebte« des .\lten und Neuen TestaniPiifs ; 
Bibelknode; einzelne Paalmeu. <icograpbie vou Palästina. 2 St. Jekel. — Katholische: 
Knrze ESrklilraog des GlanbenebekenutniMee. Die Lehre von der "Kirche. Einfibnng der 
wiciitivisun liebete. Bibli.sche Geschichte des Neuen Testaments. 2 St. Hut/,. 

Latciiiisi'h : Xiii Ii Perthes' (iraminatik T!i ),i'tiu(in i^it Formpiitrlu i'. Du- ILiu) tt.H^*<ln der Ka-sas- 
syutux nach Harre. Uberiietzeu ans Oätermanu'ä drittem Kursus«. VVOoheatlicbe Extem- 
poralien. AoR Sejrffert*« Materialien worden Sbenetat Bnc-b I, II, III und IX xnm Teil. 
10 8t Reue«. 
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Deutsch: Wie in Quarlu |{. Reaiit. 

|*rmnzösis( h : a. PliUz, i:]eui' tiimgiammutik, Uktioo 01 — 104. b. wie Qaiut« A. ü St- im 

•Sommer: Wirth; im W juter: Ueuss. 
Oenhfdite: Oriechisebe und römische Geiiehichte. 2 St. 8aaerlau«i. (Probekandidat Uetd.) 
Oetgnpbie: Wie in gaattu B. 2 8t Sanertaud: (Piobekaudidak Held.) 

Nnturgresrhiclitf ; Wi.' in QKuitu B. Noll 

Mathoinatik : Geotnctnsciie Formejilehn-, verbuudeu mit geuiuetridclieiu Zeiehiieu; Ijiuieu, 
Winkel Figoreu, insbeeoudere Ditiiecke. ESinfiicbe Lehnätza. PlScbeubereebonog des 
Uecbteeks, ParuUelo^raniins, recht- und sehiefirinkeligeti Dr.iecks. 2 St. Bopp. 

BiOellDCn : IJ< /iiuall rücli*-. Kiiif'iK Ii ' uiu! /.lusiunuiuiigedetzte Regel de Tri. Schluiärechuung; 
Kette. Süuaruchuuog. Isileiueute der Ziuse^xiosrecbauiig. üe^ielUcbiiflüreehauuir. Kopfrcchueii. 
ffiafUbniDg in die «nten Gnmdb^riflb dwr BtrahrtabeonebDuitg. 2 St. Bopp. 



Untertertiil B. (Herbst-Kurtiiis.) 
Klassealebrer: Dr. TlrommenluiiuieB. 

BeligioiiHlehre : Kvang*-iiäcti-protestau<iäcbe : Im Soniiiier: Geschichte des A. T. Berg|iredigt. 
Geographie vuu Palästina; im Winter: Qe^ichicbte des A. T. bis zum Tode Sauls. 2 St. 
Tr om Die reb tt n s e n, 

IiAMniNcb: Grammatik wie in Untertertia A. Lektüre: Cac-^ur dit B. G. Im Sommer Lib. I, 
3f) II Im Wiiit.r: I.il.. IT. H St. Trom m ersliaiis en, Tiroc. poet. Lih T, IT uad ill. 
mit Auswabl, Prosodic iiinl M- trik nach EHendt-Seyfferl. 2 St. G il Ihu ti s uii 

Uriecbihch: Grammaiik wie in Untertertia A. Lektüre im Sommer: Jacobs Lescbucb 1. Korsns 
XI. — ond 2. Kuxaue HL and II. teilweise; im Wioter: 1. Kanne: I. — IX. (repetirt) 
und X. — Xill. G St. Trom me rsbansen. 

DiOBtAvh : Si.uunt r: Lckhiro von (4edichtcn nnd einigen Prosastiicken aus Faulsick III. Einiire 
derselben wurdeu memoriert. .Aufsätze bewhreibeiider und erzäbleuder Art. Du» VVcseot- 
licbste au d«r Woitbilduugslehre. Zar Einfibtuig der seaen Ortbc^rapbie wordea einige 
Diktate gemaebt. WSebeotlich freie DAIamationen. Anleitnng lur Anfertigung 
dentsrlier Atif'fsäfnf«. Einiftf-s aus der Metrik. 2 St Rifsc Winter: I-^sen mul Erkläruiifj 
von Gedichten aus Hopf und PanUiek III. HaaptuDterecbiede der epischen und Ijrri^cheu 
Dichtung. Einiges aue der tirammatik and Metrik bei Gel^enheit der Lektäre. Leiehte 
erzählend« ond beeebmbeude AuMtia nacb eingehender Vorberntong. iänige Gedieht« 
memoriert. 2 St. Pelisiiier. 

Französisch: Im Sommer: Plötz, Scbnl<»raM'matik, l^ektion 8— l.j, Exercitien und Extemporalien ; 
Lektüre hi«toi-i«cher uud poetischer Abschnitte aus Lüdecking, L Teil. ^ Iiu Winter: lle> 
Petition des leinten Teika der Eiementargrammatik vonPlöta; Schulgrammatik, I<ekt. 1-<10. 
Bxereitieu und Extemporalien. Lektüre teichteror Abechnitte aus Lttdedcing. 2 St. Co er«. 

OM»ehicb(e: Geschichte de» Mittelalters. 2 St. Trieber. 

GeHntphie: Anafährlicbe Geugrapbie von Deutschbuid. 1 St Trieber. 



Digitized by Google 



— 68 



Hftthoimtik: Somiuer cnt'^prfcluMid wii- Untertertia A; Winter: a. Gflooitttrie (Planimetrie) 7 dtA 

Sülze von (Ifii \^'^llkl ln, die l'iiralleleiilehro i»n<i dir Sät/f vom Dtf-if^fik bis zur Co »i tr ruf" uz. 
h. Arithmetik: Anfangsgründe der Buchstabenrechiniiig. Die ein fachen fiechaungsopei'ationeij, 
PoteDxeu, Zerlefffn in Fsktoreu. {Um bis § 10). 8 8i Bopp. 
NsturkuadC: Im S<>inni<-r-SenieHt«r: Die Kuospffubildung und Veredelnu^sweieea uueerer Hol»» 

gewächse. 1)«^; Liii:ir"-Ll)i- Sy4t>ni. Die Faniilif?u der ♦Inl^rr, T^nihcllifercn. Nymphäacefii 
Q. a. Die Befruchtung, Kreuzung o. w. — Im VViuter-öemeäter: Mineralogie. 2 St. 
Noll. 

Untertertiiii A. (üstor-Kurona.) 

Klaeaenlebrer: Dr. Roemar. 

Religionslehre: Evun^elisth-protestanti^che : Ueoi^raphie von Pala-^titiH. <;eles«n Evangelium 
des Mit 'hau.-; gelernt PsAlmen and Kircbenlieder. 2 St, Jelcel. — Katholische: «ehe 
Üntersccunda A. 

liftteiilsch: Wiederbolang and Erweiterung der Kaeustehre; ludikattr, Konjunktiv und »Daß«- 
Sitxe« nacli Harrf's liauptregeiu der lateinischen Syntax. Woclu-ntliche Eztemporaiit-ii 
untermischt mit Üomesticis, niündlitlK- u-.id sein inüriif ITbungeu nach Osteruianu'h likti i- 
uischem übaugsbuch für Tertia; Lektüre Caesar d. bell. g. lib. I. und II. 1—12. Tiruc. 
poet. Bach I. and ausgewählte Stfieke ans Baeb II. nud III. Proaodie und Metrik nach 
Kllcndt-Seyßert. 10 St. Roenjer. 

örlecbiscli : Rcji.-titiou de:* Priisuiiis iler IV,; Kccli's Srhul^rraminatik §g 4s 58. VVJkh. iiniclie 
Esurcitia exteuipuralia oder dunieetica; mündliche oder subriftltcbe Übungen nach Oster- 
laann*« griechischem Übungsbacb. Lektäre: Jacobs' Lesebach fOr Anfänger, 1. Kunos 
X— 'Xn and 2. Konns A. 6 St. Boeraer. 

Devlsch : Wiederholun^r der InterpCiuktionsregeln, >;owie der neuen Orthographie; OurohlMhoie 
von Le^estiicken aas i'anlsiek III.; (Tedicbte; Aufsätze. 2 St. Koemer. 

Ctoaehlchte: Deutsche Geschichte bis 1519. 1 St Reinhardt. 

Oaogmiphtet Denteehland in oro-bydrograpbiticker Hinattbt. 1 St. Reinhardt. 

Hatbematik: a. Geometrie (Planimetrie): Die Lehre von den Winkeln. Parallelenlehre. 
Lehre v<^n rlpn ebenen Fignren, insbe.'^ondere vom Dreieck, Krttif^raenz der Dreiecke nebst 
Anwendungen, h. .Arithmetik: Anfangsgrunde der allgemeinen Arithmetik. Die eiu- 
Faehen Rechnungaoperationen; Potenien. Zerlegen in Ftaktoren. Quadrate Ton Binonien 
111)1 P flyiunneu. Lehre von den Brüchen. 3 St. - Bopp. 

NatBikaud«: Wie in Untertertia B. 2 8t. NolL 

Obertertia B. Uleri'.-it-KHrsus.) 

Klasseulebrer: L>i. Cuers. 

KcUgiousl«hre : Evaugeliüch-protestanti.sche : Kinieitun^ ins Neue Testatuent, b«/.w. zu den 
historiticbeu BRehern deseelbcu. (Für 0 III. A zur Repetitiuu). Lekt&re des Leben« Jean 
naeb allm in«t Evangelien. Beeprechnng ein^wr Perikopen. t St liauscbild. — 
Katbolisebe: nebe Unteraeeonda A. 
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Latelnteeh: rm Sonmer und Wroter: Lehre von deu TMuporibns uod Modia naeh Harre. 

Rept-liti'iii der Formenlehre nach S«yffert, im Wiut«»r nach l'erthHj». Wöchentlich eine 
schrittliche Arbeit, meist ETtpuiporalicu, zum Teil im Anschhiü an Caesar. Mdndlichc 
Übersetzangcu aus Ostormann. 4 St. Lektüre: Caesar, bell. Gall, V. im Soiatner; bell. 
Qall. VT. TU. 1— IB. im Winter; 4 St. Caere. An« Ovid*« Metaroorphoflen , Aoe- 
wahl von Siebeiis, iin Sommer: St. 22 — 25 iucl. St..l. uud kursorisch Oviu. Trist. IV, 
in »m\ I. 2. 2 St. Iii II häuften, im Winter: 38^42. Proeodie und Metrik uach äeTffert« 
Aiibaug ä§ 1 — 18. 2 St. Caem. 

firteehlMh: Im Sommer: Xenoph. Anab. V. Kiip. 0. 10. VI. Qud VII. 4 ^. Grammaük: 
Koch § 63 — 1)8. Repetitiou des Fensums der Quarta nod üntcitertia. MüodUche and 
schriftliche Übungen 2 St. Tin Winter: Xeuoph. Anab. Bacb III. B St. Orammatik: 
Koch § 48--t34. Sonst wie im Süiiimcr. H St. (^nerf 

Dentüch : Memorier- uud Deklauiationsübungeu. .^utsatze mouatlich. Lektüre vou eptscbeu 
Stoffen nnd Balladen ao* Hopf nud Panlsiek*« Leaebuch für Tertia. Im Sommer aofier- 
dem Lektüre von Schiller's Teil. 2 St. Im Sommer: Berch. Im Winter: Cuors. 

FnUltÖsisch : Tin Sommer: Grammatik: 1 St. Plöli'.s Sclinlgi inimütik I.ekt. 20- 28. lui 
Wint«r Lekt. 15—20. Vierzebul^ige Extemporalieu. Lektüre 1 St. Im Sommer: 
Xavier de Maielre, Les prieonmem du Oancaee, im Winter: CShateanbriind, Itindraira d*an 
voyage i StnmUtm. Cners. 

Englifich: Im \Viiiter Grammatik nach Plate*» Elementarbnch Lekt 1—20. Mandliehe und 
?)clirift!iclu- L'biiiipen. 2 St. Ciinmont. 

<jtf8ehielite: Im Sommer deutsche Geschichte vom Kude de» Sujabrigeu Krieges bis 7,n deu 
Befreinagekiiegen ; im Winter dentseke Geiobiebte vom finde dee Mittelalter» bis snr Zeit 
Friedrichs dea Großen. 2 St. Römer. 

Geographie: Im Sommer: Wiederholnug der Geographie tou Dentecfaland } im Winter dasselbe. 
1 SU Römer. 

MAthenatUl: Sommer: entsprechend wie iu Obertertia A. Winter: a. Geometrie: Repetition der 
Anfangagrande dorch xablreicbe Übongaanfgaben. ' EinfiMhe Konstraktionsanfgaben, geo- 

nietrisrlir- örta. Kreis (I. nud II. Al>8cbnitt). A.Arithmetik. Fortsetzung ilir alljiL'tneiDen 
Arithmetik, liruchlehre, bes. Additiou ungleichnamiger Brüche. Doppelbrücbe. Dezimal- 
brüche. Partialdivisiun. Einfache Gleicbuugcu. 3 St. Bupp. 
HfttnrklliMte: Im 8oramer>Semeeter: Die Eeimnng der Sauren. Die Klaaaen dea natürKobe» 
und des Linn^'scbeu Systems. Di« Orebideen und einige Fkmilieo der Kryptogamen. Die 
Zellen- und Gewebelehre. Einiges von der Pflnii^f ngeopraphie. — Im Wintor-Semeeter: 
^ Aiitlirupologie mit Vergleich uugen über deu Bau der Wirbeltiere. 2 St. Noll 

Obertertia A. (Oster-Kuxsua.) 

Klasaenlehi-er Oberlehrer Dn Boreh. 

Rellgimslehr«: ETangeliscb-protcetantiscke: Komb, mit Obertertia B. Eatholieebe: Siebe 
Onteneconda £, 
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Lfttetnisch: Cmsar brll ^'ill. V. VI. VII.; repetiert II. iiiiJ HI. 4 St. (iraiiim.itik: Eiuübiuig 
der Syntax nach Harre, Jer Formenlehre nach Seyft'ert. Wckhentlich eine scliriftlielie 
Ärbsit zum Teil im AnscbluÜ un Cuepur. Mündliche Uboogen im Uber^tzen uoch 0«iter' 
mann. 4 St. Onä nuth der Ammhl tod Siebein JSo, 4 — II, memoriert ca. 100 Vene. 
Pr<»soiIi^ uml Metrik nach Seyffert, Anhang §§1—18. 2 St. Bercli. 

Urieehisctt: \en. Annb. Hb. I— Y iu 4 Sfc. Grammatik oud Exercttia wie in Ob«r-IlIb. 2 St. 
Bcrcli. 

Veatsck: a. Memorier- und Deklamatioiis-Übattgen. b. Zehn Anfsatee. e. Im Sommer: £r- 

klärnnj^ aoigewfihUer Gedichte von Goethe, Schiller n. a. m. ; im Winter: ühland's Heizog 

Erii?t ; kurze Biographie <4oi t'n. 's. 2 ^^t. Itn Sommer: ReuU: im Winter: Brrch. 
Fi'au2Öisiä«)i : Urammatik: Plötz, Lektion 1—28. Vier/.ehutiigige Kxi*mporalieu, l St. — Lektüi-e: 

Char1«8 Xn par Voltaire, liv. II— V init Auswahl. 1 St Bereit. 
Boflktch: Grammatik nach Plate's Elemeotarbnch, i^ekt. 1—33 ; mündliche und schriftliche 

Übnngen. Extern poralia. Lektüre cioiger LeeeetSßke; SprechäbuDgeu ito Auechlufi an die 

Lektüre. 3 St. Caamont. 
GMChlehto: Bepetition der dentsclieii Gesdiidite im Mittelalter; tob da Fortsetzung der deotacbeo 

nnd braDdenbnigiech-preiifiiaclieii Geiebiehte bii 1815 und die Jahre 1870/71. 2 St. 

F i s (■ I) e r. 

Geographie: Hepelition von Deutschland. Die auliereurupäischeu Erdteile. 1 St. Fischer. , 
HatliftiiMlttk: a. Geometrie: Repetition der Kongruenzlebre nebet Anwendungen, Lehre von den 
Viereoken ond \mn Krehe (l. und U. Abstchnitt). GröfimiTergleichung ebener geradliniger 
Figuren nebst Aufgaben. Pythagoreis« 1u r l,pbr>?atz. Konstruktionsaufgabei), l intucl)" Bei- 
spiele der geumetrischeu Aualyais, geometrische Orl«r. b. Arithmetik: Fortsetzung der all- 
gemeinen Arithmetik» insheBondere Pfurtialdivirion, Heben nnd Gldehnamigmacheo von 
Br9ehen. Aufsucheu des gröQten gemeinschaftlichen Maües. Bepetition der De/.imalbröche, 
abgekQrzte Multiplikation ntul Divi«inn. Gleicbaogeo des Msteu Grades mit eiuer Unbe- 
kanoten. Wurzelaa«zieheu. 3 St. Bopp. 
Nftlntlilliide: Wie in Oberiiertia B. 3 St. Noll. 

UnteneoundA B. (Uerbat-Kursas.) 
Klassenlehrer: Im Sommer: Oberlehrer I^ofeesor Dr. Bb«». Tm Wint«: Dr. Wlib. 

B«llgloiiaI«lii«: Priittestantieche: Ww ünterseenoda A. 2 St. Haasehild. — Katholische: 

i fi»^ Uiift rseeuuda A. 

Lateiiiisch : im Sommer: Liv. X.XII. 5 öt. Vergil. Aeu. II. HI. z. T. 2' St. Eberz. Im 
Winter: Cicero pro Sexto Ro^cio 5 St. Vergil. Aen. L Einzelnes daraus memoriert. 2 St 
Wirtb. Bepet. d. iat Syntax. Durchnahme von Seyffert Int. Gram. 202—283. 1 St 
Wöchentlich Exerc. scholastica und Ubersetsnngen nach Sfipfle Tl. 2 Si tm Sommer 
Eberz: im Winter WirSh 

Griei-hi8fh : Sommer: Jacobs' .Atttka XXi. 2 St. Wucbeutlicbe Extemporalien. 2 St. Ilom. 
Od. IL IIL 2 St. Winter: Jacobe' Attika, Xeoophon XVtl— XXI» Pltitowh IX. 2 8t 
Grammatik nach Koch § »»9-- 83. Repetition der Formenlehre. Wöchentliche Exercitia 
Bcholastica. 2 St. Uout. Od. 1. II st. T. Horn. Formenlehre nach Koch. 2 St. Wirth. 
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Hentech: Sommeri AnfcSbie: D»|>aBitk»Mnbun{:;en. LeUöre: JiBgfno v. Orle&iiii and 60- 
•ehiebta des AbfUh der Ni«deirl«nd«, x. T. i. d. Klasse, x. T. privatim. Referate über das 

Oflnsciip. '2 St, Pc Ii 'jsier. — Winter: 5 Aufsätze: Dispositionsnltnncr'M), Klii.>-scnlektüre: 
Teil, Hermann uikI Oiirothea ». T. Privatlektürc: Jungfrau v. Orleans, üöU v. Bfr- 
liehiageD. 2 St \V i r t h. 
FrunSsimh: Winter: mkt, Sebnlgr. Lektion 32-42. Di* Übungen «am Teil nttadNebi svdi 
Teil HchriFtlich. Extemporalien. Lelttare: Anpere, Esquines dn Nord. Spreehfibangen. 
2 St. Ciinmoiit. 

Englisch: Aus Pktc's Grainiuatik Stufe 1. Die Ubnngen tttils mäudlich, teils »chriftlicb. Kxtem- 
poralieu. Ijektfire: Leaestücke aae Plate, aeii Herbat W. Irving, Life oF Oolnmiia«. 8preeh- 

übuu^en. 2 8t. Caumout. 
Uobräisch : Hip Elementar- nml FortTieiilelire nach — '<i*'f ^'"i Setfer's Klenieutarbuch mit 
Lektüre und Besprechung der betr. Lese- uud Übungsstücke (^Wiuter). Sumuier: Das- 
wlbe {Br Uli B aar Bepelltion, för ÜU A ala neuer Lebratoff. FQr beide Klajieen gemein« 

siliiiftlich noch §§ 2(j-:i:». 2 St. Hanschild. 
GeMllichte und GeO£:raphie: nrlrrh. ricsehichte nach Herbst's bistorischcm Hülfsbucb (1). — 
Geographische Excurse über die wichtigeren iu der Geschichte vorkommenden Länder. '-^ St. 
Sanerland. 

ÜAtbeniatik : a. Geometrie: Sontnier: Äbnlichkeitslehre, Ereiabereebuun);. Wintir: (^>i5üeuver- 
gleicliung der ebenen gerafllinippn Kipuren uud Auwendungea. Pythagoreischer Lehrsatr. 
nebst Auweuduugen. Konstruktiousanfgabea, geuuietrisuhe Auaijsiji, geoinetriticbe Orter. 
h. Aiitbmetik: Sommer: Oleicfaangen eraten Grades mit mebrereo Unbekanaten. Eäofache 
Gleichungen zweiten Gnules uiit einer Unbekannten. Elemente des JjOgaritbmeorechncu.s. 
Winter: Fortsetzung der allgemeinen Arithmetik. Aufsucbeu de-i fjr(Mit«'u gcmeiu^chatt- 
lichen M&&eü. Warxelaueziehen. Gleichuugeu des ersten Grades mit einer Uubekaunteu, 
inabesondere Übangeo im AuMtaeu von Gleiebnngen. Lebre von den Potenaen Jmil ganzen 
Hill] <.rr)>i >ii'li('iii>n poaitiven und negativen Exponenten) und der Wura;lrechuung. 4 8t. Bopp. 

PiijTKik : Ali<;r'tiM'iih KigcuRcliaften der Körper; mecbaniacbe £racbeinangeu flä«»iger mid Inft> 
farmiger Körper. 1 St. Bopp. 

Untcrsccunda A. (tister-Jvursus.) 
KlasBeolebreri Oberlehrer ProÜBMor Dr. BieM. 

BeUfionslelire: Evangdiach-proteetantiaidie: Atigemeine Oberaiefat über die Entwicklang der 

Kirehc Msi zur KeffiriiKition. Einleitung in die neutrataraentlich«i Bücher, uumeutlich die 
historischen Biicber. Leben Jesu nach den vier Evangelien, hirkläruug isämtlicher Gleieh- 
nine. 2 St Bauschild. — ; Katholische: Kirobenge<>chicbte bia 1870. 2 St. Butz. 
LnfeetaiRch; Liviaa XXL Cicero de impmrio Cn. Pompei und die «ntiliaariacben Bedes geleeen, 
und Cicero z. T. memorirrt. 5 St. Urpi titioii (1er lateinischen Syntax nai li Harre uud 
%. T. EUeudt-Seyll'ert. Phraseologie nach üarre. Extemporalien wöchentiicli, meist im 
Anachlttüi au die Lektüre. SüpOe II. Teil 4ü— 74. 3 St. Kie»e. Verg. Aen. I, 11 
and IV teilweise. 2 St Gillhansen. 
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eriechiseh: Xeu. Awh. 1. VI; JaeoW Attika No. XVII— XXIV. OriwliiiBh« Grstntnafik 
nach Koch 9S ^^-~B6. Exereit. «diol. and domert. abwieekMiiid. 4 St. Gillhauseu. 
Odyssee 2.- 4. Omang übenützl and %, T. meiaomrl;. Homeriache Formenldire nacb £oeh. 

2 St. Riese. 

Dentseh: Aufsätze: Dispositioiisübuugeu. Freie Vorträge, meist im Auscblaa« an die L«k(ür9. 

LektKre: Sehiller'a Teil, G5tWa Ottta. 2 St. Sommer Peliesier, Winter Riese. 
FlWIKÖsisch: Plötz, Sclmlgr. L. 34— r»0. Die Ubllug^'ll meist uüuKlHch. Extemporalien. Let» 

türe: Michaud, Histoire de lu premiere croisade. Sprech übttugeu. 2 St. Oauinout. 
Englisch: Plate Gratu. 1. St. U ^37 -60. Die Übuiigea z. T. mändlieh 8. T. Mhriftlich. Cx- 

temporolieo. LektQre: W. Irfing, Life of Colambns. SpreobBbange». 2 St Canmoui. 
Hebräisch: Soninier: mit t^nter.«iecuuda B vereini>j;t. Winter: mit Obersccunda vereinigt. 
Geschlfhie und Ui'Ot^i aphie : Griecli. Oeschiditi^ M' ocjr. Hepctitionen. Fischer. 
Matiienmtik : Äliulichi<eitslehre, Kreiüberechuuug. Teilung im goldueu Sclinitt; Gleicbuugen 

ersten Grades mit mehreren Unbekannten, etn&ebe Oleidrangeu «weiten Oradea mit einer 

Unbekannten, Wurzeln und Bracfapotenwn, Biemente dea Logarithnienreohnena. Repetftio- 

nen. 4 St. J^chiitz. 
PhfSik: Wie IJntersecunda U. Aufierdem Anf(iDg-*grüiide der Chemie. 1 St. Schütz. 

Obersecunda B. (Herbst- Kursus .seit Mich. 1882.) \ 

War wilhrend des Winters iu ih n meisten Kil« lit rn mit Obersecuuda A vereinigt; getrennt nur 

in liil|rimiea iir<*i Gegeustäudeu : 

Geschichte: Hömi^che Geschichte bi.s 1.50 v. Chr. 3 St. Rcuss. 

Mathematik : Gcoin. Aiiulichkeitapaukt zwiier Kreise iinhat Auwcuduug aut eiuige Taktiuuä- 
angaben.' Eonatroktiomanfi^beB. Trigonometrie: das reebtwinlHige Oräeek; die wicb- 
tigsteu gouioinetrischen Formeln. AritbueUk: Logarithmen. E^poneutialgleiefanngen. 

Zinseszinstcchuuug 4 St. Bopp. 
Phjfijik: AufaU(ifigräude der Chemie, ßcgmu der Wärmulehre. 1 St. Schütz. 

Obersecunda A. (Oster-Kursus.) 
Klaaaenlehrer: Oberlehrer OiUliaueB. 

BAltgldinlftfer«: Evange1iMk->proteaiaNtiaohe: Qeaehiehie des Alten Bundes. Das Leben Johannis 
d>K TriulVi« und die Bergpredigt 2 St. Tro mm« rsb aasen. — Katholisebe: Combiniert 

mit Uberprima. • ♦ 

Lateinisch : Ezercitia .scbolastica. Ezercitia doniestica, meist müudlicb nach SQpflcV Anleitung II. 
Lateiaisehe AuMtne. Übnngen in lateinischer Naebeni&hlnng des Gelesenen. Zosammen- 
fa.«8ende Repetition der Grammatik. Eiuiges nus der Stilistik. (Lehre vom Gebrauch der 
Partikeln, Knnjnnktioucn, Snbslantiva, A<ljektiva, Verba). 3 St. Livius Lib. XXllI u. XXIV. 
Cicero pro Arch., de imp. Ca. J'omp., in Cat. I — IV; C. Sallusli Crispi Uber de couiar. 
Gai teilweise; 5 St Horatii earm. Lib.I— III. Einige Gediefate memoriert 2 St. Gillhanaen. 
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Griechisch: Kxercitia scholastica im Äu^hluU au die Lektüre, vierzehntägige Exeicitia domestica 
nach Haaeke*t Haterialwn. Oramniatik : Lehre ron den Praepomtionen, den Tempora, den 
Modi« dem lufinitiv, dem Pai ticipiuni, der Oratio ubliqna nnd den Negationeu. Nucit Koch's 
Grammatik - 1 ^Ifi. ncpetitioiieii ilcr Formenlehre. 2 St Lysias: die ReJou filr 

Mantitheos, über Aua VtriuÖgeu d«8 Ariatophaues, für den Breetbafteo, gegeu PauUleon, 
fiber den OlbaDm, gepreu die Getreidehindler , pregeu Eratoelhenee. Xenoph. lfein<n-ab. 
B. I teilweise; 2 St. Zu.sammen 4 St. Reinhardt. — HoOB. Odjat. Lib. V— XIV (ensl. 
Lil). XI). Herodot Lib. IX teilweise 2 St. aillbansen. . 

Deutsch: Sommfr: AnfsSt7e: 1. XpJyo« Tslxatov avi^i»'* (^ü'^muv u6voi; (Chrie). "2. Han und lu- 
halt von i?hak.:s]>. lul. Oaes. II 1 bis zum Auftreten der Horcia. 3. Hageus Beweggründe 
znr Ermorduug SitgiiuHls (Clansur). DispoditiousübuDgea. Lektüre: Nibelungenlied, fibecB. 
von Simroek. Atu^wfthlte I^Uen aas der Edda und ana Jordan's Nibelungen vom Lehrer 
vorgelpsen. Shakespeares Julius Caesar. 2 St. Pelissier. Winter: Anftätze: 1. Si- 
gurd und Sigfrid. 2. Die Exposition iu Schiller's Piccoloinini ( Klasseuarbeit). 3. »Der 
Starke i«t am mächtigsten allein« (Teil). 4. Die Stellung Walther 's v. d. V. zu Philipp 
T. Schwaben, OU» IV nnd Friedrich II (Klaaaeoarbeit). 5. »Groaaer Menschen Werke 
«elion . Schlagt Einen nieder« etc. (Rückert). Dispo.sitionsjibnngeD. Gelesen: z. T. 
privatim: Wallen8t<>iii . Waltlier's v. d. V. CuiVichti- xv-xch Auswahl. I.iittprahir: Die 
wichtigsten Erscbeiuuugeu der episciien nud l^riselieu Dichtung dea 13. Jahrhunderts. 
MiUdhiBg Fkoben. (Herhet, H&Uiibiwh fSr die dcutaebe LitteratorgeBchichte I). 2 St. 
Wirth. 

Fnnzosisch: Plötz, Schalgranilnatik Lr>kt. 4') Ol. SchnfUiefae and mündliche Übnngen. Extem- 
pora1i><n. Lektüre : Badne, Aihalie. Thiers, La üampagne de 1800. Sprechübnogeu. 2 St. 

Cmi ui 0 n t. 

JEnglisch: Grammatik von Geseniua IL T. Ilegein 1—64. Die Übnngen z. T. schriftlich, 
a. T. aQndlicb. Bstemporaliea. Lektüre; Ibcaalay, Hietoiy of England (Monmouth'a Be> 
bellion). Spieehäbnngen. 2 St. Caamont. 

n6lirii8ch: Sommer: Wiederholung der Laut- und Formenlehre nach Sefier §§ 1 — 28, neu 

dnreligeiiommen 28 — nn. Gelesen und erklärt wurden die hierzu gehörigen übnii^Hstücke, 
sowie Joe. 3 — 5. 2 St. Wiutor: Grammatik nach Seffer g§ U3 — 53 w. o. Gelesen wurde 
noch Ind. 4 nnd 5. 2 St. Hauscbild. 

CtaacMclito: Uepetition der grieehiechcn G^eaehiohte; die lOmiiche Ctoichichte bia 476 p. Chr. 
Einlettnng in die denteohe Oeiobiehte. 8 St. Fischer. 

Mi^lkeMUltlk : Gleichungen ersten nnd »weiten Grades mit einer nnd mehreren Unbekannten; 
Logarithmen: Progresisioncu ; Elemente der Syntaktik. — Kreiaberechnung; Trigonometrie; 

Repetitinnon. i 8t. Schutz. 

Phjsik: Wärmelehre. Anfangsgründe der Chemie. Magnetismus. Elektrostatik. Repetition 
des Pensams der Uotersecanda. 1 St. Seh ata. 
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Unterprima. 

Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Beinhardt. 

RöIIgionsh'hre : Eviuigelisch-protesfiniiisi lif : Di«' Lelin' .le-n luicli <\cn Eviui^'i-licn. Rppotition 
der Apostelgeschicht«, Lektüre des Gainterbricti« und ADt'ang der Kircbengescbichte. 2 St. 
TroiDmeisbaaseii. — Estboliache: Combimert mit Oberiniiiia. 

liWtrirtmfllt Ezerfiiiia idiolastica und douiestica Tienebniiijfi^. Aua Siiplle wurden müudlk-h 
öberfletzt No, 3. 9. 37. 217. 218. 256. 257. 306— 325. Uw^^r Stil, g 164—180. AuF- 
s&i£e: 1. Vit« CioerouM (ächoiasticnui). 2. Qatbus caasis bellum oiviie iuter Caesatrem et 
Pompeinm ortam nk cxpUeatur (DoiüMtkam). S. Qnibin artibiu Angaatn« UDperiam 
adeptna ait, qitibaa<|ae obtinnerit (ScboK). 4. .Socrutos causam dicit apud judicea (Dom.). 
Tj. Iiiilic uitiir Alcibiadis luorps et res gestae (8chol.\ (Jual. in Tn^rinihino bello sc praes- 
tilerit Marius (Dom.). 7. Caesaris illud »Multuiu cum lu oninibuB rebus, tum iu r« uüli- 
tari po»8e fortonaiu« rebus a Caesare ipso gestn oomprobator (Scbol.). 8. Germani veteireB 
quibiia landibna rideaolar inaigiiaa eaaa, qoibna vitiia Titopttandi (Rchol.). 0. Qnibo» ntti<H 
nibus bello Olynthiaco Philippum inipnfrnrjndnm ckso ceiisuerit DLMnosthcni^s (Dom.). 2 St. 
Gelesen wurde: Cicero: Cato Major, ürator. Tacitus: üermauia. Caesar: Beiluoi civile 1, 
II, III. Kiue Anzahl von Briefeu Ciceroa aus der Zeit des Bürgerkri^s uach der Samm- 
lang von Hofmanii. Aa&erdem priTatim im AnaeiUnfi an die hinaUelieii Atififtt«: Sallna^ 
tins : bellum iDgurthinnru. Übnugen im Lateiusprecheu im Anschluß an die Lektüre und 
an Vortrage nber fselbstgewähltp Theaiata. 1 St. Ziisatninen 6 St. Heiuhardt. — 
Horat. Carmina Lib. IV. Epodi (mit Aaswahl). Caruteu Saecular«!. Epi»t Ljb. I. ep. 1 — 15. 
2 St Moininaen. 

OrlMhItdl: Exercitia scholasticu und dome^tica im Aiiüchlnti an die LektBre. Grammatik: die 
Lehre von den Partikeln, Koch § 131. Repetitiou d<?r friiberon Pensa. I St. — Gelesen 
wurde: Piatos Eutb^'pbron, Apologie und Protagoras. Demostbeueä Ülyutb. Bedea 1, 2 
und 3. Hornels lüas Bnch 10 — 12; 16 — 22 inel. mit einigeu AnalaaBuugen. PrtTatim 1 a. 2. 
Euripideii Ipbigenia Taurica. 5 St. Zusammen 6 St. Reiubardt. 

Deotscb : Rc'petition der LittTaturgesdiicbte des Mittplulters. Nencstc Lit. iatuiv'fticlnf hte bis 
aut Goethe. — Elasseulektüre: Ausgewählte Gedichte von ikhiller und Goeihc; Auswahl 
aus Leasing^a LaokooD, Klopatoek'B Mesaiaa und Odeu. Einaelnea am Biiiger*« Gediebieu 
und Math. ClaudiuH. Mei<st privatim gelesen und in der Klasse besprochen : Lessing's Emilia 
(iaiotti, Minna von Barnhelm, Nathan der Weise. Schilb r's Muria Stuart niicl PfMi Carlo». 
Vo^eleaen: Goetbe'ä Ipbigeuia and Stücke aus W. Jordan's Nibelangeo I. Teil. — Philo- 
aopbiBclie Propidentik nach Rampera Lebrbocb. — AaMtse: 1. Und die Sonne Homert, 
siehe sie l&cbelt auch uns! 2. Hit Leib, Gut und Blot sitzt man in des Kaisers Rt ioli. mit 
Glanben und Gewissen in Ootttn Rt'ich. .1. Klopstook's Oden <i. dir Rix'iiiu t-iu, >>. der 
Zöricber-See. 4. £iu frei gewähltes Stück aus Klopstock (häusliche ArbeitJ. ö. Was dem 
Weinato<A das Schneiden, ist dem Menaehen dae Leiden. 6. Über den Untenchied dar 
dichterieohen and künstlerischen Dartellougamittel nnd dessen Folgen ffir die Daratellnag 
selbst (uaoli Le.ssing's Laokoon\ 7. Inwit'ffrn k im Lessing's Minna von ßarnhelm eiu 
patriotisches ^jtnck genannt werden? ti. Die Fabel von den 3 Bingen in Leasing'e Nathan 
(faäaaliche Arbeit). 3 St. Ftaober. 
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JPVaiiKÖslBCh : Plötz, Bcholgranimatik, Lektion 6i bis zu Ende. Die Übungeu meist müudlicb. 

Extemporalien. Lektüre: Holidre« l'Avare. Latuartiue, Lea Giroodins (Captivttl «I matt 

de Lonii XTI). Spraehfibng». 2 81. Canmont. • 
Sngliseh: Oesetiins Grammatik IT. Teil, § j^O bis S{ 167. UbtrHet/iuij^rj) ili-r Beispiele teila 

münfllich, \r\h schriftlich. Lektüre: Maoanlav. History of England (fieign of Charles I 

itod tbe Commouwealtli). Shakespeare, Macbeth. Sprecbübangeu. 2 St. Ganmont. 
Itelleniseli : An&ngagriiode nacli ForDasari-Aho. Goldoni, on Curioso Aecidente. 1 8t. Mommaeo. 
Hekräisch: üelesen uud erklärt wurden: Jos. 5—13. Psalmen 105. 1<J6. III— 117. 135. 

146 — IT)!», (iratnmatik uach Seffor repetiert. 2 St. HaiTSch i 1 d. 
Geschichte: Geschichte des Mittelalters uach Herbst» Hülfsbuch. Kepetition der griechischeu 

Gfsckidite. ESnleiiaiig to die Dett«re Ocwliiebte. Geographie DeateeUandB vod Oatnieh- 

Ungarns. 3 St. Fischci". — Für die katholi»cbeu Schüler siehe Oberprima. 
Mathematik: QuadraHfche Glpichuugen mit einer und mehreren Unbekannteu, Kettenbriiche, 

diopbaotiscbe Gleicbongen ; algebraisch-geometrische Aufgaben; Stereometrie, llepetitiou 

des gesamteD frfiberen Pensmns. 4 8t. SehQtz. 
PhjSik : Akustik; Erweiterung der Wärmilohit', Anfanmrsgrümli' der Chemie. AvagewihltB 

Kapitel der Meohaoik feeter Körper. Eepetitionen. 2 St. Schütz. 

Obeiprtana. 

Klaeaenlehier: Oucektor lUintem, 

IKellgloiiBleliM: Proteatantluhe: Kirehebgesehiebte and GUabenelehre. Repetitioiie» aaa der 

Bibelknnde. 2 St. Trommershnnseu. — Katholische: Die Lehre von der Enchi^Bg 
niul Krlö.^ung. Von der Gnade und den Iii. BakramenttiD. 2 St. Butz. 

Lateinisch: a. Horat. Kpist. 1 ^Schluß). II (.ganz). Sat. L 1. 3. 4. 5. Ö. 9. 10. IE, 1. 2. 2 St. 
Mommeen. d. Teeitns' Annako I, Cicero de oiatord I and ausgewtkhlie Teile am II and 
III, Plaatod T^innmitiii':, Tacitn?«' Germauia. Abrifi der röui. Litteratnigescbicht«. 4 St. 
Riese, c. Extempitr ' i uud Aufsätze. Die TheroKta der letzteren waren: 1. Orci.'ins dic- 
tator Caesar aliia pest^imum aliis pulcberrimam faciuos ridebatar. 2. Quid Uoratius de 
repablica Romanoram «eneerit (Dom.). De ezita GermaDici. 4. H«ratianiim illadt »nil 
admirari« qaid valcat et quateans probandom sit (Dom.). 5. a. Laadatio aetatia Pericleae 
oder b. De caosis belli Pelojionne^iaci. 6. a. Quae rationes inter Romanos Graeco'qwe nltero 
a. Chr. o. saeculo intercesiterint oder b. De Triuummo fabola Plautina. 7. o. Qua ratiooe 
Snlla ad nmuiuit imperiam pervenerit oder 6. De perfecti oraioiris f irlntibai. 8. De nt- 
pablieae RomaiMe matatioBibas (AbiturienteiiaQftaia im Sommer). 9. Graeeoa faisse Roma- 
norum magistros demoastratnr (.\biturienteDanfsatz im Winter). — Lateinische Vorträge. 
Supiie no. 263—277 und 287—302 mündlich übersetzt. Abschnitte aus Berger's Stiliatik. 
Lateinische Keferate, zum Teil über das Gelesene. 2 St. Riese. 

CMmMm^: 0. Sophokle», Ataa; Aiechyloa, Penae; Ariatophanae, Raoa«. — b. 
Demostheues, deCorooa (gauz); Thukydides L, 1 — 67; 88 — 118. — c. im Sommer 
alle 1 1 Tage eine achriftUche Arbeit; iai Wiater aar eineein Kholieke Übangen. — 6 St. 
Mumiusen. • 
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Deutsch : Repetition der Litieraturgescbicbte nn<i ForUetaoiig b» tu Goaihe*« Tod »aoh Herlwi'i 
Hfilfibuob. ElaMieolektfire : Leasing 's Dninatorfi« mit Atnwalil; 6oetb*'t Jngendbri«!!» 

ed. Fielitz mit Auswahl. Goethe's Tusso. AusgewühUr «lediclite Goethu'n uu<l Schiller'«, 
zum Teil in der Klasse, zum Teil privatim geleaeu und iu der Klasse besprochen; (iotthe-'!» 
Wahrheit uud Dichiuug, üerrmaiiu und Dorothea, Götz von Berlichiugeu, iplng^ ine, 
Ijigmont; Sebiller'B Don Carlos« Walleurtda, »«iig«wlblte StQeke ans Fansi f» Teil. Aof- 
dUM: 1. Wer ist eiu unbrauchbarer Mann? Df^r nicht befehlcu nnd auch nicht gehorcheD 
kann; 2. Herder uud (iöthe iu Stmfibnrg; 8. Diis niederländische Volk iu (I.'ith Etcinont ; 
4. Eiu l'rei gewäiiltes Gedicht aas Güthe oder Schiller (häusliche Arbeit) ; b. Arbeit uud l' leiij, 
das sind die FIfigel, sie flibren fiber Strom und HOgel (Abitnrient«nairbeit); 6. Yersnebo 
deine Pflicht za thun. und du weiüt gleich, was au dir ist; 7. Hermann unter dem Rira- 
bauui, nach Göthe's Herrn, uud Dorothea; 8. der erste Mouolog aus Walleiuitein« Tod] 
9. £rmt Moritz Arndt (AbiturientcDarbtiit). Ii ät. Fischer. 

Fnuu9«iMh; Wiederbolang von PlötK, Scbnlgrammatik. Sebriftlieb« und mfindliche Übungen. 
Eztffinpomlien. Lektüre: DeoK^feot, Litterature fran^aise an moyen-age. MoIütBi Lea 
Feiumes savante». Sprech nbnngen. 2 St. Canmont. 

Eiigtiseh: Wie iu Unterprima. 

Iteltonlseli: Gnuimatisohe Obangen nacb Abn. Dante, Inferno, eanto 1—8. 1 St. Mommsen. 

Hebräisch: Mit Unterprima vereinigt. 

beschichte: Kepetitimi der '^ri< chi^cbpii. römi.si-hen und mittclülterlichen Geschiclito. Neui-rr 
Geschichte, mit besonderer Beriicksichtiguug der deutsch-preuliischeu G^bichte bis 1871, 
Geographie von Deotadiland nnd Übersieht über Europa. 3 8i Fi geh er. — Fftr die 
katholischen Schüler mit Unterprima kombiniert: Bepetition der griechisdien Geechiebte. 
Geschiciit.' <]<■> Mitt.'laltcrs i^oit 813. St. .lanssen. 

Matheittatik: Das Apoilouiscbe Taktiousproblem; ingonometriscb-stereometriüche Aufgaben; 
Gldehnngen dee zweiten Grades mit mefarraen ünbehannteu ; algebraiscb-geouietriscbe Anf* 
gaben; Rentenrechuung; Expouentialgleiehnngen. Anfimg^rände der Syntaktik nebst 
Anwendung auf den bmomiacheu Sati. Ketteobraehe ; diophantiicbe Gleichungen. 4 St. 
Schütz. 

nwmatft ffir die adnifUiliiien Prtifangaarbeiten der Abitorienten (Arbeitsdauer 5 Stunden). 
Ostern 1883. 

1. Dir wirksame Pumpenraum einer Luftpumpe betrage 2 cdm.; welches Volumen 
bat ein Hecipieut, wenn die Luft in df mst Iben durch 8 Pnmppn^^t'rtL^c auf «iie Hälfto 
verdfiunt wird? Der schädliche Raum werde als verschwindend klein ungenoniuieu. 

2. Ans », a a> 60* nnd h es i/s a ein Dreieck sn koostmieren und dasselbe dureh 
eine Grade (mrallel zu u zu halbieren. 

3. Df^r Tuhalt eines regulüreu Nennecks ist 85.15 qcm,; wie grofj ist der Inhalt eine? 
mit demselben in gleichem Kreise liegeudeu Quadrats, nnd wie verhalten sich an- 
genShert die DmfSnge beider Figuren? 

4. In eiuem Gefäiie l>efanden sich 4 kg. Wasser von 15" C. ; eine iu das VV asser 
gelegte Bleikugel, dfiiii Ttinpfratur 90" C. betrug, erhölUe JuilIi Wiit uieahnabf- 
die Temperatur desWa-^sers auf 24° es. soll unter der Voraussetzung, d&ü roU- 
sMad^ Temperatnraoagleiohung ohne WirmeYerlnst stattfand, der Dnrebmesser 
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und die Ob«rf7iiolii> der Rieikugel bestimmt werden. Das spoc. Gewicht den BkU 
werde = 11,35 und sein«; spec. W&raie 0,0314 gesetzt. 
FhyMk: Optik; allgemdna Wiadsriwlaiig^ resp. überacht 8ber diePhynk und die mtluniialiMhe 
Geographie. 2 8t. ScbBtK. 

Anfierdem wurde der Zeiohenanterrieht durch alle KiMaen (tod Sexte bis Qnarta 
tnol. obHgmtorieeh) TOn Henv Weidenbaeeh and Herr» Caster, der Sin^nnterricbt in den 
nnteren nud mittleren Klassen von Herrn Seh raidt, der Sc It r ei b uu ter r i c h t in den beiden 
unteren Klasseu TOD Herrn Cu&ter erteilt. Zeicbneii, Schreiben uudäiugen warde in wuchent- 
lieh 2 StondeD in jeder Khane erteilt. 

Oer Unterricht im Tor neu wurde in 30 wöchentlichen Stunden von Herrn Turn- 
inapdctor Daaneberg (6 8t.), von Herrn Weiden bneeh {12 8t.) nad von Herrn Caater 
(12 St) ttteiH. 



Zahl der Schüler des Gymnasiume. 

Von Ostern bis Herbst 1882 

Ol. 11. OII. Ulla. UIIIi. Ollla. (UIII>. VllU llllll.. IVa. IVb. Va. Vh. VU. VII.. Summ» 

33. 84. 35. 36. 16. 27. 28. 37. 46. 48. 42. 86. 40. 50. 16. 524. 

Ton Herbst 1882 bis Ostern 1883. 

Ol. III. OII. lila. J.IIU. (»lila. Olllb. rilla ITIIII.. IVa. IVh. Vu. Vh. Via VIli. Summ«. 
31. 34, 45. 89. 22. 32. 37. 43. 37, 50. 36. 41. 20. 48. 43. 558. 
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Zu der bevorstehenden öffentlichen Hrfifun« .l.r Schüler und zur Progre«.iouH - Feier 
erlaube ,ch nur d.e hochloblichen Behörden des St,iate« und der Stadt wie «uTh alle Fi^unde 
des Qymnasiun«, .n«,nderheit aber die hochKe.s.hiltzten Eltern uuaerer Schüler ergeben^t ein- 



Ober-I 

Ünter-I 

Ober-II« 
Oberin 
Unter- II» 



Vormittags. 



Anordnung der Prüfungen. 

Donnerstag, den 15. März 1883. 

Im EJMsenzlniiBPr der überitrlni». 
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AeBohyluR . 


Mimmucn. 




- 9 


DeatMh 


Fttcher. 


9 


- 9';. 


Demoathenes 


Reinhardt. 


9'/. 


-10 


Mathematik 


Schau. 


10 - 


-lO'/i 


Salltut . 


OiUhauaen. 


lO'.f 


-n 


tieschichte 


Heus», 


II - 


-ir,. 


Cicero . . . 


hieM. 


11'/»- 


-12 


FranzOtiich 


Caumont. 



ünter-II* 
Oberin« 
Ober-HI»' 



2 - avt 

2'/»- 3 
8 - 3'/, 
S'/t- 4 
4 - 4'/t 
4Vt- 5 



NachiuittagH. 



Attika 
Physik 
C&nr 

Mathematik 
Xenophon . 
Fru»0«iich 



mrth. 

Hopp. 

llfTch. 

Riip/i. 
Curis. 



Freitag, den 16. März 1883 

•) \m Klassensimmer der Untertertia A. 



Unter-Ill» « — 8V» 

8'/t- 9 
Unter-III»' 9 — 9'/» 

9'/i— 10 
Quarta a 10 — lO'y» 

10"/t— II 
Quarto b 11 — IP/i 



Lateinisch 

6e«chicbte 

Qriechiacb 

Deotjoh 

Lftieiiiisch 

Geschieht« . 

Lateinisch . 



Naturgeschichte NM. 



Jiömer. 

Heinhardt. 

Trommerdun. 

Itiintier. 

lienss. 

Cand. Heid. 
Trieber. 



Quinta 



b) Im Klatuenzlmmer der Qnart« A. 



8 - 8'/i 
8'/i~ 9 
Quinta b 9 — 9«/, 

9V»-10 
Sexta a 10 — lO'/t 

10'/»-Il 
8oxta b 11 —11'/« 
11 '.1-12 



Lateinisch 
Rechnen 
LateiniKh . 
Fmnzdiiisch 
Lateinisch . 
Oeographie 
Lateinisch . 
Geographie 



Hnu.<'chQd. 

Urltmidt. 

Stiuerland. 

Wirth. 
■Irkrl. 

Cand. IFotMAt 

Pdistier, 

S<iuerland. 



Vorfeier des Kaiserlichen Geburtstags im Kaisersaale 

(zugleich Progressionsfeier). 

Fi-elta^j, der? 16. Mäiv. um H Uhr Nachmittags 
üesang. ✓ 

Festrede des Herrn Dr. Trieber. 

Versetzung und Preijfverteilung in VI, V und IV. 

Adolf Schwidt-Scharff (Ünter-I): Die Cronberger Fehde. 
Versetzung und Preisverteilung in III, II und 1. 

Friedrich Mahling (Ober-I): Quid Taciti« de Gennanis 8en«erit 
fcntlawung der Abiturienten, 
(leflaug. 

T. Moiunisen, Dr. 



I 



